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Hierzu vier Beilagen.
LagssrunÄfehau.

Der Kaiser hat aus Anlaß der gegenwärtig in
Berlin tagenden Urheberkonferenz eine Erinnerungs¬
medaille gestiftet . Sie wird mit einem Widmungs¬
blatt des Reichskanzlers den Mitgliedern überreicht werden.

Die Kronprinzessin sieht im. Frühjahr wieder,
einem freudigen Ereignisse entgegen.

Der russische Minister des Auswärtigen , IswoIski,
wird heute dem Reichskanzler einen Besuch abstatten
und vom Kaiser in Audienz empfangen werden.

q-
Das Luftschiff des Grafen Zeppelin unternahm

gestern zum ersten Male wieder einen Aufstieg , der auf 3s,2-
Stunden ausgedehnt wurde . Die nächste Fahrt findet heute
mittag statt.

Der P a rseva l b a l lo n hat gestern seine zweite
Abnahmefahrt gut bestanden.
^ *

Im „Berl . Tgbl .
" werden Mitteilungen über das ge¬

plante Zwischen Monopol für Branntwein ge¬
mocht, durch welches 100 Millionen Mark jährlich bei der
Reichsfinanzreform > aufgebracht werden sollen.«

Der Konflikt des Grafen Zeppelin mit
Major Groß hat jetzt eine Beilegung dadurch erfahren,
daß die Veranlassung dazu sich als nicht bestehend erwie¬
sen hat.

Landrat von der Wense - Gifhorn ist zum
Landeshauptmann von Hannover gewWt
worden.

«-
In Casablanca verlautet , daß die dem deutschen

Schutz entrissenen deutschen Fremüenlegionäre
insgesamt ersch o s s e n werden sollen.*

In Belgrad ist die Err e g u n g gegenüber den
österreichischen Firmen derart gestiegen , daß viele Geschäfte
gestern nicht geöffnet werden konnten . _

Allzuviel ist ungesund.
Es ist ein alter Aberglaube , daß man nicht etwas mit

allzuviel Freudigkeit anerkennen soll, damit es sich nicht un¬
günstig verändert . Sogar ein erhabener Geist wie Goethe
scheint nicht frei von dieser volkstümlichen Meinung gewesen
zu sein . Er bemerkte zu Eckermann über einen besonders
hochgeschätzten Freund : „ Wir wollen ihn nicht loben , damit
wir ihn nicht verlieren .

"

Erst vor kurzem hat die Regierung ihre Genugtuung
aussprechen lassen über die „ruhige und vernünftige Zurück¬
haltung " der von den neuen Reichssteuern in Anspruch ge¬
nommenen Interessenten . Recht so , schrieben die Offiziösen.
Die Pläne , wenn sie auch in den Einzelheiten noch nicht fest¬
stehen, finden in der Oeffentlichkeit Verständnis . Das war
zu früh gelobt . Seit einigen Tagen folgt eine
Protest Versammlung der anderen: gegen die
Biersteuer , die Tabaksteuer , die Gas - und Elektrizitäts¬
steuer. Noch eher aufgestanden waren die Gegner der Nach¬
laßsteuer und der Weinsteuer . Durch die wuchtig ein-
setzeude Agitation ist bereits erreicht , daß die Ausdehnung
der Erbschaftssteuer auf Kinder und Ehegatten verschwin¬
dend geringe Aussichten hat , und daß die Weinsteuer , der
überdies bestimmte Abmachungen mit Württemberg entge¬
genstehen, nicht mit viel besseren Chancen in Erscheinung
treten wird.

Aber irgend woher müssen doch die 600 Millionen kom¬
men ! Muß es aber wirklich eine runde halbe
Milliarde sein , um die berühmte ganze Ar¬
beitzumachen? Die Vorfrage ist bisher kaum berührt,
geschweige denn , wie es sich gehört , von Grund aus erörtert
worden . Der Reichstag wird sich dazu zu allernächst einmal
Zeit nehmen . Möglicherweise langen 400 oder gar 300
Millionen bequem , des Reiches Finanzblößen auf Jahre
hinaus zuzudeckeu. Der preußische Finanzminister sprach im
Abgeordnetenhause von den vom Reiche „ zugemuteten
Opfern "

. Eine Redewendung , die ja zunächst die Ansprüche
der preußischen Regierung für die Besoldungsaufbesserun-
gen verhältnismäßig bescheiden erscheinen lassen sollte.
Trotzdem konnte mancher im Saal aus dem Ausdruck etwas
wie stille Verwunderung heraushören , daß die Zumutung
im Reich eine gewaltige sei. Begreiflicherweise sind die Fi -
nanzleiterder Einzelstaaten nicht besonders ent¬
zückt darüber , daß das Reich mit solchem Hochdruck die
Steuerschraube ansetzt. In den Einzelstaaten wird dadurch
die Neigung des getreuen Bürgers , Steuern zu zahlen , neue
Steuern zu zahlen , selbstverständlich nicht erhöht.

Die erste Frage des Reichstags wird also im Interesse
des anvertrauten Wohls der Wähler die sein : Müssen

wirklichsovielhundertevonMillionenher-
beigeschafftwerden ? JstdieSachenichtbil-
liger zu machen? Darüber sind die Parteien ziemlich
einer Meinung , daß die Frage zu bejahen ist. Das Reich
kann mit weniger sich einrichten , wenn das Notwendige von
dem Wünschenswerten getrennt , wenn eine sparsame , kauf¬
männischen Grundsätzen folgende Wirtschaftsführung einge¬
richtet wird . Schon die erstaunliche Höhe der Erhebungs¬
kosten bei den neuen Steuern gibt zu denken. Die Erhe¬
bungskosten deuten daraus hin , daß ein Beamten-
Apparat allergrößten Stils in Bewegung gesetzt
werden soll. Personen , die die eigentliche Arbeit leisten,
Personen , die diese Arbeit anordnen , Personen , die sie beauf¬
sichtigen, und als Krönung zahlreiche hochbezahlte Personen
von Rang und Titel , die sozusagen über dem Ganzen schwe¬
ben . Wundervolle Posten, wundervolle pensions¬
gesegnete Versorgungen . Eine unabsehbare Reihe
neuer grünerTische . eineMengevonbis zur
Decke reichender Aktenschränke.

Hier ist der zweite Punkt , an dem der Reichstag kräftig
den Rotstift ansetzen muß . Wir wollen nicht behaupten , daß
Versorgungen geschaffen werden sollen ; aber der Ver¬
waltung , die nun einmal an einen komplizierten Apparat
gewohnt ist, muß eben nüchtern und praktisch bewiesen wer¬
den , daß und auf welche Weise sehr große Privatbetriebe ihre
Ausgaben mit viel geringeren Mitteln prompt und exakt be¬
wältigen . Schon diese beiden Nachprüfungen der Rechnung
dürften ergeben , ob die zugemnteten Opfer im Reich so groß
sein müssen, wie behauptet wird.

Crfter Aufstieg 6es „8, l".
8 . n , Ll . Friedrichshofen , 23 . OM

Zur großen Verwunderung aller hier weilenden Frem¬
den, auch der Fried richshafener , ertönten plötzlich um 1 Uhr
mehrere Signale in Friedrichshafen . Alles ! eilte nach
Manzell . Da sich der Wind inzwischen vollkommen gelegt
hatte , war Aussicht für eine glückliche Auffahrt des „2 I"
vorhanden . Um 1^2 Uhr fuhr die Königin von Württem¬
berg , die offenbar von der Ballonhalle aus benachrichtigt
worden war , daß der Aufstieg bevorstehe, mit der König¬
lichen Jacht „Kendwira -mour " nach Manzell , während der
König von Württemberg sich aus dem Seealtan des Schlos¬
ses aufstellte . Als die „Kendwiramour " in Manzell an¬
kam, erschien um 1^ Uhr das Heck des Luftschiffes am Aus¬
gang der Halle . Zehn Minuten später war das ganze
Luftschiff draußen und fünf Minuten nach 2 Uhr ging es
majestätisch in die Höhe . In diesem Augenblicke brach die
Menschenmenge am Ufer und in den um die Ballonhülle
berum -fahrenden Fahrzeuge in brausende Hochrufe aus.
In den Gondeln Hallen Oberingenieur Dürr , Graf Zeppe¬
lin jun . , Baron Bassns , Frhr . v . Gemmingen und Direktor
Colsmann Platz genommen . Das Luftschiff fuhr in wunder¬
bar sicherem Fluge über den See nach dem Schlosse zu.
Unter dem Publikum herrschte gdoße Begeisterung . Um 2
Uhr 36 war das Luftschiff nach Manzell zurückgekehrt. Es
tmndete über der Ballonhalle und nahm dann zum zweiten
Male den Kurs aus das Schloß zu, es flog also ebenso wie
beim Beginn der Fahrt genau gegen den Wind . Das Ur¬
teil geht allgemein dahin , daß der Flug des Luftschiffes
noch eleganter uüd sicherer sei, als der des bei Echterdingen
verunglückten.

Der Ballon umkreiste im ganzen viermal den See,
dann flog er über Land , immer am Ufer entlang . Zu¬
nächst wandte er sich nach Lindau , wo vom Bayerischen
Hofe aus die Prinzessin Marie von Meiningen feinest
Flug beobachtete und den kühnen Lustschisfern mit einem
Tuche zuwinkte . Die ganze Landbevölkerung der Um¬
gebung des Sees war auf den Beinen , ebenso die Ein¬
wohner von Friedrichshafen auf württemvergischem , die
von Bregenz auf österreichischem , von Romanshorn auf
schweizerischem und von Konstanz auf badischem Gebiete.
Vielfach hatten die Häuser Flaggenschmuck angelegt , und
zwar in den blauweißen Farben des Grafen . Wo der
Ballon sich zeigte , ertönten Hochrufe und Böllerschüsse.
Wenn der Ballon ankam , entstand ein Geräusch , als wenn
der Wind durch die Telegraphendrähte weht . Allmählich
steigerte sich das Geräusch bis zum tiefen Orgelton . Tie
Luftschiffer winkten mit ihren Tüchern von der Gondel auf
des Publikum herunter . Um fünf Uhr erscheint der Ballon
wieder über Manzell . Ihm folgt die Dacht des Königs
von Württemberg , die alle Wendungen des Luftschiffes
mitmacht , um eventuell Hilfe leisten zu können . Um 5,15
Uhr unternimmt der Ballon anscheinend den Versuch
in die schwimmende Reichsballonhalle zu gelangen , steigt
aber nochmals auf und wendet sich erst 5,27 Uhr, also
nach dreieinhalbstündiger Fahrt , langsam auf den See¬
spiegel herab , etwa 150 Meter von der schwimmenden«
Halle und den Pontons entfernt . Sofort schießen die
Motorboote der Werksleitung auf ihn zu , er wird ins
Schlepptau genommen und «mit großer Vorsicht in die Bal¬
lonhülle bugsiert . Unaufhörliche Hurrarufe erschallen über
den im abendlichen Dunkel liegenden See , als das schwie¬
rige Werk gelungen ist. Die königliche Dacht stößt an!
dis Hintere Gondel und die Königin von Württemberg

überbringt die ersten Grüße für die gelungene Fahrt.
Dann fahren die Insassen des Ballons zur festen Land-
Halle, wo Komtesse Hella und ihr Bräutigam die ersten
find , die Herrn von Gemmingen , Baron Bassns und die

übrigen willkommen heißen und sie mit Fragen über
den Verlauf der Fahrt bestürmen . In wirbelnder Elle
wird ein Telegramm an den Grafen nach Berlin gesandt,
der schon von Stunde zu Stunde telegraphisch über die

Einzelheiten der Fahrt unterrichtet worden war . Eine

königliche Equipage nimmt das Brautpaar vor der Halle
auf und unter Hurrarufen des Publikums geht es nach!
Friedrichshafen , wo bis in die späte Nacht das

für die Stadt doppelt bedeutsame Ereignis
gefeiert wird . Erwähnenswert ist, daß in der vorderen
Gondel auch die beiden bei Echterdingen verunglückten
Monteure Platz genommen hatten . Der Zeitpunkt der

großen Fahrt ist gegenwärtig natürlich noch ganz un¬
bestimmt . Jedenfalls wird sie nicht stattfinden , bevor der

Graf zurück ist und die mittlere Gondel in das Luftschrff
eingebaut ist, in der die Vorräte für eine 24 Stunden -Fahrt
mitgeführt werden müssen . Der Kaiser wurde sofort
von der gelungenen Fahrt durch ein Telegramm des Kö¬

nigs von Württemberg benachrichtigt . — Ein großer , un¬

vergeßlicher Moment ist nun vorüber . Seit heute
nachmittag hat Deutschland , hat die Na¬
tion ihren lenkbaren starren Ballon ihren
„Z I", Mr Freude eines ganzen Volkes wieder. Ban¬

gend standen all die Hunderte , als sich das Luftschrff rn
die Lüfte erhob , und" ein Jubelruf , der wie eine Befreiung
klang , ertönte um 6 Uhr abends , als die Fahrt gelungen
war . „Ganz etwas anderes als der Echterdinger Unglücks¬
rabe, " — das war das Urteil aller , die jenes Luftschrff
gesehen haben.

Einige Sensation erregte übrigens die Nachricht von
dem inzwischen erfolgten Aufstieg des Parseval -Ballvns
in Berlin , die größte aber unstreitig jdie Nachricht , daß
Zeppelin gestern abend ganz plötzlich nach Ber¬
lin abreisen mutzte (wie wir gestern unter den De¬
peschen schon mitterlten ) , und zwar wegen des Zwischen¬
falls mit dem Major Groß, dem Erfinder des lenk¬
baren Militärballons . Groß soll Bekanntlich angedeutet
haben , Graf Zeppelin habe seine Idee von dem verstor¬
benen Oesterreicher Schwarz übernommen , und es soll
infolgedessen zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen
ihm und dem Grafen gekommen sein , die schließlich ein
Duell heraufbeschworen hätten . Es habe bereits der Ehren-
rat in dieser Sache getagt , und in Berlin soll man Major
Groß nahegelegt haben , den Grafen um Entschuldigung
zu bitten , womit die leidige Angelegenheit auf friedlichem
Wege erledigt sein würde . Hoffen wir also das Beste und
warten wir noch einige Tage , um Zeppelin doch noch
an Bord des neuen „Z I" zu sehen . (S . auch unter D . R .)

Lur Mientknsis.
Die Konferenz.

Die „Kölnische Zeitung " behandelt in einem Berliner
Telegramm die Frage : Ob Konferenz oder direkte Verhand¬
lung wegen der Krise im Orient ? und sagt : Nicht darauf
kommt es an , ob eine Konferenz stattfindet , oder ob zwischen
der Türkei oder anderen Staaten direkt verhandelt wird,
sondern darauf , daß man aus den Orientwirren halbwegs
befriedigt herauskommt und der Ausbruch des Brandes ver¬
hütet wird , der nur zu leicht weitergreifen kann . Um dies
Ziel zu erreichen , müßte jedes Mittel recht sein, und es liegt
Grund zu der Annahme vor , daß diese Auffassung auch von
der deutschen Regierung gebilligt wird , die keineswegs , wie
mehrfach behauptet wird , zur Konferenz drängt , sie dürste
für jeden praktischen Weg , der schnell und praktisch zum Ziele
führt , zu haben sein. Bei der Frage , ob Konferenz oder
nicht , kommt aber die Türkei in erster Linie in Frage.
Ebenso , wie sie das Recht hatte , die Konferenz zu beantragen,
muß sie auch, wie man hier meint , das Recht haben , direkt
zu verhandeln , wenn sie glaubt , auf diesem Wege besser zu
fahren.

Englands Jntriguen.
Die „Köln . Ztg .

" meldet aus Wien : Nach heute hier ein¬
gegangenen Nachrichten ist der Stand der Verhandlungen in
Konstantinopel gegenwärtig wieder nicht sehr günstig . Der
Pforte ist die Form nicht angenehm , die man von Wien aus
als Ausgleich vorgeschlagen hat . Indessen erklärt man hier
die Lage noch nicht für verzweifelt . Als treibende
Kraft, die diese unerfreuliche Tatsache hervorgerufen , be¬
zeichnet man England. England Hetze gegen die unmit¬
telbare gütliche Auseinandersetzung der Türkei mit Oester¬
reich-Ungarn und Bulgarien , weil es dadurch in seiner wohl¬
berechneten Vermittlerrolle beeinträchtigt und der von ihm
eifrig geförderte Konferenzgedanke in den Hinter¬
grund gedrückt, wenn nicht ganz verdrängt
werde . Mit Hilfe der von ihm gewonnenen
türkischen Presse , dis alles nach dem Diktat seiner Vertreter
schreibe, bearbeite es die türkische öffentliche Meinung in
feindlichem Sinne und suche die österreichisch- ungarischen
und bulgarischen , unter günstigen Vorzeichen unternomme¬
nen Versuche zu Hintertreiben , durch Verhandlungen der
Nächstbeteiligten die OrientkrRs zu lösen. Es scheine dw-



^

rei zu vergessen, daß es damit den Krieg , wieder in
gefahrdrohende Nähe , rücke ; zugleich müsse sich
durch dieses Verhalten auch Englands Freund , Frankreich,
Nlnro -ffen fühlen , denn Frankreich habe kräftig mitgewirkt,
durch ernste Mahnung in Konstantinopel und Sofia dis
Kriegsgefahr zu beseitigen und Verhandlungen zwischen der
Türkei und Bulgarien vorzubereiten.

Deutliche Ablehnung.
Dis „ Times " hatte vor einiger Zeit gesagt, Deutschland

würde Oesterreich-Ungarn und der Türkei wesentliche
Dienste leisten und seinen Kredit erhöhen, wenn es seinem
Bundesgenossen eine kleine, aber eindringliche Mahnung,
erteile . Demgegenüber macht eine Persönlichkeit, die nach!
der „ N . Fr . Pr .

" den „ maßgebendsten Einfluß aus die Lei¬
tung der deutschen Politik übt"

, die Bemerkung : „W i r
haben keine Veranlassung , Oesterreich
gegenüber den Schulmeister zu spielen .

"'
Die Stimmung in Belgrad.

Dis Blockierung der österreichischen Geschäfte hat dis
bisher ärgste Form angenommen . Die Käufer, die ein-
treten wollten , wurden beschimpft, wenn nicht direkt ge-
mißhandelt. Ein Kaufmann , der gegen das Vorgehen der
Menge protestierte, wurde geprügelt . Biels Oesterreicher
werden ihre Läden nicht öffnen . Sie alle müßten sich nach
Semlin flüchten, wenn nicht eine Besserung der Lage ein-
tritt . Diel wird von der Rückkehr des österreichischen Ge¬
sandten erwartet , der mit seiner Familie wieder in Belgrad
cingetroffen ist.

politischer Tagesbericht.
veutWrs Heia».

Lebensmittelpreise und Lebenshaltung.
Wenn die Löhne der meisten Arveitergruppen int

letzten Jahrzehnt dank der nachhaltigen Tätigkeit
der Arbeiterorganisationen eine gewisse Steigerung auf--
zuweisen haben, so beweist die gleichzeitige Steigerung!
der Lebensmittelpreise , daß von einer wirklichen/
Verbesserung der Lebenshaltung, wie sie so
häufig behauptet wird , Lei der Mehrzahl der Ar¬
beiter n i ch t die R edel st. Die Preise der wichtigsten
Nahrungsmittel sind fast durchschnittlich in noch schnelle¬
rem Tempo als dis Löhne gestiegen . Die Lohnstetge¬
rung liegt verschieden nach den einzelnen Gewerben etwa,
zwischen 10 und 20 Prozent , vereinzelt vielleicht bis 25
Prozent . Demgegenüber weist Brotgetreide eine,
durchschnittlicheSteigerung von 1? Prozent aus, Roggen
allein 32 Prozent , Rindvieh stieg um 20 Prozent,'
Kälber und Hammel um 87 Prozent im Preise, während
bei Schweinen eine erhebliche Steigerung nicht zu ver¬
zeichnen ist . H ering e gingen um 38 Prozent , Schmalz
gar um 62 Prozent in die Höhe. Es ist also festzustellen-
daß die Arbeiterlöhne nur der Steigerung der Preise!
der wichtigsten Lebensmittel nachgesolgt sind, daß aber!
ein vollständiger Ausgleich , nicht einmal erzielt wurde/
sondern zum mindesten Lei einem nicht unerheblichen-
Prozentsatz dev Arbeiterschaft sogar eine Verschlech¬
terung der Lebenshaltung stattgefunden haben
MUtz. Charakteristisch ist jedenfalls , daß der Salzver -
brauch von 1,2 auf 21,8 Kigr . pro Kopf der Bevölkerung
gestiegen ist, ein Argument dafür , daß stärkere Würze
dis minders Qualität der Speisen ersetzen mußte . Ein«
Besserung dieser Verhältnisse wird nur durch eine ge-
sündere Handelspolitik, die n i ch t d i e w r ch --
iig sten Lebensmittel mit immer wachsend en
Zöllen belastet, zu erreichen sein.

Herr v. Jswolski in Berlin.
Dev russische Minister des Aeuß-sren, Herr Jswolski,

findet für seinen Besuch in Berlin keine besonders günstige
Situation vor. Herr Jswolski , der heute mit dem Für¬
sten Bülow die Balkanprobleme bespricht, kommt mit einem
fertigen Programm in der Lasche. Der Ursprungsort Lon¬
don mahnt zur Vorsicht. Ob das russische Kabinett hinter
Jswolski steht , ist ztveiselhaft. Die russische Presse springt
höchst unsäuberlich mit dem Minister um , und verteidigende
Stimmen aus dem Regierungslager werden nicht vernom¬
men. Herrn Jswolski ist in London der große Tarda-
nellen-Coup mißlungen . In Berlin tönt ihm entgegen:
Nur mit Oesterreich-Ungarn und mit der Türkei ! Unter
diesen Umständen bleibt keinerlei Raum für eine Separat-
Verständigung, für diplomatischen Kuhhandel.

Graf Posadowsky.
In Zer Eröffnungssitzung des Preußischen Herrenhau¬

sesfehlte wiederum Gras Posadowsky . Wie wir hören, wird
der Gras demnächst seiner schlesischen Heimatstadt einen
Besuch abstatten, NM, auf Einladung , einer Feier aus An¬
laß der Einweihung eines Gymnasialneubaue

'
s beizuwo-h-

Nön . Die Bürgerschaft bereitet Ehrungen für den verdien¬
ten Staatsmann vor , der seit vielen Jahren nicht mehr in
den Mauern seiner Heimatstadt geweilt hat. Den » Staats¬
sekretär scheint seit dem Rücktritt vom Amt die Berliner
Lust nicht mehr zuzusagen. Er meidet die Reichs¬
hauptstadt oder berührt sie nur flüchtig. Immerhin
dürfte ihn als ehemaligen Schatzsekretär die Steuersrage
interessieren, die auch im preußischen Herrenhause ausge¬
rollt ist durch den gegen die Nachlaßsteuer gerichteten An¬
trag des Grafen Mirbach. Es bleibt abzuwartsn , ob Graf
Posadowsky an der denmächstigen Debatte über diesen Ge¬
genstand sich beteiligen wird.

Jung -Deutschländ zur Sec.
Die ca. 1000 angehenden Seeleute aus allen Gauen

dk^ Reiches, welche als Seekadetten und Schiffsjungen
Anfang Juni an Börd der Schulschiffs ihre erste Aus¬
landsreise anteateit , haben diese setzt fast zur Hälfte glück¬
lich zurückgelegt und neben der Ausbildung an Bord auch
'
schon reichlich zur Befriedigung ihrer Sehnsucht, die wohl
die meisten dem Seemannsberufe zuführt , Gelegenheit ge¬
habt, nämlich fremde Länder und Menschen kennen zu ler¬
nen . Der große Kreuzer „Frey a", unter dem Kommando
des Kapitäns z. S . Maaß , hat von außerdeutschen HH-
fen bisher angelaufeu Arenbal im südlichen Norwegen,
Falmouth in England , Funchal auf Madeira und Horta
auf den Azoren , von wo die Ueberfahrt nach Nordamerika
angetreten wurde . Hier wurde zunächst der kanadischeHe¬
fen Halifax ausgesucht, worauf der Kurs südwärts genom¬
men llmd Newport in Rhode Island , sowie Charleston
in Süd -Karolmä angelaufen wurden . Weiter ging die
"'eise nach Habana ans Kuba, sowie Kingston auf Ja¬
maika, und seit dem 15. Oktober liegt das Schiff im Hafen

der zu den Kleinen Antillen gehörigen Insel St . Thomas,
die es am 28. Oktober mit Kurs auf St . Trinidad verlassen
wird . Mit einer größeren Nordlandfahrt , aus der in
Norwegen Bergen , Molde , Merok, Aandalsnes , DrvIt-
heim, Digermusen und Narvik ausgelaufen wurden , be¬
gann der große Kreuzer „Hertha" unter dem Befehl
des Kapitäns z . S . Louran die Auslandsreise , die bann
weiter über Queenstown in Irland nach dem Mittelmeer
führte, wo die spanischen Häfen Palma auf Mallorca und
Cartagena besucht wurden . Sodann ging die Fahrt
nach Madeira , wo in Funchal , und den kanarischen In¬
seln, wo in Las Palmas Anker geworfen wurden . Am
19. Oktober dampfte „Hertha" infolge abgeänderter Segel-
ordre von dort zurück nach Queenstown in Irland , wo
seine Ankunft in diesen Tagen zu erwarten steht. Das
dritte Schulschiff, der unter dem Kommando des Kapitäns
z . S . Mauve stehende große Kreuzer „Victoria Luis e",
lief in Norwegen nur Molde an, besuchte dann gleich¬
falls Funchal auf Madeira und die kanarischen Inseln,
wo in Teneriffa geankert wurde, und ging dann nach!
seinem Reiseziel , dem Mittelmeer . Hier nahm der Kreuzer
längeren Aufenthalt in hem spanischen Hafen Barcelona
sowie in den italienischen Häfen Rapallo an der Riviera,
Neapel und Venedig . Von dort dampfte das Schiff am
Dienstag , ohne, wie ursprünglich geplant war , Lattars
in Dalmatien anzulanfen , direkt nach den griechischen!
Gewässern, wo zunächst in Korfu Aufenthalt genommen
wird . Das einzige noch im Dienst befindliche Takelage¬
schulschiff, die Unter dem Kommando des Kapitäns z . Sl
Back stehende! alte Segelfregatte CH arlotte ", besuchte
zunächst in Norwegen Bergen , Balestrand und Gudwan-
gen, gmg weiter nach den Shetlands -Inseln , wo Lerwik,
und Irland , wo Greenock angelaufen wurde, und suchte
dann die spanischen Gewässer auf . Hier nahm das Schiff
Aufenthalt in Vigo und Cadiz, besuchte dann Funchal
auf Madeira und Las Palmäs Lus den kanarischen Inseln
und trat von dort die Fahrt nach Westindien an . Hier
zeigte das Schiff in den Häfen der zu den Kleinen Än-
rillen gehörigen Inseln Santa Lucia und Dominica die
Flagge und ging dann weiter nach Cuba, wo „Charlotte"
seit dem 16. d . Mts . irr dem Hafen von Santiago voH
Anker liegt . Am 26 . Oktober hat das Schiff nach der
mexikanischen Festlandsküste zu segeln und dem Haupt¬
hafen Beracrnz einen Besuch äbzustatten , wo bis zum
Erscheinen der „Charlotte " im Dezember v . I . lange
kein deutsches K'riegsfahrzeug mehr die Flagge gezeigt hat.

Rusisna.
Warum Königin Draga ermordet wurde.

Der nach Belgrad entsendete Spszialkorre-pondenl des Pa¬
riser „Petit Journals " hatte eine Unterredungmit einem der
Königsmörder, der ihm über das Drama im Konak am 11 . Juni
1903 die folgenden , mancherlei Neues- enthaltenden Mitteilungen
machte:

„Wir wissen ganz gut," erklärte der Verschwörer , „Laß man
uns weniger, den Tod Alexanders als die Ermordung Dragas
zum Vorwurf macht . Ich' will Ihnen erzählen , warum sie ge¬
tötet wurde . Wir wollten ihren Tod nicht, sie war nicht verur¬
teilt worden — Beweis dessen , daß die „ Hinrichtung " ursprüng¬
lich auf den Tag der Grundsteinlegung des neuen Konserva¬
toriums festgesetzt worden war, zu welcher der König allein
erscheinen sollte ! Dann wurde sie auf den Ball der Kaufleute
verschoben , wohin ebenfalls der König allein kommen sollte , da
Draga leidend war, und schließlich aus ein Sokolfest. Aber auf
allen diesen Festen begleitete die Königin den König und wir
unternahmen nichts , weil wir lediglich das Leben des Königs
haben wollten.

Selbst als wir in das königliche Palais eindrangen , waren
wir noch entschlossen . Draga zu schonen . Aber Matt mutz nur be¬
rücksichtigen, in welcher Verfassung wir waren, als wir endlich
den Mann und die Frau in ihrem Versteck auffande » . Zwei
volle Stunden waren wir im Finstern — die Drähte des elek¬
trischen Lichts waren abgeschnitten worden — im Palast herum-

-getappt ; einige Kerzen , die wir uns bei einem Kaufmann gegem.
über dem Konak verschafft hatten , gaben nur spärliches Licht.
Zwei Stunden ! Blau mutz nur bedenken, wie lange diese zwei
Stünden für uns dauern mußten imd in welchem Zustand der
Ueberreiznng Wir uns schließlich befanden ! Als Alexander aus
seinem Versteck hervorkmn , klammerte sich - Draga an ihn . W i r
konnten i h n n i ch t töte n, ohne sie zu treffe n. Ls
wurde geschossen und beide wurden getroffen. Aber wir wollten
den Tod der Frau nicht . Uns handelte es sich lediglich um das
Leben des Mannes , der unser Land geschändet und ruiniert
Hütte. Wen » daS elektrische Licht nicht verlöscht wäre, und wenn
der Adjutant, anstatt uns Zwei Stunden im Palast herumzu¬
führen , uns sofort zum Versteck der beiden geführt hätte , hätten
wir kaltes Blut bewahrt , hätten den Mann von der Frau losge-
rifs-eN , ihn ermordet und sie sodann davvttgejagt , da sie als Witwe
dem Lande nicht Mehr hätte schaden können. Aber nach jenen
zwei Stauden waren wir nicht Herren unserer selbst.

"

MpsMffÄtzSZ « , ^
Die Toiletten der Kronprinzessin bei Paquin. Aus Paris

Wird der „Franks . Ztg.
" berichtet : In den Salon , von Paquin

in der Rue de la Paix drangt sich jeden Nachmittag das ganze
elegante Paris , um die Toiletten d-er Kronprinzessin Cecilie zu
bewundern . Frau Paquin, die feit dem Tode ihres Gatten an
der Spitze des Hauses steht, war in der letzten Woche mit einem
Stab von „ Premieren"

, Zeichnern und Mannequins nach Berlin
gereist , um der Prinzessin ihre „neuesten Schöpfungen" vorzu-
legen . Nichts fehlte , was eine Dame im Laufe eines- Tages an-
lcgen kann. Vom Neglige bis zur großen Ballrobe waren alle
Modelle vertreten. Und diese Modelle, nach denen die Prin¬
zessin eine Reihe von Aufträgen gab, sind jetzt bei Paquin alls¬
gestellt . Eine junge Dame wurde mir als Führ -erin gegeben.
Zwei Salons sind mit den Modellen angcfüllt. Ich weiß kaum,
wie ich diese Wunder beschreiben soll . Ist cS die große Ein¬
fachheit der Form, die feine Nuance der Farbe, die Qua¬
lität des Stoßes , di-e diskrete Arbeit L er Verzierung,
was so entzückende Effekte hervorbringt ? Eigentlich ist das
alles in jedem Modelle vereinigt. Die Tageskleiderfür Prom^
nabe haben ans ihren langen Jacketts kaum einen flüchtigen
Schnürbesatz . Sie wirken durch die elegante Linie der halblosen
Taille und die zarten Farben des blauen oder braunen Samts
und der leichten Broderie. Die Abendtoiletten zeigen mehr
Variationen: DinerrobeUin Samt und in Satin , Ballroben in
weißem Tüll und schwarzem , mit Perlen bestickt, eine anders in
blassem Rola mit goldglänzenden Metallfäden ornamentiert. . .

Erfolge von Polizeihunden . Lübeck, 22. Oktober.
Aller Wahrscheinlichkeitnach ist der Mörder des Produk-
tenhändlers Walter ermittelt . Ein zu Hilfe herbsigsrufener
Bergedorfer Volizeibeamter setzte einen Polizeihund , der bei

der Hamburger Prüfung den ersten Preis erhalten hatte, aus
dis Fährte des Täters . Der Hund nahm diese sofort au
und verfolgte sie bis Tremsbüttsl . In der Wohnung hst
Familie H. machte er halt , durchstöberts alle Zimmer um
wartete dann vor der Haustür . Im selben Augenblicknahst
der Sohn des Besitzers des Hauses, der Knecht H. , der in
Kupfermühle zu tun gehabt hatte . Auf diesen sprang d«
Hund sofort los und ließ nicht mehr von ihm ab . Der Knecht
wurde sofort in Haft genommen. Ein Geständnis hat es-
noch nicht abgelegt . Gestern nachmittag wurde in seinen,

'
Beisein die Leiche des Ermordeten seziert. Ein weiterer Er¬
folg durch einen Polizeihund wurde bei Schöneberg in Meck¬
lenburg erzielt. Dort war einem von auswärts zugewan¬
derten Ehepaar während einer kurzen Ruhe im Walde das
Kind abhanden gekommen. Wes Suchen und Rufen war
vergebens. Als die Nacht schon nahte, wurde die Hilfe der
Polizei in Anspruch genommen. Ein Polizeihund führte dic
Beamten durch den Wald nach einer abgelegenen Stelle , wo
das Kind schlafend lag . Ohne den Hund hätte es wahrschein¬
lich erfrieren müssen, da in der Nacht die Temperatur auf L
Grad unter Null herunterging.

Unter die Räder des kaiserlichen Automobils kam Don-
nerstag abend, wie wir gestern unter den Telegrammen be¬
richteten, eine Frau . Sie wurde überfahren. ,Jm Automo¬
bil saßen der Kaiser, der Kronprinz , Prinz Eitel Friedrich,
Adalbett und Oskar . Der Kaiser ließ sofort halten. Die
Verunglückte wurde in der Königlichen Klinik untergebracht.
Schwere innerliche Verletzungen hat sie anscheinend nicht er¬
litten . — Der Polizeibericht meldet zu dem durch das kaiser¬
liche Automobil am Donnerstag herbeigesührtsn Unfall , daß
die Chauffeure höchstens mit einer Geschwindigkeit von 8
bis 10 Km. fuhren und fortwährend Signale gäben. Die
Frau des Postschaffners Kegler sei plötzlich mit erhobener
Hand auf das Automobil zugestürzt, um den Kaiser recht i«
der Nähe zu sehen, dabei sei sie anscheinend ausgeglittsn uich
von einem Rade erfaßt worden. Die Chauffeure bremste»
sofort mit aller Macht und brachten den Wagen auf vier Me¬
ter zum Stehen . In der Klinik hat die Frau erklärt, daß fl
nicht Wisse, wie sie

'
zu dem Unfall gekommen sei, daß aber die

kaiserlichen Chauffeure nicht die geringste Schuld treffe.
Frau Kegler schwebt noch immer in Lebensgefahr . Ihr Be¬
finden hat sich in der Nacht noch verschlimmert, und es ist
fraglich, ob sie wieder genesen wird . Der Kaiser sandte noch
in der Nacht einen Flügeladjutanten nach der Klinik und sich
sich über die Verletzungen genauen Bericht einholen ; iw
Laufe des gestrigen Tages forderte der Kaiser zweimal Be¬
richte ein. Auf Wunsch des Monarchen behandelt Geheimwt
Bier die Patientin selbst.

Der Nachdruck unserer mit KrrrespondenzZerchen versehenen
ist nur mit geoarrer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BertHtl

' »Vtr loka . tz VorkLmmnisss sind der R -daktron 2ets Willkür»» «« .

Oldenburg , 24 . Oktober.
? Postpersvnalien . Der Postassistent Goldammer

in Oldenburg ist nach Emden versetzt worden.
* Ordensverleihung . Der Kaiser hat der Frau Wilhel¬

mine v . Stünz n e r, Gemahlin des früheren Kvrpskom-
mandeurs des 10. Armeekorps, Generals der Kavallerie z. D.
v . Stünzner , in Weidenbäch bei Bernstadt im Kreise OK,
dem jetzigen Wohnsitze des v. Stünznerschen Ehepaares, die
2. Klasse der 2. Abteilung des Luisenordens mit der Jahres¬
zahl 1865 verliehen.

.

*

* Die Morissc-Ansstelluilg in der tzoskmtsthcMd-lung von
Fischbeck am Damm erregt allgemeinesInteresse. Die Dawe«
bewundern natürlich vor allem die Kunstfertigkeit der Vareler

-Damen, die sich an der von Morissegezeichneten streng stilisierteil
Ult-ardecke für die Vareler Kirche zeigt . Die kleinen Aquarelle
und Buntstistzeichnnugen Morisses, die Motive Loserer L'ÜM-
b-iirgischen Heimat behandeln , erregen jedermanns Wohlgef -alle«.
Der Maler macht in diesem- liebenswürdigen Genre entschieden
Fortschritts.

*
„Herzensworte" nennt sich ein bei Enno Bültmanü hier-

selb-st erschienenes -Büchlein mit „-Sprüchen für Geist und Ge¬
müt " von Adelheid Eimer. Unfern Lesern ist die Ver¬
fasserin , die schlicht und still -abseits vom großen Strom des
Lebens ihren Gedanken und Gefühlen -snachhüNgt, keine 'Frank!
es werden sich unter ihnen gewiß auch- viele finde «, die Freude
an diesen anspruchslosen Dichtungen haben . , deren Kare , red¬
liche Gesinnung sich z . B . in einem Vierzeiler wie folnt aussprW

„Traue keinem, der Dir nicht
Ehrlich schaut in das Gesicht.
Ist -der Grund der Seele rein,
Muß ihr Spiegel lauter sein .

"
* Postscheckämter . Der Geschäftsbereich des demnächst

in Hannover zu errichtendenScheckamtss erstreckt sichauf die
Oberpostditektionsbezirke Braunschweig, Hannover , Min¬
den und Oldenburg. Es werden außerdem in Berlin,
Breslau , Coln , Danzig , Frankfurt a. M . , Hamburg , Kärll-
ruhö , Leipzig , Ludwigshafen , Nürnberg und Stuttgart Post¬
scheckämter ins Leben gerufen.

* Fleischbeschau . Es - sei an dieser Stell « -daraus histE
wieseä , däß sämtliche Schweine , deren Fleisch nur ausschließ¬
lich im eigenen Haushalt verwendet wird , ,sts-
Hausschlachtungen, dem gesetzlichen Bes-chauzwang> nich
unterliegen . Dagegen müssen Kühe, Quenen , Ochsen MN
überhaupt sämtliche Rinder , die über 3 Man . alt find , am
wenn deren Fleisch n u r im eigenen Haushalt Verwen¬
dung finden soll, vor und nach - der Schlachtung- -einer a-iR-
lichen Untersuchung -durch den für den betr . Bezirk angestefl
t-en Fleischbeschauerunterzogen werden. — Die Na -chprn
fu - n g , der sich die Fl -sischbeschausr alle -drei Jahre zuM
tergiehen haben, fand für die im Herzogtum Oldenburg an-
.lestellten aus dem SHIachthos zu Oldenburg in den Monaten
August und September statt. Den Prüfungen der einzelnen
Abteilungen gingen jo mehrtägige Wiederholungskutö
voraus , und es- haben ca . 80 B escha n -e r das Exa M,e"
vor der Prüfun -g-sko -inmissio-n bestanden. Bei Beginn
der Schlachtzeit muß noch erwähnt werden, daß von Seiten
der Fleisöhb -eschau -er in den weitläufigen ländlichen Besä¬
ten noch immer Klage geführt wird über z-u späte Be¬
nachrichtigung- durch die Schlachtviehbesitzer, wodurw
der Beschauer oft weite Wege bat und dem Besitzer eben¬
falls Uiiannehinlichkeiten erwachsen. Beides läßt sich dnrä
eine frühzeitige Bestellung des Flsischbeschauers leicht ver¬
meiden. — Während einige Gemeinden bereits - Frer'
b ä n k o haben, auf denen das- als minderwertig gestemPÄW
Fleisch verkauft werden muß , haben jetzt wieder andere Ge¬
meinden beschlossen , ebenfalls Freibänke einzurichten. Da-'
log. minderwertige Fleisch unterliegt jetzt einer schärfettN
Kontrolle , auch äirs es ohne Genehmigung der Polizeib^
Hörde nicht mehr aus dem Orte , m welchem es beanstandet
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M ausgesührt werden . Im Geg« Mtz zu dem vollwertigen
Ä '

eisch , welches einen kreisrunden Stempel führt, wird Las
minderwertigemit einem außen viereckigen Stempelab-druck
veriehsm

^ Hroßherzoylichen Herrschaften sind gestern von
Berlin wieder in Entrn eingetroffen . ^ .

* Militärisches . Die Prinzessin Eitel Friedrich
ist zum Chef des Dragoner -Regiments von Arnim (2. Bram
denburasiches ) Nr . 12 ernannt . Prinz Eitel Fried-
rich ist

'
von der Stellung als Kommandeur der Leibkom-

vümiie des 1 Garde -RegimentS entbunden und zur Dienst-
lsistung beim Leib.Garöehusaren .Regiment kommandiert
.vordem

b Kaiseratzzeichens. Unserer kürzlich ge-
machten

'
Mitteilung betreffend Ablegung des Kaiserabzei-

chens durch die 11 . Kompagnie Oldenburgischen Infanterie-
Reaiments Nr . 91, welche das Abzeichen für beste Schießlei-
stunaeii innerhalb des 10. Armeekorps im Herbst 1907 erhal¬
ten hatte , fügen wir noch hinzu , daß die Unteroffiziere der
Mannten Kompagnie das Abzeichen, so lange sie dienen,

weiter tragen werden.
Sprelplan des Großherzogl . Theaters in Oldenburg.

Sonntag , den 26. Okt . , 20. Vorst , im Ab . , Freiplcitzs haben
keine Gültigkeit , „Alt - Heidelber g"

, Schauspiel in 6
Akten von W . Meyer -Föcster ; Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr.
Dienstag , den 27. Okt . , 21. Vorst , im Ab . , „ Bauineister
Sol netz "

, Schauspiel in 3 Akten von H . Ibsen , Deutsch
von S . Ibsen ; Anfang Uhr . Mittwoch , den 28. Okt .,
außer Ab . , Schülervorstellung für die Oldenburger Schulen,
Freiplätze haben keine Gültigkeit , „ Die Quitzow §",
Schauspiel in 4 Akten von E . v . Wildenbruch : Anfang 3s^.
Uhr , Ende 6U Uhr . Preise der Plätze 50 I und 25 I.
Donnerstag , den 29. Okt ., 22 . Vorst , im Ab . , „Die Neu¬
vermählte >i", Schauspiel in 2 Akten von B . Björnson,
Deutsch von W . Lange . Hierauf „Die schöne Gala-
thee "

, Operette in 1 Akt von Fr . v . Suppä ; Anfang 7^
Uhr . Freitag , den 30. Okt . , 23. Vorst , im Ab . , „Alt - Hei¬
de l b e r g"

: Anfang 7 /̂tz Uhr . Sonntag , den 1 . Nov . , 24.
Vorst, im Abs , zum erstemnale „ Das Lumpengesin¬
del "

, Tragikomödie in 3 Akten von E . v . Wolzogen ;, An¬
fang 7 Uhr.* Der Schulaesetzentwurf hat nun die erste Kritik der
OeffsntlichkLit erlebt , sie aber nicht glücklich bestanden . Wir
werden seine Unzulänglichkeit im Einzelnen beweisen , wenn
sich mit Sicherheit ein abschließendes Urteil über seine volle
Tragweite fällen läßt . Soviel aber läßt sich heute schon
'sagen : Ter Entwurf entspricht keineswegs den Er¬
wartungen, die man nach jahrelangem Harren auf
die neuzeitliche Umgestaltung unseres völlig veralteten
Schulgesetzes setzen durfte . Der Entwurf enttäuscht in sei¬
nen gestern und heute wiedergeg -ebenen wichtigsten Teilen
vollkommen . Nicht nur , daß er den Wünschen der Lehrer
in keiner bedeutungsvollen Frage auch nur annähernd Rech¬
nung trägt , er charakterisiert sich auch für den Laien als
ein der Einheitlichkeit und Großzügigkeit barer , unvollkom¬
mener Versuch, mit kleinlichem Flickwerk die Schäden des
alten Gesetzes auszubessern.

Es ist tief bedauerlich, das aussprechen zu
müssen . Was hinderte die Regierung daran , ganze Arbeit
zu tun und ein aus neuem Geist geborenes und einem
Guß entstammendes , wirklich fortgeschrittenes Gesetz zu
schaffen ? Was hier , namentlich in der eritscheideiidenScHul-
auffichtsfrage , vorgeschlagen wird , das ist u . E . geradezu
eine Verschlechterung des jetzigen Zustandes , eine Ver¬
mehrung der nicht fachlichen Kontrolle , und statt der Be¬
seitigung eures unerträglichen Zustandes eine noch weitere
Verquickung von Schule und geistlicher Aussicht . Wir sind
überzeugt , eine so beschaffene Aufsicht wird die Mehr¬
zahl der Geistlichen auch nicht wollen . Aus was für Ge¬
sinnung der ganze Entwurf geboren ist, das zeigt leider
nur zu deutlich der Abschnitt über die städtischen
Lehrer, die mit Recht empört sind über diese Herab¬
würdigung und Mißachtung ihrer Arbeit . Die ganze Be¬
handlung der Stadt Oldenburg in dem
Entwürfe entspricht durch« ns nicht dem
lebendigen und starken Interesse , daß die Stadtverwaltung
stets für ihr Schulwesen bewiesen hat . Das sollte eher An¬
erkennung , als diese das städtische Schulwesen vernichtende
Umwälzung erfahren , von der wir nie und nimmer glauben
können, Laß sie Gesetz wird . Die finanzielle Opsersreudig-
keit der Stadt für ihre Schulen gibt ihr das Recht auf eine
Ausnahmestellung . Alles in allem kann dieser Gesetzentwurf
keine Freude erwecken. Wie wir die Sache jetzt überschauen,
bringt der Entwurf so wenig Erfreuliches und so viel Un¬
annehmbares , daß es e in Glück wäre , wen ncrkeine
Mehrheit fände , sondern sang - und klang¬
los i m „O r k u s " v e r s ch w ä n d e.

* Ihre wirkungsvolle Schairferisterdekoralioir ausschließlich
in Gold und Weiß hat die Firma Pahle (Hoflieferant) in der
Langenstraße zmü Mittelpunkt des Interesses der Passanten ge-
"lacht. Mit bewährtem Geschmack ist da in der Tat etwas Her¬
vorragendes geleistet worden.

* Der Natnrheilsterein macht am Sonntagnachmittag
" inen Ausflug nach dem Müggenkrug in Ohm¬
stede. Der Abmarsch der ersten Gruppe erfolgt um 2 Uhr
vom Pferdomarktplatz und geht über Waterende und Born-
Horst, während die zweite Gruppe um 3 Uhr abmarschiert
>md gleich zum Müggenkrug geht.

* Uebcr Teichwirtschaft und Fischerei sagt der Geschäfts¬
bericht der Lan dw-ir tschaftska mm er : Von den Arbeiten
des Geschäftsjahres in Bezug auf Teichwirtschaft und
Fischerei ist zunächst die weitere Fortführung der Ar-

, beiten zur Aufstellung einer das ganze Land umfassenden
Fisch wasserkarte zu ertvähnert . Die Satz fisch Ver¬
mittlung hat wiederum stattgefunden und nahm einen
derartigen Umfang an , daß nur die Hälfte der Besteller
befriedigt werden konnte . Vermittelt werden konnten
! 620 Stück zweisömmerige Karpfen , 2300 einsömmerige!
Karpfen 2100 Stück zweisömmerige Schleie . Wegen Man¬
gel cm Sätzfischen konnten 16 Besteller solche nicht erhalten.
Es wurden im ganzen 16 Hektar Teiche neu angelegt bezw.
verlassene besetzt, und zwar in Kleibrok , Rehorn,
Mansholt , Fade , Vechta und Lohne. Es han¬
delte sich pabei ausschließlich uni Besetzungen mit
Karpfen und Schleien, da infolge der ausländi¬
schen , besonders dänischen Konkurrenz die Anlage von
Forellenteichen nur unter ganz besonders günstigen ört¬
lichen Verhältnissen ungeraten werden kann . Zur
Uschereiiichen Nutzung der Privatgewässer
in den Zuwasserungsbezirken von Butja-
dingsn und Stadland wurden 10 Versuche einge¬
leitet . Entgegen den .Verhältnissen in Jeverland und

Ostfriesland bilden die Wasserflächen dieser Bezirke
fast alle durch die Wasserzuführnng einerseits , sowie gute
Vorflut andererseits natürliche Teiche . Der Zuwachs
bei Karpfen schwankt zwischen 142 und 211 Klgr.
pro Hektar . Im laufenden Jahre werden die Versuche
fortgesetzt und eine Anzahl weiterer sind hinzugekom¬
men . Tie in der Ollen (Wildgewässer ) ausgesetzten
zweisömmerigen Karpfen hatten in dem einen Sommer
einen Stllckzuwachs von 0,5—0,75 Klgr . aufzuweisen.

* Wegen Diebstahls einer Sturmlaterne wird sich dem¬
nächst ein Landmann aus der Umgegeüd , der in der vor¬
letzten Nacht von einem Neubau an der Nadorsterstrahe eine
Laterne entwendete , hierbei aber von einem Wächter ab-
gesaßt und angezeigt , wurde , vor dem Strafrichter zu ver¬
antworten haben.

* Ter Aufsichtsrat der Klosterbrauerei Oldenburg A.-G.
beschloß , der demnächst abzuhaltenden Generalversammlung
bei reichlich bemessenen Abschreibungen , wie im Vorjahre,
für das Betriebsjahr 1907/08 eine Dividende von 5 Prag.
vorzusMagen.

* Wettervorhersage . Kalt . Südostwinde . Keim nder
geringe Niederschläge.

* Westerburg , 24 . Okt . Herr Wassermann baut in
der Nähe des Kirchhofs ein schönes Wohnhaus mit gro¬
ßer Scheune und Schweinestall . Das alte Haus des Land¬
manns Wassermann , das im vergangenen Sommer durch
Blitzschlag zerstört wurde , stand mitten im Dorf ; die neuen
Gebäude siegen außerhalb des Ortes , mitten in den Lände¬
reien des Eigentümers.

Vechta, 23. Okt . Das Staatsministerium hat ange¬
ordnet , daß zum 1. Januar 1909 eine Z w a n g s i n n u .n g
für Schlächter rn den Amtsbezirken Vechta und Clop¬
penburg mit dem Namen „Schlachter -Zwangsinmmg zu
Vechta errichtet wird . -

* Delmenhorst , 23 . Oktober . Mau schreibt uns : AM
31. d . Mts ., vormittags , brannte ein fast neues Ge¬
schäftshaus an der Bremerstraße total ans und zwar
infolge Zerspringen eines Ofens im Laden . Wäre in
dem Hause oder in Len nächsten Nachbarhäusern etn Hand-
feuerlöschapparat greifbar gewesen , so hätte , leicht das
Feuer bewältigt werdet : können / wie dieses noch im vori¬
gen Monat in Vechta und Varel durch „Minimax " fertig¬
gebracht wurde , denn schnelle Hilfe init wenigem Lösch-
material leistet mehr , als späte Hilfe durch große Mengen
Wasser . Glücklicherweise soll der Geschäftsinhaber noch
vyr kurzem für ca . 4000 Mark nachverstchert haben , indes
hat derselbe doch insofern großen Schaden dadurch , daß
sein Geschäft für längere Zeit lahmgelegt würde . Es
liegt daher im Interesse eines jeden Haus - und Geschäfts --;
besitzers, für eigenen Feuerschutz im Hause zu sorgen,
um damit nach Möglichkeit Schaden abzuhalten.

ver Msmardtturm in Zsver.
Jever , 23. Oktober.

Zehn Jahre sind dahingeschwunden , seit am 30 . Juli
1898 der Telegraph durch alle deutschen Gaue die Kunde
trug von: Tode des Fürsten Bismarck , des eiserneil Kanz¬
lers , der Deutschland ans Schmach und Verachtung empor-
gehoben und uns das mächtige Deutsche Reich geschaffen
hat , den Hort des Friedens , dessen sich unser Vaterland
seitdem erfreut . ^ >

Einst war Bismarck der gehaßteste Manu Europas;
durch unendliche Liebe aber , die sich aus allen Gauen)
Deutschlands , zum Teil in überschwänglicher Weise,
äußerte , war sein Lebensabend verschönt . Und als er
dann Von uns genommen war , da flammte auf die Liebe
seines dankbare, : Vaterlandes , und in allen deutschen
Landen wuchsen auf den Höhen empor die Feuertürme/
welche nächstens am Geburtstag und am Todestag des
eisernen Kanzlers durch ihre Flammen verkünden , daß
Dankbarkeit im deutschen Volke noch nicht erstorben ist.
Die lodernden Flammen aber sollen das Gedächtnis des
Mannes weithin tragen durch Raum und Zeit ; auch den
später » Enkeln sollen sie die Erinnerung bewahren an
die kraftvolle , markige Gestalt Bismarcks in feiner ur-
dentschen Treue.

Nur an den Küsten der Nordsee , wo einst die Ge¬
treuen von Jever den Kanzler durch die bekannte Gabe
zu seinem Geburtstag erfreuten , lodern die Flammen
nicht empor , da erhebt sich für Bismarck noch kein Er-
tuwerungsturm.

Ist hier das Gedächtnis des Kanzlers geschwunden?
Die Liebe und Verehrung zu ihm erloschen ? Wir wollen
es nicht hoffen !- Nein und abermals nein!

Auf Anregung des Herrn Med .-Rat Minssen ist
am 1 . April ein Zentralausschuß zusammengetreten mit
dem Auftrag , den Bau einer Bismarckwarte auf
dem Wolters borg in die Wege zu leiten . Ueber
Bauplatz und -plan sowie über die Küsten des Turmes)
ist endgültig noch nicht beschlossen worden , wohl aber
sind in den einzelnen Kirchdörfern Lokalausschüsse be¬
stellt worden , welche die Beschaffung der nicht unbeträcht¬
lichen Kosten sich angelegen sein lassen werden . > Der)
Zentralausschutz hofft auf die Opferwilligkeit der Be¬
wohner bei Beschaffung der Baukosten.

Es werden allerdings noch Jahre vergehen , bis der
Bau vollendet ist und seine lodernden Flammen bis in
die See hineinlenchten , sichtbar Nicht nur im ganzeii!
Jeverland , sondern auch den ein - und ausfahrenden)
Schiffen zum Zeichen : hie ist deutscher Strand , hie ist
deutsches Land ! Der Bismarckturm aber wird sicher zu¬
stande kommen zum Ruhm des Schöpfers unserer natio¬
nalen Einheit , zum Ruhm unseres Jeverlandes!

I . rs-

Neueste NsHiMten uns letz e
vepesÄzen.

Die „Götterdämmerung " in Paris.
Paris , 24. Okt . Richard Wagners „Götterdämmerung " ,

die gestern zum erstemnale in der Oper gegeben wurde , hatte
einen außerordentlichen Erfolg . Die Aufführung war in
allen Teilen vollkommen und erweckte Enthusiasmus.

Der geadelte Schmoller.
Berlin , 24. Okt. Professor Gustav Schmoller ist der erb¬

liche Adelstitel verliehen.
Die Fahrkartenstcuer.

Berlin , 24. Okt. In Sachen der Fahrkartensteuer wer¬
den vom Reichsschatzamt Berechnungen angestellt , welche von

der Annahme ausgehen , baß diese Verkehrsgeuer ganz ab-
geschafft werden könne. , -

Zeppelin.
Friedrichshofen, 24 . Okt. Der junge Graf Zeppelin äußerte

sich über den gestrigen Aufstiegeinem Vertreter der Presse gegen¬
über folgendermaßen: Der Ausstieg war als ein Werkstätten-
Auffticg geplant und wurde als solcher auch durchgeführt. Des¬
halb vor allen Dingen die Ausprobierung der Steuer und Mo¬
tors besonders der neuen Jalousie -Steuern . Sowohl die Dto-
tore

'
als auch die einzelnen Steuer wurden daher erst einzeln und

dann zusammen erprobt . Alles funktionierte tadellos. Der
Wegfall des Hecksteuers ist ganz ohne Einfluß auf die Bewegun¬
gen des Luftschiffes geblieben. Auch die Stabilitätsflossen haben
sich sehr gut bewährt. Die Geschwindigkeit , mit der wir fuhren,
ist noch nicht festgestellt , voraussichtlichwerden wir heute wieder
aufsteigen.

Oesterreich und die Türkei.
Wie» , 24 . Okt . Authentischen Nachrichten zufolge sind

die Verhandlungen zwischen Oesterreich -Ungarn und der
Türkei resultatlos abgebrochen worden , da Oesterreich -Un¬
garn darauf besteht, daß die Annexion Bosniens als auf
Grund der vorausgegangenen Okkupation vollzogen aner¬
kannt wird , während die Türkei darauf besteht, daß die
Frage der Okkupation der Konferenz zur Entscheidung vor
gelegt werde.

Aus Serbien.
Belgrad , 24 . Oktober . Auf den Protest des österreichi¬

schen Geschäftsträgers gegen die Ausschreitungen gegen
österreichische Geschäftsleute hat die serbische Regierung

- erwidert / daß , den sämtlichen geschädigten Käufl -euten eine
Entschädigung in der angegebenen Höhe ausgezahlt wer¬
den soll.

Serbischer Wasfenschmuggel.
Linz, 24 .. Okt.. Die Behörden wurden auf vertraulichem

Wege in Kenntnis gesetzt , daß sich auf einem ans Bayern eim-
treffenden ' Schiffe für ' Serbien bestimmte Munition befindet.
Man fand ans einem bayerischen Schlepper aus Passan 50 Kisten
mit -Artilleriematerial , welche beschlagnahmt wurden.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Bosch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
siamel, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Kirchen -Rachrichteu.
" Lambertikirchein Oldenburg.

Am Sonntag , den 25. Oktober;
1 . Hauptgottesdienü S Uhr : Pastor Schneider.
2 . Hauptgottesdienst IM/Z Uhr : Pastor Pleus.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

Abendgottesdienst (6 Uhr ) : Jahressest des Jungfrauen»
Vereins : Pastor Mellow.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst 11^ Uhr : Pastor Schneider.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im

Bureau der ersten Pastors » Amalienstraße 4. (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Ubr .)

Garnisonkirche in Oldenburg.
Am Sonntag , den 25. Oktbr. : Kein Gottesdienst.

Kirche in Osternburg.
An: Sonntag , den 25 . Oktober:

„ Gottesdienst 10 Uhr , danach Kindorlehre . Hilfsprediger
Stölting.

Baptksten - Kapelle , Steinweg ÄS.
Sonntag , vorm . 9 »/z Uhr : Predigt , vorm . HUHr : Kinder

gottesdienst , nachm . 4 Uhr : Predigt.
Montag abend 8 >/s Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend L '/s Uhr: Bibslstunde.

, Prediger Wupper.
Frredenskirche.

Sonntag vormittag 9PH Uhr und abends 7 Uhr : Predigt.
Mittwoch abend 8^ Uhr : Bibelstunde.

_ _ St . von Bohr, Prediger.

Witterrmgsbeobachtungenirt Oldenburgvon A. Schulz, Hof- Optiker.
LustkemprrLtltr

Mqnai htch -l ! n!rt>ir.
ÄHerlno-

Monat mtter
(Us.

23. Okt. 7 Uhr nm 1 .4 774 .3
24 . Okt. 3 Uht vm — 2,2 773,1

Laronikt-r
, Pariser

, ».° Lin.

xK. 7.3
28. 6.8

23 . Okt.
24 . Okt.

st" 3,8 2,8

Eine kleine Ueberraschung , die des ungeteilten Beifalls
aller dem wichtigen Kapitel Raubzeugsang die gebührende
Aufmerksamkeit widmenden Jagdinhaber und Raubzeug¬
sänger wohl sicher ist, bringt die altbekannte Hatznauer
Raubtierfallen -Fabrik E . Grell <L Co . , Haynau t . Schl . , in
ihrer neuesten , der Gesamtauflage unseres Blattes heute
beiliegenden Preisliste Nr . 49 und in ihrem vollständig um-
gearboiteten neuesten Hauptkataloge , indem sie mitteilt , daß
es ihr gelungen ist, sich zu den ihr bisher in reichem Maße
zur Verfügung stehenden Ratschlägen bekannter
Weidmänner nun auch der praktischen Unterstützung
des auf dem Gebiet des Raubzeugfanges durch
seine auf jahrelangen gewissenhaften Prüfungen
und ungeheueren Erfolgen beruhenden Veröffent¬
lichungen überraschend leichter Fangmethodcn längst allge-
Mein als Autorität anerkannten Herrn Staats von
Wacquant -Geozelles zu versichern. Der durch Lehren und
Beweise aus der Feder dieses Herrn bereicherte Hauptkata¬
log ist hierdurch zu einem Lehrbuch ersten Ranges umgestal-
tet worden . Er wird jeder Bestellung gratis bcigefügt.

Für Mütter wie Kinder
ist „Califig" gleich wertvoll . Es ist eine Freude , zu sehen,
wie gerne die Kleinen dies angenehme , natürliche Abführmittel
einnehmen , und zu wissm, daß es wirklich wohltuend wirkt,
ohne dabei auch der zartesten Natur Beschwerden zu verursachen.

daher überall als Harismittel geschätzt
und von den Ärzten empfohlen.

Bestandteile: JZ'r'. HÄ O»1!konz. f8p«Ll»U Aoäo OsMornis Big 8vrvv Os. 7- .
hxtr . Ssmi . UhuM. SS, LIlL Our̂ opd . comp . S.

Wenn Säuglinge durch irgend welche Umstände nicht
selbst gestillt werden können , so reiche man ihnen das bereits
durch Generationen bewährte Nestlesche Kindermehl , welches
durch seine stets gleichbleibende Reinheit und Güte die abso
lute Sicherheit bietet , dem Wachstum und Gedeihen der Km
der förderlich zu sein . Probedosen versendet gratis und
franko Nestles Kindermehl G . m . b. H . . Berlin 8 . 42.
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Bevor Sie Ihren Bedarf in
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decken,

Sie sich von dem neu»
eingetroffenen Sortiment
in Paletots , Kostümen,
schwarz. Frauen -Paletots.

von der enormen Aus¬
wahl in Blusen, Kostüm-
Röcken , Kinderkleidern u.
Jacken, , . .

von der soliden Verar-
arbeitung und von dem
tadellosen Sitz meiner
Konfektion, . . . . . .

von .den anerkannt . . .

billigen weisen
meiner Konfektion. . . .

«ein Rabatt — Kern sog. Kalla- Skonto —
Mein Prinzip ist:

l-Ieieds kreise kür eile kiuläen!

Frauen-Paletots
Exlra - Größen

in kolossaler Auswahl,
^ 38 , 29, 20,

Paletot „i
aus meliertem äußerst solid.
Stoff , Sreihig, mit Samint-
kragen . . . . . . . . RD ^

Paletot „Mtgart" IM
aus gestreiftein Diodestoff IR ^ "
mit appliziertem Sammet - ^
kragen . « ß

Paletot „Bremen"
aus Fantasiestoff m ' t
Aermetaufschlägen und
Rückengarnierung . .

Paletot „Li.»» »»
eleg . Neuheit, engl. Ge¬
schmack, hochchicke Ver¬
arbeitung . . . . .

73

Paletot „Berlin"
sxtra lang a. Tiagonal-
stöff nr. Direktoireklavpe
und Rückengarnierung

Kost.-Rock „Peking"
englischer Stoff

mit Blenden

Kost .-Rock „Toslon"
aus gest eiftem

und karriertem Stoff
mit Falten . . . . . .

Kost.-Rock „Triest"
eleg. Faltenrock, fußfrei, 88

solider Stoff , V ^

s"Kost.-Rock
schwarzer Rock mit Tuch

und Seidenapplikation

Tamet-We „Belgrad"
in grün u. braun , an- 118 ' "
schließend u. eingefaßt, III
ta Qualität . . . . RIF ^

Tuch-Jacke „Formosa"
in schwarz, mit Tressen- » I
besatz , sehr solide . . . . II ^

Franen- Paletot „Sofia"
'

schwarzTuchmit Seiden-
u. Luch-Besatz , verdeckte
Knopfreihe . . . .

Franen-Paletot „Tnnis"
weites Fa,wn , schwarz » *» » r/
Tuch,mitSeiden -Tress. , » > 01
Applikation . . . . IIV ^

Bluse „Adele" IN
Vorderteil in Falten, zum I " "

Turchkn pfen, mit Kragen- I
Garn .tur . R

Bluse „AI," WZ
Vorderteil garniert , mit » »
abnehmbarem Kragen . . «s ^

Bluse Irmgard " « N
ausgemust -Wollstoff,Passe gl " "
in Fältchen gelegt , auf
Futter . . . . . . .

Bluse „SailtuM"
aus weigem Wollstoff, mit
Paffe und Spitzen » Gar¬
nierung , auf Futter . .

Costüm „Venedig"
aus dunkelgestreit. Stoff,
anschließendeJacke, Rock
sehr modern.

Costüm „Neapel"
Tiagonalstoff , Jacke mit
Tre ^ eubesatz , Falten-
rock.

Costüm „Florenz"
aus bestem Tuch , in
modernen Farben , lange
Jacke . . . . . . .

Kinderjacke „Mizi"
in blau u . gemustert, 4 bis
5 Jahre passend . . . .

Kinderjacke „Trade"
großes Sortiment , 6 bis 8
Jahre passend.

Bluse „Lviie"
aus Nouveautsstoff , in
großem Sortiinent , auf
Futter . . . . . . . .

Abendmautel„Madrid"
in 6 Farben , mit Pelz¬
besatz . . . . . . . MM

Kinderjacken
aus Sammet » . Astrachan,
in weiß, braun , blau und
grün , Gr . 1 . . . 6.50, M ^

i
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„ llmg M sich
fnvi von vstlon mul 8oäa

Ist llllü dloldt
Ü3.8 orstv llllü desto Vssodmittol

«ior nsusn aastkoNo.
kstlor 2srkstrt dis Wäsche, Soda macht sie gelb , größere
Nengen ckavon sind schädlich; auch grsikt sis dis
Rands smpündiich an . Oer Sodsrusatr verringert dis
Oüts . Ls gibt Waschmittel , dis erkedlicks Nsngsn Soda,
rum Veil bis ru 9vo/g entkaitsn . Nau lasse sich durch
dis Lilligksit solcher Waschmittel nickt beoinilusssn.
2u baden bei : Lls » » Wsmp « , Krsur - Drogerie,

Lebternstrasse 32 a (am Narict). ' -

üilillvovb , 28 . 0 lc1odsr,
I . MvvuS kür

llbr im Oasipo.
ltrakms : Llavisrouintstt Op. 34.
Schubert : Ouartstrsatr in O-bkoil
rZsstboven : Ltrsickguartstt Op.

74 in Ls -dur.
Abonnements rum kreise von

8 IM . kür 4 Abends (Sckülsr
3 Nk.) vsrdsn in Herrn Nax
Schmidts Luckkandlg . (Ddsatsr-
vaU) entgegen genommen.
Linrsllrarten 3 Nb ., Stskpiätrs
1 Nb.

lnelltis " klasiaoplatr l,
, oldendurK.

lolkSLro -LllrllMllel.

stovkrsits-
6ö8vlienks.

Große Auswahl praktischer und
hochmodernerGeschenke in feinster
Ausführung und in allen Preis-

lagen.

Juwelier u. Goldschmied,
Laugsffr . 70. Fernsprecher 329.

ru mäßigen kreisen empüebit
Slotirn.

Vereinsrimmer noch kür einige
- Vage krei.

Kl. Kind wird in gute Pflege
genommen. Nachzufr. in H. B' °
schosfs Ann .-Exp. . Osternburg.

Blumenbachs , ff. ,l , Pstrstche. Auguftstr- 7

tz li
'küllllllA

W .
A wird als Zusatz
A zu Kognak,
^ Pfeffermünz u.

Kornbrannt¬
wein

ärztlicherseits
empfohlen.

Vertreter:
Herr

M. Mje jk ..
Oldenburg,

Steinweg 3s,

1 Grammophon mit 30 Platten
billig zu verkaufen.

Offerten unter 8 . 1 an die
Male . Langestr. 20. « beten.

LökomMeii
km 5slk u . stsi55dampk
kki 'dspu . skslionsi ' in
5oIi6eLlesAl » küI»-ungru
äussenlbilligen ksteiren
bsut seil Z5 öolieen.

^ arcklnen- kobrib
bkbSoedec»feol!of5iegel.

-Vertreter geduckt.

Iliester -Kertzllrsllt.
Normen lSonntsg ) :

lrisede Weliliirlle.

als Zpsrialarrl kür
kr« ii - LrgMMM

»-- KMWIe
niedergelassen.

0k. M 0SMMM.
Vor dem Steiator 128

(krissenbans ) .
Sprvodrt . : 8—9, 1 —2, )H4—-5.
Sonntags 9— 10. - kernspr . 6072.

D . MS.
Brief lagert ._

A. 100 . Wenn Montag morg.
an bek. Stelle anaenchm ist,
bitte Antwort . _

Grotzhttzozl . Water.
Sonntag , den 25 . Okt. 1908.

20. Vorstellung im Wonnement.
Freiplätze Hab. keine Gültigkeit:

..Alt-Seidelberg".
Schauspiel in 5 Akten von W.
Meyer -Förster . Kassenöffnung
6 , Einlaß 6V2. Anfang 7 Uhr,
Ende 10 Ubr.

Dienstag , den 27 . Okt. 1908.
21 . Vorstellung im Abonnement:

„Baumeister Solneß ".
Schauspiel in 3 Akten von H.
Ibsen . Deutsch von S . Ibsen.
Kaffenöffnuna 7. Ans. 7LL Uhr.

Ällittwoch , den 28 . Okt. 1908-,
Außer Wonnement . Schüler-
vorstellnng für die Oldenburger
Schulen. Freiplätze haben keine
Gültigkeit:

„Die Omtzows".
Schauspiel in 4 Akten von E . v.
Wildenbruch. Preise der Plätze:
1 . Rang , Parguet . 2 . Rang,
Mittelpl . ä 50 A , die übrigen
Plätze ä 25 A . Kassenöffnung
ZU , Anfang 3s^ . Uhr . .

Bremer EtMheater.
Sonntag , den 25 . Okt., nach¬

mittags 2V? Uhr : „Doktor
Klaus"

: abends 7 Uhr : „Lohen-
grin".

Montag , den 26 . Oktober:
„Fräulein Rosette — meine
Frau ".

Dienstag , den 27 . Okt. : „Der
Bajazzo"

, hierauf : „Cavalleria
rnsticana".

Mittwoch, den 28. Oktober:
„Mignon ".

Donnerstag , den 29. Okt. :„Jm
weißen Rößl " : hierauf : „Als ich
wiederkam".

Freitag , den 30. Oktober:
„Martha "

, oder : ..Der Markt
zu Richmond".

Sonnabend , den 31. Okkbr . :
„Fräulein Rosette — meine
Frau ".

Sonntag , den 1 . Novbr. In
gänzlich neuer Ausstattung und
Inszenierung : „Carmen".

kamilisn - ^aolmokten
Verlobungs -Anzeigen.

Die Verlobung unserer Tochter
Mathilde mit Herrn Schlachter
meister Willy Reuter aus Brr
merhaven zeigen hierdurch er
«ebenst an

Jürgen Mekrens und Frau
geb . Thümler.

«sldilüe «ehre»!!
VW keulsk

! empfehlen sich als Verlobte.
Oldeubrok-Altend. Bremerhaven

^ Oktober 190L-

Geburts -Anzeigen.
Durch die Geburt eines
kräftigen Sohnes

wurden hoch erfreut
Bernhard Beckhusen u. Fra«

Sophie geb. Schlepper.
Hammelwarde « - Autzendeich,

Oktober 22.
Eversten. Durch die glückliche

Geburt einer gesunde» Tochter
wurden hocherfreut

Em. MehrenZ und Frau
geb . Hinrichs.

Todes-Anzeigen.

Uackrut!
Gestern morgen starb

plötzlich und unerrvar 'et
unser langjähriger und
treuer Schützenbruder, der
Former

Ich . Wichum «.
Wir werden ihm ein ehren¬
volles Andenken bewahren.

Am 19 . Okt. entschlief
meine geliebte Frau
Lerlka geb . Kruft

tiefbetrauert von mir und
allen Hinterbliebenen.
Ernst Polscher. Jersey City,

St . 0 . New Jersey.

Statt Ansage.
Osternburg, 22. Oktober.

Heute abend 9X Ubr starb
nach langen Leiden wohl¬
vorbereitet meine liebe Frau
und unsere gute Mutter
Ulis . 88b . VMM.
Ties br ngen tiefbetrübt

zur Anzeige
Balen in Orbcniak

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet

Montag , morgens 9 Uhr,
vom Sterbehause, Sand¬
weg 28 , aus au ' dem katho¬
lischen Kirchhof statt.

Drielakernroor , 23. Okt .«
Heute morgen3 ^ Uhren
schlief nach turzer heftig«!
Krankheitmein lieberMam,I
unser lieber Vater , Schwieg
ger- und Großvater,

der Former

in seinem 56. LebeuS aiiu.1
dlsoLn arM s

geb . Scheumer
nebst Kindern u . AngehörigI
Die Beerdigung findet am!

Montag , den 26 . , nachyl
4 ubr , von: Sterbet; «« !
Wischmannsweg Ar. I,
auf dem alten Osternburg « !
Kirchhof statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise W

sicher Teilnahine beim
den unsrer lieben Ent!chl">«z
sagen allen , sonne Herrn V
Addicks für seine trostM
Worte unseren

innigsten Dank.
Jac . Lohse und Fra«

nebst Tochter und Angehe
" j

Weitere Familten -Naciiri^ .
Geboren sSohnl : Nv" I

ken , Senawarder -AltendeA
Böhling . Oldorferwarf. ,
Verlobt: Johanne M

Altjührden , mit Gustav M
Brandenburg . Anne
Sack, Magdeburg , mit ÄÄM
Thünen . Jever . Mra
Konstantinopel, mit
eisen , Wilhelmshaven, ,
kl. Siemer , Harme , mit L
Hoping, Bakum.
Siemer , Harme , mit ArM .
linghaus , Bünne b.
Elfriede Höltermann . BE;

! mit Heinrich Schmidt,
fMagdalene Antine E
Hatzumerfehn, mit v«n ^
Theod. Eduard Ledmg, «

Verheiratet: R-HKi,
Taddiken mit Frreda
Neufeld bei Sande . ^

Gestorben: W. ^
Widders . Friederike
bürg geb. Freese, Bant, ^
Wilhelm Held. Bant , 1" -
Antje Schmidt geb. Hvü,
moor, 70 I . Darm BuV. z»
singsfehn, 5 Mt . I
lene Gerken. Nortmoor. ^
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tz Schwurgericht.
8 Sitzung am Freitag , den 23. Oktober , vormittags

9 Uhr.
Vorsitzender Landgerichtsrat Meyer - Holzgräfe.

Beisitzende Richter sind Landrichter Dr . Högl und Assessor
Cropp Vertreter der Anklage Gerichtsassessoc Lauer.
Gerichtsschreiber Referendar Beyersdorff.

Wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit
i » ! Sinne des 8 176 Ziff . 1 des Str . -G .-B . , begangen am
5. September d . I . in Delmenhorst , besetzt jetzt die Anklage¬
bank der aus der Untersuchungshaft vorgeführte Händler
Joh . Schnackenberg aus Meinershagen . Dem Angeklagten
ist der Rechtsanwalt Schwartz zum Verteidiger bestellt.
Die Verhandlung wurde vertagt , da der Angeklagte zur Be¬
obachtung seines Geisteszustandes in die Heil - und Pflege¬
anstalt Wehnen gebracht werden soll.

Die folgende , um 10tz^ Uhr vormittags anstehende
Schwurgerichtssache richtet sich gegen 1 . den Viehhändler Jo¬
hann Lücking aus Altenoythe , 2 . den Arbeiter Meinert Josef
Meyer ebendaher , welche sich wegen Raubversuchs zu verant¬
worten hatten . Als Verteidiger derselben waren die Rechts¬
anwälte Greving und Mäh ring erschienen. Beim
Aufruf der geladenen Zeugen wurde festgestellt, daß zwei
derselben , darunter der Hauptzeuge , nicht erschienen waren.
Ta dieser aber nicht zu entbehren war , so mußte die Ver¬
handlung vertagt werden . Der Aufenthaltsort des betref¬
fenden Zeugen hat bis jetzt nicht ermittelt werden können.

10. Sitzung am Freitag , den 23. Okt . , nachm. 5 Uhr.
Verhandlungsleiter : Landgerichtsdirektor Erk. Bei-

sttzende Richter : Landrichter Böhmcker und Landrichter
Dr . .Högl.

Die Anklagebehörde vertritt der Gerichtsassessor
Lauer, Gerichtsschreiber Referendar Frank.

Körperverletzung mit tödlichem Ausgang.
Tre Anklagebank besetzt der Arbeiter Giovanni

Euerer ans Brake , geb . am 13 . November 1881 zu Pi-
stoia (Florenz ) . Tie Verteidigung des Angeklagten führt
Rechtsanwalt Ru Hst rat.

Es sind geladen 14 Zeugen , zwei medizinische Sach¬
verständige , Medizinalrat Dr . Schläger und Amtsarzt
Dr . Barn stcdt von hier , sowie als Dolmetscher Sprach¬
lehrern Frl . Maria N ölte aus Bremen.

Am 26 . September d . I . weilte der jetzige Angeklagte
nach 11 Uhr abends zusammen mit dein Zementarbeiter
Natale Maranessi , Zimmermann A . Wagner und Schiffs¬
bauer Richard Wruck, sämtlich aus Brake , in der Wirt¬
schaft von Kroop zu Brake . Sie saßen in der an der Ost¬
seite des Hauses belegenen Veranda , in welcher der Schiffs¬
zimmermann G. Rose als Kellner bediente . Gegen 11,30
brachen die genannten Personen auf , uni nach Lause zu
gehen . Rose glaubte , Laß noch nicht die ganze Zeche be¬
zahlt sei . Während er Wruck deshalb anrief , rief er
dem Arbeiter Wiemken , der als Gast in der jenseits des
Hausflurs belegenen Gaststube saß , durch die offene Tür
derselben zu : „Jan , kumm eben her , Be willst nich be-
talen ." Wiemken kam auf die Aufforderung hin nach
dem Hausflur . Inzwischen hatten Maranessi , Wagner und

vir Alhambra von Sranaüa.
„Jahrhunderte von Liebe und

Galanterie , asiatischer Verweichlichung
und römischen Stolzes , von Spiritualis¬
mus und Weltlust tauchen vor uns auf
bei dem Namen Alhambra ."

In keuscher Sommermorgenfrühe — die Luft war
warm , der Himmel aber noch leise verschleiert — fand
ich den Weg durch Granadas erst halb erwachte Straßen
und den steilen Pfad , der auf den Assabica -Hügel hinauf
zur Alhambra führt . Es war 6 Uhr , und die Straßen
wurden eigentlich nur von den Obst- und Früchteverkäu¬
fern erst ein wenig belebt . Die Schwüle der Morgenstunde
kündigte einen heißen Tag an . Aber mich focht das wenig
an ; meine Brust weitete sich über den flachen Dächern
der Stadt in dem reinen Atem der Frühe , und meine Er¬
wartungen spannten sich erregt und freudig in Anbetracht
des großen Erlebnisses , den uralten , sagenumwobenen
maurischen Königspalast , die grandioseste Schöpfung der
maurischen Kunst, zu sehen und zu betreten.

Daß auf der iberischen Halbinsel Jahrhunderte laug
ein großes orientalisches Reich mit all den seltsamen
Litten und Gewohnheiten des Südens bestand , ein Volk
lebte, kühn im Kampf , stolz auf seine hochentwickelte Kul¬
tur und Kunst, das klingt uns sagenhaft und rätselvoll.
Und Dichtung und Musik und bildende Kunst schöpften
allezeit aus diesem fremdartigen Wunderborn . Im Mit¬
telpunkte der maurischen Welt steht die Alhambra , die
Hochburg der Allahanbeter . Von der Mohammed -Dynastie
im 13. und 14. Jahrhundert an der Stelle einfacher Be¬
festigungen mit all der üppigen , für unser Gefühl fast
zu weichlichen Pracht des arabischen Geschmacks erbaut,
erregte die Alhambra nach dem Sturz der Maurenhcrr-
schaft das höchste Interesse der katholischen Könige von
Spanien . Sie setzten den Bau fort und versuchten , ihre
klassische Reuaissancekunst mit der leichten , zierlichen Bau¬
art der Mauren zu verschmelzen . Aber Karls V . riesiger
Palast , der unmittelbar an die .Höfe der Alhambra stößt,
zeigt mit dem völlig wesensverschiedeneu stil auch zu¬
gleich die Kluft , die

'
zwei unvereinbare Weltanschauungen

trennt . Brände und Pulverexplosionen brachten den kost¬
baren Bauten starke Schäden bei , und die Wiederherstel-
lungsversuche verdarben mebr , als sie erhielten . Tie 1812
abzichendeu Franzosen versuchten die Festung der Alham¬
bra in die Lust zu sprengen . Schon waren mehrere Türme
in Trümmer gelegt , als der Mut eines spanischen Sol¬
daten den Hauptteil der Gebäude dadurch rettete , daß er
heimlich, mit Gefahr seines Lebens , die Zündschnur durcki-
schnitt . Nun begann mau bald systematisch , die Herrlich¬
keit dieser großartigen Palasischöpfuug zu retten . Aber
die bis auf den heutigen Tag fortgesetzten Bemühungen
babcn eigentlich nur kümmerlich und stümperisch die alten

dev Angeklagte . schon das . Haus verlassen . Ter letztere
stand noch etwa 16 Schritt vom Hause entfernt , der Haus¬
tür gerade gegenüber.

Aus einer Aeußeruug deS Rose , daß derjenige , der
seine Zeche noch nicht bezahlt habe , eben nach draußen
gegangen sei, entnahm Wiemken scheinbar , daß der jetzige
Angeklagte der Schuldner sei. Er ging zusammen mit dem «
Kahnknecht Penshorn auf den Angeklagten zu und fragte
ihn , ob er fest : Bier bezahlt habe . Ter Angeklagte bejahte
die Frage , worauf Wiemken erwiderte : „Tat is got , denn
kamen je gliks man eben rin ." Ter Angeklagte sagte , er
komme gleich, worauf Wiemken und Penshorn bis zur
Haustreppe des Kroopschen Wirtshauses gingen . Als sie
hier sich umsahen , ging der Angeklagte von dem Platz vor
dem Hause nach der Südcrdeichstraße weg . Wiemken , von
Ponshorn wieder begleitet , ging ihm nach. Er holte ihn nach
wenigen Schritten ein , faßte ihn am linken Aermel an und
sagte : „ Kommen Sie eben herein ! " In demselben Augen¬
blick drehte sich der Angeklagte um und schlug mit der rech¬
ten Hand in der Richtung nach Wiemken , der gleich darauf
schwer aufatmete , um Hilfe rief und sagte , er fei mit dem
Messer gestochen. Als Wiemken den Angeklagten einholte,
gingen die Zeugen Maranessi und Wagner in nächster Nähe
auf dem Trottoir . . Nachdem Wiemken gestochen war , gin¬
gen der Angeklagte und die Zeugen weg . Wiemken lief nach
der Wirtschaft zurück, wo er zusammenbrach . Er hatte einen
Messerstich von etwa 2 cm Länge im Bauche , 4 cm vom lin¬
ken oberen Darmbeinhocker nach innen zu entfernt , erhalten.
Er wurde nach dem Krankenhanse gebracht , wo er am näch¬
sten Vormittag infolge der Verletzung durch Verblutung ge¬
storben ist.

Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten darauf
dem Anträge des Staatsanwalts entsprechend zu 5 Jahren
Zuchthaus.

Damit hat diese Schwurgerichtsperiode ihr
Ende erreicht. Der Vorsitzende des Schwurgerichts¬
hofes , Herr Landgerichtsdirektor Erk , entläßt die Geschwore¬
nen mit Dankesworten , ihnen glücklicheHeimkehr wünschend.

Aus Sem Krotzhersoglum.
Der Nachdruckunserer mit Aorrespondenzzeichen versehenen Orizinald erHEß
G nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerAW»

^ ber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion ÄetS Willkomm««-

Oldenburg, 24 . Oktober.
* Der Errichtung eines Erholungsheims der Eisenbah¬

ner steht man auch im Ministerium sehr sympathisch gegen¬
über . Dem Vernehmen nach soll aber der Generalversamm¬
lung des Vereins oldenb . Eisenbahner vorgeschlagen werden,
das Heim nicht, wie beabsichtigt , auf Wangeroog , sondern
aufdemFeit lande zu errichten . Genannt werden ver¬
schiedene Punkte , wie Damme , Falken bürg, ein Gut
beim Vareler Holz , Zwischenahn.

* Bei der hiesigen Oberpvstdirektion wird dem Verneh¬
men nach am 1 . November die englische Arbeits¬
zeit eingesührt ; die Dienststnnden sind im Winter von 8
bis 3 und im Sommer von 7 bis 2 Uhr . Mittags ist eine
halbstündige Unterbrechung . Durch diese Maßnahme , die
von vielen Beamten als angenehm empfunden wird , hofft
man Licht und Feuerung zu ersparen . Die Arbeitszeit be¬
trägt jetzt 8, vom 1 . November ab 7 Stunden . _

Wunderwerke ausflicken und mit unechten und unedlen
Lappen ausbessern können . Tie unentweihte , wenn auch
von der Zeit zerstörte Schönheit , die die ehrwürdige Edel¬
patina des Alters trägt , wirkt immer reiner und größer,
als die korrekteste Erneuerung , ein Wink für deutsche
Burgen -, Schlösser - und Tom -Restaurierer ! Und auch ohne
die Ersatzbanten wird die Alhambra noch Jahrhunderte
lang die Bewunderung aller Lpanienreisenden sein , ein
leuchtendes Geschmeide in dem wallenden spanischen Kö¬
nigsmantel . — -

Ich stehe staunend vor der Pnerta de las Granadas,
dem Granatentor , einem mächtigen Triumphbogen am
Eingang des Alhambraparks . Ein heiliger Hain nimmt
mich dann in seine Schauer ans . Ein Ulmenwald spannt
sein dichtes , grünes Dach über den aufwärts führenden
Weg bis an die Mauern des Königspalastes , und in seinen
Wipfeln wohnen Hunderte von Nachtigallen , deren süß
schluchzende und hell jauchzende Lieder den einsamen Wan¬
derer mit Heimatklängen überschütten und fast so etwas
wie Heimweh in ihm Wecken wollen . Aber als nun ge¬
rade die Sonne den Dunstschleier durchdringt und ihre
Strählen durch die Laubkronen spielen läßt , da wandte
ich wie in einein riesenhaften , säulengetragenen Gottes-
Hause, das himmlische Lichter durchzittcrn und jubelnde
Engels stimmen mit silbernem Schall erfüllen . — —

Da halte ich meine schritte an vor dem Tore der
Gerechtigkeit mit seinen gewaltigen , eisenbeschlagenen
Flügeln in dem für die maurische Kunst so sehr charak¬
teristischen hufeisenförmigen Torbogen . Darüber winkt
eine Hand mit ansgestreckten Fingern , ein Symbol des
Aberglaubens zur Abwehr des bösen Blicks, und auf der
Innenseite ein Schlüssel als Zeichen der maurischen Herr¬
schaft, und überall Koransprüche , am häufigsten wieder-
tehrend der Wahlspruch des Königsgeschlechts : „Es ist
kein Neberwinder außer Gott !" in den seltsam gewunde¬
nen arabischen Schriftzeichen.

Nun durch ein Gewirr von kleinen Bauten der ehe¬
maligen Zitadelle , durch Gartenanlagen voll duftender
Orangen und Myrten , und dann liegt der berühmte Myr¬
tenhof vor mir , so genannt nach dem von Myrtenhecken
eingefaßten , marmorumrandeten Teiche darin . Ter hohe
Festungsturm schaut in das grünliche Wasser des Beckens,
der blaue .Himmel spiegelt sich darin , und Schwalben
zwitschern um die edlen , schlanken Säulen , die ihn um¬
geben . Auf Marmorfliescn schreitet man dahin , überall
den feinen , künstlerischen Schmuck der Bogen und Kapitäle,
die Mosaikbekleidung der Winde und die zierlichen For¬
men der Galerien bewundernd . Durch einige Tore ge¬
langt man in den Saal der Gesandten , den Thronsaal der
maurischen Könige . .Hier beriet der letzte derselben , Boab-
dil , die Uebergave Granadas . Rot und dunkelblau , aller¬
dings stark verwischt und vergraut , sind die Hauptfar¬
ben des Raumes . Die Kuppel aus kassettiertem Lärchen-

* Die Zahl der Jugendgerichtshöfe mehrt sich ! In Wil¬
helmshaven ist vor einigen Tagen ein Jugendgerichtshof
errichtet worden , und von den anderen Städten , die in näch¬
ster Zeit dem Beispiel folgen werden , sei nur München
genannt , wovon gerade heute in den Zeitungen die Rede ist.
— Wann kommt Oldenburg?

» Glückliches Varel ! Einer großen Gefahr ist die Stadt
Varel dadurch entgangen , daß die Behörde einen Vortrag
über das Thema „ Wie erhalten wir uns gesunde Mütter und
gesunde Nachkommenschaft" verbot . Es wäre auch zu schreck¬
lich gewesen, wenn über ein so gefährliches Thema in einer
öffentlichen Versammlung geredet worden wäre . Man denke
an die sittliche Gefahr ! Die Vareler sollten eine Deputation
ernennen und der Behörde ihren untertänigsten Dank für die
Abwendung der Gefahr aussprechen lassen.

* Tie „Lüttjen Geschichten" von Otto Th Yen haben
wir vor kurzem anerkennend erwähnt . Der Großherzog
und die Grotzherzogin sandten dem Verfasser ein Te¬
legramm und ein anerkennendes Schreiben über sein neues
Buch.

^ Bant , 24. Okt . Der vom Gemeinderat bei der Kaiser¬
lichen Werft gestellte Antrag betreffend mietweise Ueberlas-
sung eines Hauses zur Einrichtung einer Klasse für
schwachbcgabte Kinder ist ablehnend beschieden
worden.

* Thüle , 24. Okt . Ein bedauerlicher Un¬
glück sfall ereignete sich hier . Das Dienstmädchen
Langebei dem Landwirt Glup wurde von der Dreschma¬
schine so schwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt
wird.

* Emden , 24. Okt . Am nächsten Dienstag wird Prinz
Oskar von Preußen bei der Taufe des Stamm¬
halters des Fürsten Knyphausen auf Schloß Lütetsburg den
Kaiser als Pathen vertreten.

KcrnöskSteik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Textilindustrie . Nach dem neuesten Bericht vom Ter-
tilmartt zeigt der Markt im allgemeinen ein etwas
freundlicheres Bild. Die Kammgarnspinnereien
z . B . , die in letzter Zeit größere Betriebseinschränkungen
hatten vornehmen müssen, sind durch Eingang größerer Auf¬
träge stellenweise in die Lage versetzt worden , diese Be¬
triebseinschränkungen reduzieren zu können . Von Seiten
der Spinner haben ausnahmslos Preiserhöhungen stattge¬
sunden , die auch schlank von den Käufern bewilligt wurden.
Für Baumwollgarne wurden vielfach die Preise erhöht ; der
Abruf auch älterer Ordres ist etwas befriedigender . Ver¬
hältnismäßig günstige Nachrichten liegen auch aus den
Flachsspinnereien vor ; es scheint, als ob sich die Lage der
Lcinenweberei etwas bessert. Die Jutcbranche ist bei guten
Preisen ziemlich flott beschäftigt . Andererseits liegen aus
der Textilbranche auch weniger erfreuliche Nachrichten vor.
So zeigt das Geschäft in Streichgarnen wenig oder gar
keine Besserung , auch sind die Verkaufspreise für diese Ge¬
spinste noch wenig gewinnbringend . Auch der Verkauf in
wollenen Geweben ist für die Fabrikanten wenig lohnend.

Holz vergleicht man mit den Facetten eines geschlissenen
Diamanten . Die bogenförmigen Fenster , durch je eine
schlanke Säule geteilt , bilden große Zimmer für sich , der
Ticke der Wände wegen . Die Wände sind mit den reich¬
sten Ornamenten bedeckt ; man zählt über 150 Muster,
mit dem Formeisen in den tveichen Gips der Wandbe-
kleidnng eingepreßt . Ter bekannteste Teil der Alhambra
ist der berühmte Löwenhof , in dessen Mitte sich eine herr¬
lich geformte dreifache Brunnenschale auf dem Rücken von
zwölf schlicht stilisierten Löwen erhebt . Rings herum wach¬
sen schlanke Marmorsäulen in die Höhe, einzeln oder ge¬
kuppelt zu zweit und zu dritt . An den Seiten und 'in
den Ecken wieder Springbrunnen und zwischen den Säu¬
len die entzückendste Dekoration , zart wie Filigran oder
Spitzengewirk , durchsichtig wie Spinnweb . Leider springen
die vielen Brunnen nur an wenigen Tagen des Jahres!

Rings umher die wunderbaren Durchblicke in die
Seitenränme , jede Oeffnung mit anderer Formenfülle her-
gestellt . Tort der Saal der Abenceragen , benannt nach
dem mächtigen Adelsgeschlecht , dessen letzter Sproß , der
Boabdils schöne Gattin berückt haben sollte , hier sein
Leben lassen mußte , mit dem Todesblick auf die geliebte
Frau , die man seiner Bestrafung beiznwohnen zwang . Auf
dem Grunde eines zwölfeckigen Marmorbrunnens mitten
im Zimmer schimmern schaurig dunkelbraune Flecke ; dort
soll das rauchende Blut des stolzen Harnet geflossen sein!

„Aus den dreistöckigen Mittelraum öffnen sich in herr¬
lichen , gezackten Bogen beiderseits niedrigere Alkoven mit
hübschen Kassettendecken, lieber der Galerie des zweiten
Stockes leiten acht Stalaktitenzwickcl zu dein sechzelm-
eckigen dritten Stock über , dessen Fenster ein sanftes Licht
verbreiten . Den oberen Abschluß bildet ein mächtiges
Stalaktiten gewölbe , das den phantastischen Eindruck des
ganzen Raumes noch erhöht ." Diese Stalaktitengewölbe,
die in merkwürdiger , unbeschreiblicher Formen - und Far¬
benschönheit die reichst ansgestatteten . Räume oben ab¬
schließen , sind so recht charakteristisch für die arabische
Kunst . Mit der sinnverwirrenden Mannigfaltigkeit der
Form vereinigt sich hier eine verschwenderische Farben¬
wirkung in Gold , Blau und Rot , die leider vielfach stark
unter dem Einfluß der Zeit gelitten hat . Aber nichts mag
dem Auge der auf seidenen Kissen und Polstern ruhenden
Mauren mehr Befriedigung gewährt haben , als dies ein¬
zigartige Spiel des bildnerischen Gedankens . Am groß¬
artigsten ausgebildet zeigt es das Gewölbe in dem Saal
der beiden Schwestern , der Winterwohnnng der Frauen
der maurischen Herrscher . Diese Decke ist die größte aller
arabischen Stalaktiteirwölbungen ; nicht weniger als 5000
verschiedene .Hohlkehlen , alle verschieden und dennoch zu
einander passend , vereinigt sie zu einem ganz ungewöhn¬
lichen Bilde In der Ecke leuchtet die berühmte Vase aus
dem 14. Jahrhundert auf , ein Wunderwerk der Keramik
in Weiß , Mau und Gold mit Emaillemalerei , die , ändert-



Bisher war der Absatz auch in Damenkonfektlonsstofsen sehr
unbefriedigend . Es steht jedoch zu hoffen , daß der bevor¬
stehende Winter Las Geschäft in diesem Zweige wieder be¬
leben wird.

Zur industriellen Lage. Nach Mitteilung der Verwal¬
tung der Rheinischen Stahlwerke in Meiderich
war de : Geschäftsgang! während der ersten Monate deZ>
neuen Betriebsjahres zwar nicht unbefriedigend , die Ver¬
waltung hofft aber, daß der Beschäftigungsgrad sich im kom¬
menden Frühjahr mehr beleben wird , vorausgesetzt, daß
Geldstand und Marktlage sich nicht verschlechtern werden.
Trotzdem dürfte das Ergebnis des laufenden Geschäftsjah¬
res hinter dem von 1907/08 zurückbleiben. (Für 1907/08
wurden 11 Prozenr verteilt .) — In der Generalversamm¬
lung der Akt . - Ges . Balcke , Tellering, Röhren¬
werk in Benrath , teilte die Direktion mit , daß Aufträge
gegenwärtig schwer zu bekommen seien. Die Auslands¬
preise seien stark gewichen, die Ermäßigung der Inland-
Preise sei zwar geringer , aber der Versand sei zurückgegan-
gen. Die Lage sei unübersichtlich und die Aussichten un¬
bestimmt.

Zur Elektrizitätssteuer . Die Veröffentlichung der be¬
absichtigten Steuersätze hat an der Börse die Elektrizitäts¬
werte ziemlich unberührt gelassen. Man glaubt nicht, daß
der Entwurf in solch scharfer Form Gesetz werden wird . Auch
war man der Ansicht , daß im Falle der parlamentarischen
Bewilligung der Steuer eine dauernde, schwere Schädigung
für die Elektrizitätsindustrie nicht erfolgen würde.

Zur Lage der Montanindustrie . In der gestrigen
Hauptversammlung des Stahlwerksverbandes würde über
die geschäftlicheLage eingehend Bericht erstattet. Nach dem¬
selben beurteilt die Verwaltung die augenblickliche Ge-
' chästslage aus dem Eisen - und Stahlmarkt bei weitem nicht
mehr so zuversichtlichals bisher.

Berlin , 23. Okt. Börse heute schwach.
Aeußerste SDutzkurse.'

22. O'kt. 23 . Okt.
Diskonto 177,50 177,—
Deutsche 238,25 238 —
Handels 165,62 165,12
Bochum - 220,60 219,37
Laura ISO- 199,12
Harpen 201,12 199,75
Gelsen 187,50 186 —
Kanada 175,62 174,-
Paket 166,37 105P7
Lloyd 85,37 83,50
4A > Rüsten 82,50 82,50
Nordd. Wolle 128,60 128,60
Tendenz fest. schwach.

Kursberichte der Oldenburger Bauten
vom 24 . Oktbr.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision,

Ankauf Verkauf
vCt. pCt.

Mündelstcher.
3(4 pCt . alte OldenburaerKonsols . 96.50 91,—
3 (s pCt . neue OldenburgerKonsols. halbj . Zinsz. 90.50 91,- .
3 pCt . Oldenburaer Kontols . —
4pCt . Oldenb. Staat ! . Kredit -Anstalt-Obl. v . 1906

Rückzahluna bis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 99,40 99,90
4pCt . Oldenburg. Staatl . Kreditanstalt -Oblig.

ksrühestcns kündbar zum 1 . Oktober 1909 . . 98 .— —
3(4 pCt . do . do . . . 92.— 92.50
3 PCt . OldenburgerPrämien-Anleihe . . . . . 128 .35 129,15
4pCt . OldenburgerStadt -Anleihe . . . . . . 98,— —,
4pCt . sonstige Oldenburaer Kommunal-Anleihen 98 .— —

4 pCt . Delmenhorst» Stadtanleihe von 1907 und _

halb Meter hoch , mtt Gold gefüllt in dem Verließ der
Alhambra gefunden wurde.

So wandere ich weiter und weiter , in immer Neue
Säle und immer neue Gänge, Gärten , Prunkzimmer , Höfe
und Galerien . Ausgedehnte unterirdische Bäderanlagen
mit den üppigsten Ausstattungen , Ankleide- und Rühe¬
räume , Frauenbäder und Galerien für Sängerinnen lassen
alte Schilderungen von dem Leben in der Alhambra im
Gedächtnisse auserstehen. Der riesenhaste Palast Karls 'V.,
in Form eines mächtigen Zirkus , überragt die niedrigen
Dächer der übrigen Bauten . In den Deckenwölbungen
glänzen uralte Bilder ; die Dekorationen der Wände und
Galeriebrüstungen sehen sich an wie geschnittenes Elfen¬
bein , und die unerschöpfliche Reichhaltigkeit der Ornamen¬
tik läßt sich in jedem Raume neu bewundern . Man kann
sie vergleichen mit der Biegsamkeit der Sprache des Vol¬
kes jener Zeit , die z. B . den Erbauer des Myrtenhoses
(Mohammed V. ) in folgendem Wandspruch preist : „Du
gibst den schwachen Halmen (den Untertanen ) Sicherheit
vor dem Hauche des Windes und flößest den Sternen in¬
mitten des Himmels Schrecken ein . Wenn die glänzend¬
sten Sterne zittern , so geschieht es aus Furcht, und wenn
die Halme der Weide sich beugen , so ist es, um Dir Dank
abzustatten .

"
Wenn sich dann das Auge an dem ungewohnten Prunk¬

werk satt getrunken und müde gesehen hat, dann schöpft
es Erquickung aus dem wunderbaren Anblick der Natur,
Durch die Fenster schaut man in die reichen Gärten und
auf das altertümliche Granada herab, auf kaktusbestandene
Berglehnen mit weiß aus dem Grün schimmernden Häus¬
chen , auf silberne Flüsse und ferne drohende Gebirgszüge.
Die großartigste Aussicht genießt man von einem der
alten roten Festungstürme , die man ersteigen darf. Ein
wundervolles Panorama von so- eigenartigem Reiz , daß es
sich nicht mit irgend einem anderen vergleichen läßt ! Man
vermag auch nicht Zu sagen, er liegt hierin oder darin be¬
gründet — es ist das Gesamtbild , das in zauberischeSchön¬
heit getaucht ist. Immer wieder kehrt der Mick aus der'
Ferne zu der nächsten Umgebung , zu den verfallenden Bau¬
ten des alten herrlichen Palastes zurück . Wehmut ergreift
den Beschauer über diese Ruinen eines einst so glänzenden,
lebenerfüllten Geweses . Er sieht nicht mehr die kahlen Mau¬
ern und die stillen Höfe, den nackten Marmorestrich und die
einsamen Galerien — es schwebt ihm das ganze südlich heiß
pulsierende Leben vor , wie es zu den Zeiten der maurischen
Macht die Alhambra durchzitterte: Alle Gemächer mit Tep¬
pichen und Polstern ausgelegt , mit einer Fülle von Blumen
und wuchernden und rankenden Blattpflanzen geziert und
init den seltensten Geräten geschmückt ; die Luft dampfend
von Wohlgerüchen und erfüllt von schmeichelnder Musik und
wohllautendem Gesang, und alle Räume belebt von stolzen
Kr ' sgern und schönen Frauen , in morgenländischer Prunk-
Nei-dung, voll von einem üppigen , schwelgerischenGenuß-

4pCt . Rüstringer Amtsverbanbsanleihe (Rück¬
zahlung bis 1917 ausgeschlossen . 98.— —,—

4pCt . Delmeuhorster Stadt-Anleihe von 1908,
Rückzahlung bis 1919 ausgeschlossen . . . . — 99 .80

3(L pCt . Oldenburg. Kommunal -Anleihen . . 90 .50 91,—
4 vCt. Eutin-Lüb .-Prior .-Obligationen, garantiert 98.— —
4pCt . Deutsche Reichs -Anleihe von 1908 , Rück-

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . 100,70 101,25
3/2 pCt . Deutsche Reichsanleihe . 92.30 92,85
3pCt . do . do . . . 83 .45 84 —
3V> pCt . Preußische Konsols . . 92 .80 92 .85
3pCt . do . do. 83,40 83 .95
4pCt . Bremer Staats -Aul. v. 1908 . unk. b. 1918 100 .30 100,35
4 pCt . Wests . Prov .-Anl., Serie V . unk. b . 1916 . —
4 pCt . WiesbadenerStadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen . —-— 101 ,60
4pCt . Wilhelmshaven» Stadtcml. . unk. b . 1918 98 .— 98,50
tll/h pCt . Königsberg» Stadt-Anleihe . —

Nicht mündelficher . .
4pCt . Jütländische Pfandbriese. Serie V , in

Dänemarkmündelficher.
4 pCt . abgest . Pfandbr. der Berlin . Hypoth .-Bank—
4 PCt . Pfandbriefeder Mecklenb . Hvvotheken - und 95.70 96 .25

Wechsclbank , Serie VI , Rückzahluna bis 1915
ausgeschlossen . . . . . 98,20 —

4pCt . Pfandbriefe d. Preuß. Bod.-Kredit -Aktien-
Bank , Serie XXV , Rückzahl . b. 1918 ausgeschl . 98,45 98,75

31/2 PCt. Pfandbriefe der Braunschweig-Hannov.
Hypoth .-Bank, Serie XX , Rückzahlung bis 1910
ausgeschlossen . 89 .70 90,25

4pCt . Pfandbriefe der Preuß. Hypothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Rückzahl . b. 1914 ausgeschlossen 97, — 97,55

4 PCt . abgest . do . der Preuß. Hypoth .-Mtien-Bank 95 .60 —
3(4 vCt. do . do . do . 88 .10 83,65

4 pCt . Deutsch -Atlant. Tel.-Oblig. . . 95 .40 95,95
414 vCt. Rütgerswerke-Obligationen, rückzlb. 105 101,— 102,—
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblia., rückzlb. 102 98,— 98,50
4(4 pCt . Midgard-Obligat. , rückzahlbar 103 pCt . 98,50 — ,—
4pCt . Oldenb. Glashütte-Prioritäten, rückz. 102 —
4(4 pCt. Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . 99 .— —,—4 PCt . Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzlb. 105 101,50 — -
4 pCt . Oldenb.-Portua - Dampfschifss -Reed.-Oblig. 97 .50 98,—
Kurs auf Amsterdam für fl. 100 in .L . . . . 168,85 169,65
Check London für 1 Lstr . in .L . 20,385 20,465

do . Newyork für 1 Doll , in ^ . . . . . . . 4.1750 4.21
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . 4,16 —
Holländ. Banknotenfür 10 Gulden in ^ , 16 .86 —
„ , An der letzten Berlin» Börse notierten: ^Oldenb, Spar - und Leih -Bank -Aktien . 174,50pCt .B.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehns. . . . 74pCt . B.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 PCt.

Bremer Börse, 23. Oktober.
Baumwolle ruhig/stetig . Upland middl . , loko

4714- -5 (vor. Not . 4714 M - — Kaffee ruhig . —
Schmalz stetig. Tubs und Firkius 81^4 I , Doppeleimer
521/j H.

Berlin , 23. Okt. Getreide. Nach Schluß des gest¬
rigen Verkehrs wurde hier ein größerer Posten Weizen für
Rechnung des Auslandes gekauft. Die daraufhin eingetre¬
tene Steigerung konnte sich bei Eröffnung des heutigen
Verkehrs behaupten. Später ermattete aber die Tendenz,
trotz der höheren amerikanischen Notierungen , der kleineren
argentinischen Ausfuhr und der ungünstigen Witterung,'
weit die Spekulation sich sehr reserviert verhielt , Roggen
stellte sich im Einklang mit Weizen höher, gab aber auch
später etwas nach . Hafer und Mais zurückhaltend. —
Rüböl schwächer . — Wetter : Kalt.

v . Schl. Eröff. Schluß v. Schl. Eröff. Schluß
Weizen Hafer

Okt. — 806,75 Okt . 165, — 165,25 165,50
Dez. 205,50 205,25 205,50 De ;. 16ö,75 167, — 167,50
Mai 209, — 209, — 209,28 Mais

leben. Dazu rauschen und springen alle Brunnen , und die
Blumen duften , dis Gärten «Hallen wieder vom Gesang, der
Vögel , und der goldene Sonnenschein überflutet alles mit
seinem holden Glanz - ja , dann erst versteht man die
ganze Anlage und den Charakter dieses Herrscherhauses.
Wehmütig gleitet das Auge über die unwiederbringlich ent¬
schwindende Pracht.

Gewiß , das deutsche Ideal von Größe und Schönheit
weicht völlig ab von diesem Bilde ; wir denken vielleicht an
die sich mit dem Himmel gleichsam vermählenden Hallen des
Kölner Doms , an die trotzige Wucht des Kaiserpalastes zu
Goslar , an die stolzen Burgen des Rheinstroms . So malt
unsere Phantasie uns das Gewand der nordischenMacht und
Hoheit : Ueberwältigenö durch die Maße , durch den tiefen
Ernst des zu Grunde liegenden Gedankens . Unter der Sonne
des Südens sehen wir diese Volksideale verändert , abge¬
wandelt : die Größe in prunkvoller Intimität , den Ernst zu
sinnberückenderSchönheit . Der Nordländer schätzt die Be¬
wunderung , die Erhebung höher, der Bewohner des' Südens,
preist auch in dieser Verkörperung -den Genuß der Sinne als
Schönstes , aber er will auch ihn nur in künstlerischerAus¬
schmückung empfangen.

Ziellos schlendere ich, umher.- Dort , in jenen Räumen
schrieb Washington Irving seine reizenden Alhambrasagen.
Jener zierliche Eckpavillon mit dem wundervoll durchbroche¬
nen Bogenwerk war das Schmuchimmer der Lieblingsfrau
des Herrschers. In jener unergründlichen Tiefe schmachteten
dis christlichen Gefangenen . Dort den Beratungsraum mit
dem reichen figürlichen Schmuck gestalteten die Spanier zur
katholischen Betkapelle um — — —

Beinahe durch Zufall gelange ich in den zwischen alten
Türmen und Mauern versteckten schönsten und unversehrte¬
sten Teil der Alhambra , in die Garteuanlagsn . Die Gär¬
ten der Alhambra — eine Fülle von Poesie löst das- Wort in
uns aus ! Und die Dichter aller Zeiten sagten und sangen
nicht zu viel davon. In einer Wolke von Rosenduft, der die
heiße Luft mit süßestem Wohlgeruch durchdringt, wandelt
der entzückte Besucher dieser heimlichen, unbeschreiblichmär¬
chenhaften Gärten . Rings uralte , trotzige Mauern und an
der einen Seite ein steiler Abfall ins Thal , so scheinen sie
wie eine Insel der Seligen zwischen der Erde und dem
blauen Himmel zu schweben , bestimmt, mit ihren Düften
die Wonne der Erde, Liebe und Lust zu erhöhen und die
Brust mit holden Gefühlen zu schwellen.

Wie lange ich hier auf der Brüstung gesessen habe/weiß
ich nicht, so hingenommen -war ich von dem Zauber , den
diese Gärten , dies Ros-enmeer, diese Fülle der seltensten
Blüten ausströmt . -Es war , als wenn die alte Zeit wieder
erwachteund ich selber als eines ihrer Kinder mit dieser pa¬
radiesischen Mur mein Dasein verknüpft hätte . Erst der
alte , dunkeläugige Gärtner , der wie ein wandelndes Gespenst
umberschlichund leinen bunten Pflegebefohlenen Wasser» die

Okt. 160,5V WS,—
Roaaen Dez. 149,— 149.—

Okt. —,— — , — 174,- Rüböl
Dez. 175.75 177,— 178,— Okt. 64,50 64,50
Mai 182,25 183,— 183,75 Dez. 64,6V 64 .S0

Mai 60,80 80,80

isa.- .

« 1.7»
«1,5»
6u.Sy

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf VerkaufVCt. pCt

3(4 pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe nnt ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . 90 .50

3(4 PCt . dergleichen mit halbsähr . Zinsen . . 90 .50
3pCt . dergleichen . 80,50
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt . 128,35
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst -Obügat . ,

Rückzahlung bis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99 .40 ggnn
4pCt . Oldeuburaische Staatl . Kreditanstalt - '

Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 19M zuläsiig.

314 PCt . Oldenburg » Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt . Oldenburg » Stadtanleibe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruv » Gemeinde-

(Kleinbahn -! Obligat . , verstärkte Tilgung

91.-
91 .-
81,-

129.15

98 .—

92.5V
98 .-

bis 1908 ausgeschlossen . . . . . . . . 98 — _
4 pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-

^ und Kommunalanleihen .
'

. . .
314 pCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen

L- z31 (,pCt . dergleichen mit ganziährigen Zinsen 99 ,5g
Ks 4 PCt , gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,
- t I . Emission . .

Z 314 pCt . Deutsche Reichsanleihe.
t . h 3 pCt . dergleichen.
Zz4pCt . Deutsche Schutzgebiets -Anleihe v . 1908,

93 .—
90 .50

98 .—
92 .30
83,45

92,85
84.-

garantiert vom Deuischen Reiche , Gesamt !.
bis 1923 ausgeschl . 99 .45 100.-

4pCt . Preußische kons. Anleihe , unk . b . 1918 100,70 101L" " 92 .30 92,85
83 .40 83,85
99 .80 100.IV

3 (4 pCt . Preußische konsol . Anleihe
ZpCt . dergleichen.
4pCt . Wests . Provinz .-Anl .. unkon .v. b . 1916
4pCt . Wilhelmshaven » Stadtanleibe v . 1908,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen
4pCt . Cell » Stadtanleihe v . 1908 , verstärkte

Tilgung bis 1922 au - geschl. - .
4pCt . Kölner Stadtanleihe von 1908 . v-er-

, stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen . .
4 pCt . Eutin -Lübeck» Eisenb.-Prioritäts -Oblig.,

II . Emission.
4 pCt. Frankfurt » Hypotheken -Kredit-Verein-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkündbar b . 1913
4 pCt . Gotha » Grundkreditbank - Hypotheken-

Pfandbriese , unkündbar bis 1916 . . . . .
4 pCt , Preuß . Boden -Kreditbank -Pfandbriefe,

unkündbar bis 1918 . .
4pCt . Hamburg » Hypoth .-Bank -Psandbriefe , un¬

kündbar bis 1918 . . . .
4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1917 . , . . . . .
4 pCt . Schwarzburg , Hypoth .-Bank -Psandbriefe ,
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Jütländiscke Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . .
4 pCt . Kopenhagen » Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsich » . . . .
4 pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . , .
3pCt . steuerpflichtige Italienische garcmt . Eisen¬

bahn -Obligationen . . . . . . . . . . .
4PA . Deutsche Eisenb .-Ges .-Obiig, , rückzb . lWpCt.
41u pCt . dergleichen , rückzahlbar 105 vCt . . . .
4 pCt . Eisenbahn -Bank -Obligationerr . . . . .
4pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . .
4 !4 pCt . Norddeutsch » Lloyd Schuldverschreibun¬

gen . unkündbar bis 1913 . . .
4(4 PCt . Berlin » Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung ., verstärkte Tilg . b . 1913 cmsgeschloss.
4(4 PCt . Felten L Guilleaume -Lahmeyerwerkc

Schnldverschreib . rückzb . 103 vCt, . unkündbar

96,-

— 99,-

98 .-

97,40 97,7V

98 .20 98.50

98,45 93,75

W,20 98.5V

98 .20
67—
97.30

98,5V
S7Ä
97.50

62 — 92,85

91 .55
92,10

70,—
96,70

92,1V

97 —
100,5g'

96 .50 97,-
96.50 97.-

98,10 98,85

— IM,60

hier meist entbehrte Labe, brachte, , weckte mich -aus mttne«
Träumen unb führte mich ins Leben zurück.

Wie schwer ist es , von einem solchen Orte scheiben ! Im¬
mer wieder noch ein letzter Blick auf all die sterbende Schön¬
heit, die dem langsamen Tode geweiht- ist , wie alle Schön¬
heit , und die bas Auge vielleicht niemals wieder sieht . . .

Vorbei am Generwlise, dem -Sonnnersitz der Manren-
herrscher , mit seinen phantastischen Gärten , führt mich der
Weg .abwärts in die Stadt zurück durch das felsige, kaktusbe-
standens Gelände der Gitanos , der granadifchen Zi¬
geuner , die eins sagenhafte Berühmtheit genießen.
Tie Ruhelosen führen hier in natürlichen Wohnun¬
gen, in dürftig möblierten- Felslöchsrn, ein primi¬
tives Leben. Die Männer sollen sich mit dem Pferdehandel
oder mit seiner vereinfachten Form , dem Stehlen , beschäf¬
tigen,, die Weiber mit Wahrsagen und -mit all jenen Din¬
gen, die dem Manns -Volk den Kopf verdrehen. Kein Fremder
versäumt, diese merkwürdigen Wohnungen anzusehen,
und keiner geht ungerupst von dannen . Die zahllosen nack¬
ten Kinder betteln Zigaretten und Pennys , die Männer
halten die Hand auf , wenn sie die mehr als dürftigen Fels¬
löcher zeigen , und der weibliche Teil , zumeist- nicht mehr in
der Jugend Maienblüte , lacht und singt und tanzt und sucht
auf diese Weise das Geld im Beutel locker zu machen . N
seltsamem Widerspruch zu der Aerm'lichkeit der Gitrmot
steht das Telephon , das der Kapitän , der Hauptmann , fit
leistet ; unser Jnterprete behauptet , es diene dazu, ihn
aufmerksam zu machen , wenn besonders zahlungsfähige
Fremde kommen, um die sich der König der Pferdediebe sel¬
ber bemüht. Da in dieser Wildnis zwischen Kaktus um
Agaven von einer Kanalisation usw. natürlich nicht dre
Rede sein kann, so sind es nicht eben die Wohlgerüche Aru
biens , die hier die Luft erfüllen , und deshalb wendet D
der Gast mit Grausen.

Also schnell hinunter nach dem Mbaizin , in Altgranadas
enge , aber höchst romantische Straßen , wo alle Fenster du
verfallenen Häuser -mit wundervollen schmiedeeisernenGü¬
tern perschlossen sind, aber nicht dicht genug , um nicht du
neugierigen Blicke glutäugiger ispanierinnen durchzulasstn-
die inpokettem Fächerspiel, rosengeschmückt und mit der
landesüblichen Mantilla angetan , ihre Reize Verheißung -'
voll zu verbergen suchen , um sie dadurchnur um so lockender
erscheinen zu lassen.

Von der alteil Steinbrücke, die mit ihrem verfallenden
Bogen den rauschendenDarro überspannt , genieße ich einea
letzten Blick auf die im Grün fast versteckten Türme d»
Maurenschlosses, und so wird mir die wundervolle Ruinen¬
welt ewig vor Augen sichern Im Hintergründe - die mächtW
Sierra Nevada mit ihren in der Sonne blitzenden SM/P
»eldern und davor die rötliche, grünumwaldete Masse -du
köstlichen Kleinods von Granada , der Alhambra.

Wilhelm von Busch
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bis ISII , - — — OO.iO
pCt . Rhein.-Westf . Elektrizitätswerke , schuld,

verschr. , rückzb. 102 PCt ., umkdb . b . 1S11 . — 99-—
Kurz Amsterdam für fl. 100 m .tl . I6S.80 169,65
Kurz London für 1 Lstr . in . l̂ - . 20,985 20,165
Kurz Newyork für 1 Doll , in - . 4,1750 4,21
AmerikanischeNoten für 1 Doll, m/t. . . . . 4,16
holländische Banknoten für 10 Gulden rn F . . . 16P6 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 pCt.

Meymärkte.
Hamburg , 22. Okt. (Zentral -Viehmarkt.) Ungetrieben

waren 546 Rinder und 1596 Schafe. Gezahlt für 50 Kg.
^ leii'chacwicht : 1 . Qualität Ochsen und Quenen 68—71, 2.
Qualität do . 65—67 Junge , fette Kühe 66—69 , ältere
6Z_ 65 geringere 54—57 Bullen : 1 . Qualität 65 bis
69 2 . Qualität 61—64 Schafe : 1 . Qualität 73— 77, 2.
Qualität 65—69 , 3 . Qualität 52—57 für 60 Kg. Schlacht¬
gewicht. Handel mit Rindern langsam- mit Schafen ziem¬
lich rege.

Hannover- 22. Okt. Auftrieb : 17 Ochsen , 6 Kalben und
Kühe, 16 Bullen , 194 Kälber, 165 Schafe, 739 Schweine.
Preise für Kälber : 1 . Sorte 98—100, 2 . Sorte 85—95, 3.
Sorte 69—80 Schafs : 1 . Sorte 72—76, 2 . Sorte 68—70,
3. Sorte 60—66 -1k . Schweine : 1 . Sorte 71—72 , 2 . Sorte
69—70, 3 . Sorte 66—68 --/k. Handel für Kälber, Schafe und
Schweine mittel.

23. Oktober.
NorddeutscherLloyd.

„Bayern "
, Miltzlafs , nach Genua , heute von Votum.

„Bremen "
, v . Borell , nach Australien , gestern 11 Uhr abends

in Adelt. „Bülow "
, Formes , nach Ostasien, heute 1 Uhr

nachm , in Antwerpen , „Darmsiadt "
, Mayer , nach öem La

Plata , gestern 8 Uhr nachm , von Vigo . „ Friedrich der
Große"

, Bleeker, gestern 12 Uhr mittags - voll Newyork
nach der Weser. „ Gotha"

, v . d . Dechen , von dem La- Plata,
beute 1 Uhr nachm , auf der Weser. „Kronprinz Wilhelm," ,
Nierich, nach Newyork, gestern 6 Uhr nachm , von Cher¬
bourg. „ Neckar "

, Traue , nach Baltinwve , heute 12 Uhr mit¬
tags Dover passiert. „ Prinz Eitel Friedrich"

, Malchow, von
Ostasien, gestern 4 Uhr nachm , von Gen-eua. „ Sachsen" ,
Textor , nach Votum , heute von Smyrna . „Schlesien " ,Muhle,
-von dem La Plata -, heute 1 Uhr nachm , in Antwerpen.
„Schwaben "

, Ehlers , von Australien , gestern 12 Uhr abends
von Sydney . „ S -eydlitz "

, Ahlhorn, nach Australien , heute
6 Uhr morgens in Sydney . „ Thcrapia "

, Heyn, nach Mar¬
seille, gestern von Smyrna . „ Westfalen"

, Rohde, von Au¬
stralien, heute 1 Uhr nachm , auf der Weser. „ Würzburg-" ,

Hattorfs, nach Brasilien , gestern 9HL Uhr abends von
Funchal.

Dampfschifffahrtsgesellschaft„Hansa*.
„Drachenfels"

, Reimers , gestern in Boston . „Heim>-
Lurg"

, Ummen , gestern vom La Plata nach Hamburg.
„ Kattenturm "

, Volkmann, gestern in Su -ez . „Neuenfels " ,
Hartzog, heute in Madras . „ Rotenfels "

, v . Frecden, heute
rn Hamburg. „Stahleck"

, Beyersdorff , heute von Pomaron-
nach Lissabon. „Trifels "

, Eggert , gestern von Hüll nach
Nelvyork. „ Wild-enfels "

, Denker, heute von Men nach
Bombay.

Hambur-' .-Amerika-Linir.
Nord « merika: „Deutschland", 22. Okt . 11 Uhr

morgens von Newyork über Plymouth und Cherbourg nach
Hamburg . „Graecia ", von Galveston kommend, 23 . Oktober
4,20 Uhr morgens Lizard passiert . „Kaiserin Auguste
Victoria "

, von Newyork kommend, 22 . Oktober 6 Uhr
nachmittags von Plymouth und Cherbourg nach Hamburg.
„Patricia "

, 22 . Oktober 1 Uhr nachm, von Newyork.
West Indien , Mexiko , Südamerika: „Al-

binga ", ausgehend , 22 . Oktober in Vera Cruz. „Corco-
vado"

, von Santos kommend, 22 . Oktober 6 Uhr nachm,
von Rio de Janeiro . „Georgia ", nach Mexiko, 22 . Okt.
10 Uhr abends von Antwerpen . „Kronprinzessin Cecilie",
nach Havana und Mexiko, 22 . Oktober 9 Uhr abends von
Coruna . „Navarra ", nach dem La Plata , 22 . Okt. 9 Uhr
abends in Coruna angekommen und 12 Uhr nachts wetter¬
gegangen . „Salamanca ", von Santos kommend, 22. Okt.
6 Uhr nachmittags von Rio de Janeiro . „Sparta ", von
dem La Plata kommend, 22 . Okt. Fernando de Noronha
passiert . „Dpiranga "

, nach Mittelbrajtlien , 21. Okt . 6 Uhr
nachmittags von Lissabon.

Ostasien: „Alesia "
, 22 . Oktober 12 Uhr mittags

von Yokohama nach Astoria (O) . -/Brasilia ", 21 . Okt . von
Saigon nach Singapore . „Jstrta " , aus der Ausreise nach
Ostasien, 22 . Okt. Ouessant Creach- passiert . „Segovia"
nach Wladiwostok, 22 . Okt. in Maila . „Sithvnia "

, auf
der Ausreise nach Ostasien, 22. Oktober in Singapore.
„Slavonia ", auf der Heimreise von Ostasien, 22. Okt . in
Marseille.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs- Reederei.
„ Faro "

, Hülsebu-ch . 20 . Okt. von Lissabon nach Ham¬
burg. „Rotterdam"

, Schmidt , 20 . Okt. eink. Dover passiert.
„Bremen"

, Wiechert, 23. Oktober in Rotterdam . „Moga-
dor"

, Thaden, 23 . Okt. in Antwerpen . „Saffi "
, Spieker , 23.

Okt. in Lissabon. „Nordsee"
, Schoon, 23. Okt. von Olden¬

burg nach Granton . „Mazagan "
, Schnieders , 23. Okt. von

Hamburg nach Oporto . „Oldenburg "
, Uhlenbruck, 22. Okt.

von Tanger nach Hamburg . „ Gibraltar "
, Schoon, 22. Okt.

von Huelva nach Hamburg . „ Cintra "
, Peters , 23. Okt. in

Oporto.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen:

Am 12. Okt. : „ Minden 39"
, Bradt , von Münden ; „Un-

terweser 11"
, Bley , von Skeletten ; „Respit "

, Hansen, von
Längungen ; „ Midgard 5"

. Jffens ; „Midgard 2"
, Mumme,

von Bremen : Heringslogger „ Woglinde "
, Banser ; „Fricka" ,

Ryke, vom Heringsfang ; „Hannover"
, Hülsen ; „ Bremen" ,

Grüssing. Am 13. Okt. : „Nürnberg "
, Lucht , vom Fischfang:

„ Korff 3" , Sicbken , von Bremen . Am 14 . Okt. : „Hameln
29"

, Schwenker, von Hameln ; „ Bremen 76"
, Wilkens ; „ Bre¬

men 81"
, Hotes , von Porta ; „ Winnepeg"

, Jakobsen, von
Geestemünde. Am 15 . Okt. : „ Minden 34"

, Dreyer , von Bre¬
merhaven. Am 16 . Okt. : „ Adler"

, Ravten , von London;
„Nordsee"

, Schoon, von Granton ; „ Auchundale"
, Chire, von

Port Said ; „ Minden 2"
, Lücke ; „Marie "

, Behnken, von Bo-
denselde; „ Bremen 95"

, Willens ; „ Bremen 90"
, Müller , von

Hameln.
Abgegangen;

Ani 12. Okt. : „Darmstadt"
, Tiemann ; „ -Straßburg " .

Laßen. Am 13. Okt. : „Hannover"
, Hülsen ; „Nürnberg " ,

Lucht , zum Fischfang; „Unterweser 11 "
, Bley , nach Olden¬

burg ; „Hameln 8"
, Schulte , nach Rönnebeck ; „Hameln 27" ,

Wesemann. Am 14 . Okt. : „ Minden 10"
, Hanken, nach Bre¬

men ; „Minden 13 "
, Lücke ; „Hameln 12"

, Hartmann ; „ Ha¬
meln 28"

, Fischer, nach Brake. Am 15. Okt. : „Hameln 25" ,
Müsse! , nach Bremerhaven ; „Woglinde "

, Banser , zum He¬
ringsfang . Am 16. Okt. : „Cyclone"

, Roberts ; „Adler"
, Ra¬

dien ; „ Celle 21"
. Wacker ; „ Celle 17 "

, Geits ; „ Celle 10" ,
Meyer , nach Bremen ; „Fricka"

, Ryke, zum Heringsfang;
„Bremen 81"

, Hotes , nach Bremerhaven ; „Manchuri"
, Lay-

lon , nach Savannah.
Geschäfts ' -de Mitteilungen,

Hockkeiner , aromatischer Orünkern-
Zesckmaek , appetitanrexenäe Mrk-
unxunct becsueme2ubereitun § szveise
silM üis besonckeren Vorzüge von

Knorr 's Qr-ünkoi -nrnskl.

Reise - u . Schlafdecken. Langest!. 80.
V ' Oebr . NeMmaim W-

Oldenburg , Bürgereschstrahe 18/19.
äperialiverkLtattei» sär bessere nab einfache Bautischlerarbeitev,

saune l.Lüen -Mi 'jelllüMN nab LMoruMel.

Durch Vergrößerung des Betriebes schnellste Lieferung.
_ Nofirnanschlägeund Zeichnungen gratis.

kokst -tags'skfoa 6ok ksssr Ist bof 6e-
vubeuog 6a » nsuvn konkurroiuloaal»

Vasvkmlttvl»

per 'Sil
ru dafünrkton, 6a a» 6an 8lrkmutr
spioleaü löst u»6 okna jeüa» Noiden u»6
Sürsts» 6is tVüsvdo von »sldrt vüsvkt.
kür joüs Vssolimotkoäogssignol» 6at»r
aintasksts ^nvanöung, falrekar üadrsueli
ausgosodlosson. Ssrantiort eklorfrai u»6

gsfskrlo»; «Ir Komma» kür js6o» Svkaöan aok

«ucd sie wsltbestannten t-Ionkels 6l « iav - Zocka.

«ErvorrsLenctfeiner

j urch pinanwn Weschmack beliebt und bevorzugt. I
I In Sä lüsscl -Tube « vraklisch und sparsam im Verbrauch . >

6e>v6!' bs - uncl XanclelZ-Verein
, fgegr. 184V).
Am Montag, den 26. Oktober1908 , abends pünktlich 8x Uhr,

im Sitzungssaal der Handelskammer:

Vortrag üos Herrn Ssnküiroktor
küurkvn liier über „Notariat".

Anschließend Geschäftliches.
» .. . Wir bitten um zahlreichen Besuch unserer Mitglieder. Auch
« aite sind willkommen . Der Borktaud.

Wäsche.
Sie "N.'"feineV
sauberster
und geplättet.Frau
- Klävemannstiftv . 5. -

LU Plätten

Gmckiie Hcke.
Die Schonung der Wasserzüge

oberhalb der Blankenburger
Sielacht findetam 5. Nov. d. I .,
die Schauuna der Gräben an
den Gemeindechausseen am 10.
No-v. d. I . statt . Alsdann Vor¬

gefundene Mcmgelpöste werden
gebrücht oder aus Kosten der
Säumigen beseitigt.

Ferner sollen am 10. Novbr.
d . I ., nachm . 3 Uhr , die Weiden
an der Chaussee in der Blanken-
burger Mark an Ort und Stell »-
öffentlich meistbietend verkauft
werden.

Oberhansen , den 28 . Okt. 08.
Der Gemeindevorstand:

S V e ckm a n n.

rvaschener
nimmt_

feiner über»
D. v.

Echt holländische
LlMIMcklll
( lixaeintken , lulpen,

Lnovus, kiiai-ri88sn etc.)
empfiehlt

lillUN
""

Hoflieferant.

Anktions-
«. Pachtgelder-

Hebungen
in Altenhuntorf. 31 . , Okt. lRe-

form .-Festl.
bei Gastw . Ritter. Moordorf,

3- 4 Uhr.
bei Gastw . Völlers. Butteldorf,

5- 6 Ubr.
bei Gastw . Haas«, Huntorf,

6—7 Uhr.
in BardenflethSonntag . I .Nov.,
bei Gastw . Lüerßen . Dalsper,

4- 5 Uhr,
bei Gastw. Gräpcy. Eckfleth,

5- 6 Uhr,
in Neuenbrok . Sonntag . 1 . Nov.,
bei Gastw . Onnen. 6—7 Uhr,
in Oldenbrok . Sonntag , 8. Ncw .,
bei Gastw . Morisse. Mendorf.

5—7 Ubr.
in DelfshSrae. Sonntag , 8. Nov.
bei Gsttv . I . Schmidt. 5—7 Uhr,
in Oldeobura. Mittwoch , 11.

Nov. , in FrerichS Gasthof,
11—1 Uhr.

in Rastede , Sonntag . 15. Nov..
bei Gastw . Gösseljohanns, 4 bis

6 Uhr.
Großenmeer. E. Laake , Aukt.

Mk hie LbstgLkteii
empfehle

Thomasmehl»
Kainit, Kalk.

KilUlSV MMl«!!!.
Samen- und

Kunstdünger -Handlung.

c
.

L k
. SsM.

LanK - 6e §cLLk1.

Lröünuntz
von provisionskreien

5 cbecIlllonlen.
rinsvvngütung r. 2t . 20/o»

« auf. gef. Tauuzwelge ». Weih.
uachtSbüume . Off. 8 . 3SVSxp .d .Bl.

Suche einen Abnehmer für
5V Liter Milch täglich.

Off . u. «l. » s an H. vischoff,
Annonc.-Exped . , Osternburg.

aller Lei
fÜN llSMSN , kiSNI 'SN UNÜ

Klnäei ' :
- - Hsr»c11rossr», - -
LnlswLrirrvll » » » L

I -sLdvLirSvi »,

SosLs » ,
- 6 Lirr » s o l » vrr , -

ILLrrrlsr '-
- barrrnsolrsrr , -

I»» » ü « o1rrLlrs
kür vamsn,

Knprll -srru . ^ Qolrvi '.
:— : Orosss /4usvadl . :
Llllix-ot gsstsllts kreise.

K. Soxeköll.
80 »

Bestellungen auf
WinterkartoM»

erbittten baldigst.
Paul Danckwardt.
I . D . Millers.

Diejenigen, welche For¬
derungen an den Nach¬
laß der weil. Rentnerin
Frau Ww. änns Vkl8sn
ged . Kanton zu Olden¬
burg, Grünestratze 14,
und diejenigen , welche
dem Nachlasse schulden,
wollen ihre Forderungen
unterHergabe einerspezi¬
fizierten Rechnung und
bezw. ihre Schulden bis
zum 1. Nov. d. Zs. bei
den Unterzeichneten an¬
melden.

Xötilsi ' L Leknkv.

Die herrlich belegene
Besitzung Amalienstr. 1
ist mit Antritt zum
1. Mai n. IS. unter
günstigen Bedingungen
durch mich zu verlausen.
Dieselbe bestehtaus einem
sehr gut gebauten Wohn-
hause nebst Veranda,
Stallgebäude u. schönem
Garten.
Vll8tLv von Kruden,

Gottorpstrake 8.



c -
> i

GmeinSe8hmste-e
Zur Hebung der Gemein-deum-

lageu, Armenbeiträge , Chaussee¬
vorbelastung, Beiträge z . Dienste
botenkraukenkasse , zur Landwirt¬
schaftskammer, zur Haun -ov.
Baugewerks - Berussgenossen-

schast : ferner der Kirchen» und
Schulumlagen sind folgende
Termine ansesetzt:
für Wahnbeck -Ipwege am Mitt¬

woch , den 28. Okt. . morgens
7—10 Uhr , im Hesterkrug:

für Etzhorn dens. Tag , vorm.
10Vs—111h Uhr . im Etzhorner.
Krug:

für Bornhorst u . Ohmstededens.
Tag . nachm . 114—4 Uhr bei
Gräper . u . 5—7 Uhr b. Gie¬
bels:

für Donnerschwee Donnerstag,
den 29 . Okt., nachm . 1—4 Uhr,
b. I -, Thien u . 5—8 Uhr bei
Geb-r . Reckemever:

kür Nadorst I u . II Freitag , den
30 . Okt. , im Dause des Unter¬
zeichneten.
Auszahlungen finden gleich¬

zeitig statt.
Die Hebungen im Haufe des

Unterzeichneten am den andern
Tagen finden statt morgens von
8— 12 Uhr und nachm , von 2 bis
6 Uhr . An Sonn - u. Festtagen
finden keine Hebungen statt.

Nadorst. Helms, Rechnfr.

vfengSLvliäfl

Kaiserstratze 23,
empfiehlt sich zu der in der Jetzt¬
zeit sich erforderlich machenden

Instandsetzung und
Reinigen von Oefen

aller Art.
Billigste Preisberechnung.

Ki- mtl -, WM-,
Anke ! , 5ekn«»rß,

Rippespeer-
eigenes tebannt vsrznglicheS

Fabrikat.

öo!l . Lremer.

Eckfleth (Bllkdmftth). 8M-
uiirl Ziekilh Viising zu Eckfleth
M seine -aselöst belesenen

Lllltdereiek,
Wßz«ftmentll. 68 M,
Ms mehrere Me verMchten.

Tie Ländereien , teils Weide¬
land nnd teils HeulMd , find in
bestem Zustande und sehr er¬
tragfähig. — Ein grsßer Teil
find beste Fettmideii.

Termin zur öffentliche « Ver¬
lichtung steht au aus
Freitag,RM. 1M,

nachm. iVs Uhr,
in H. Biifing

's Gastmirtslhast
zu Eckfleth.

Pachtliebhaber ladet frennd-
lichfi ein
B. Gloystein, Mr .,

Elsfleth.
Wenig gebrauchte

Fahrräder.
1 Damenrad . . ^ 50.—
1 Herrenrad . . „ SO .—
1 Herrenrad

mit vern . Felgen „ 65 .—
1 Herrenrad . . „ 70.—
1 Herrenrad , ketten¬

los , mit Freil . u.
Rücktrittbremse . „ 85 .—

Keorg Ismvreelit,
Langestraße 73.

Nadorst.
VetMS

eisdllssemeill.
Sonntag , den 28. November:

ÄosjktBli»
M schön renovierten, mit Gas¬
beleuchtung versehenen Saal.
Neueste Tänze, flotte Musik.

klockturtle.
Hierzu ladet freundl . ei»

Sir §edMmi.

Kaufe srr -cheSchinken zu höch-
sten Tagespreisen. Herm. Beyer,
Ecke Haaren - Mottenstraße.

Halte mein Gespan « zur Um¬
zugszeit bestens en psohlen.

W. Schnieder,
— Ofener Chaussee Nr . 2. —

Verloren.
Verloren eine kurze goldene

Uhrkettemit Kugel u. Medaillon.
Abzug, g. Bel. Meinardusstr . 27.

Junge weiße Pfautaube ent¬
flogen._ Wilhelmstr. 6a.

Entlaufen
ei« großer schwarzerPintscher
(auch Schnauzer gen.) mit ge¬
stutztem Schwanz und Öhre«.
Halsband mlt Name» „Sspl ".
Wiederbr. Belohnung.

Amalienstrahe 26.
Verl . gold. Krawatten «. Wz , g.
Belohn . Filiale , Lcmgestraß-e 20.

Keiunclen.
Großenmeer.

Dameniackett.
Gefunden ein

Fr . Hobbie.
Gefunden Nadel (Halbmond! ,

Burgstratze 10a.
Zugel. ein kl. Wntscher. Geg.

Erstattg . d. Kosten abzuhol. bei
Oppermann , Etzhornerweg.

/^nruieitien g68uedt.
Anzuleihen gesucht z . 1 . Nov.

oder später auf gute, zum Teil
erste Stadt - u . Landhypotheken:
20 OM. 10000. 9000 , 7200,
8000 . 5000 , 3800 . MO , 2800,
2000 , 1500 und 1000 Zinsfuß
4—4Vs, Prozent.

E. Memmen, Theaterwall 9,

3000 Mark
gesucht auf 2. Hypothek per
1 . Januar.

Off, u. 8. 333 a . Exp, ds . Bl.

Beste Kapitalanlage!
Für prompte Zinszahler zum

1 . Nov. d- I . aus durchaus sichere
erste Stadt - und LandhtzPoHeken
anzuleihen gesucht:
18000 , 12000 . 10000 . 9000 , 2 mal
8000 , 3 mal 7000 . 6300 , 6000,
5800 . 2 mal 8000 . 4800 , 4500 , 3
mal 4000 , 3500 , 3400 . 2mal 3000.
2800 , 2500 . 2 mal 2000 , 1800.

1500 . 1000 Mark nsw.
Zinsfuß 4 bis 4V? Prozent.

Eversten-Oldenburg.

Wei -kesueks.
Zu mieten ges , möbl. Zimmer

f. einz. Herren auf 4 Wochen, ö.
2 . Nov. an . Off . m . Prcisang.
u . S . 392 an die Erv . d. Bl.

Junger Mann sucht einfach
möbliertes Zimmer mit Bett od.
Zimmer mit Schlafzimmer. Off.
mit Preis Rosenstraße 17.

AlleinstehendeFrau mit einem
Kind sucht ««möblierte Stnbe
zum 1 . Novbr . Offerten unter
kl. 23 postlagernd Nordenham.

sucht passende Wohnung.
Näheres durch die Exp. d. Bl.

ly vermieten.
Per sofort freund! . Wohnung

zu vermieten.
Eisengießerei Metzer u. Co.

Zu vermieten zu Mai die
freundliche abschließbare Ober¬
wohnung. Georgstrahe 7a, an
ruhige Bewohner.

Näheres daselbst, unten.
Zum 1 . Nov. umständehalb. z.

verm. kl. frdl . Oberwohnung an
e . Vers, o . kl. Fam . Nordstr . 18.
Freundl. Logis. Ziegelhofstr. 76.
Logis s. i . L. Mühlenstraße 5.

Ohmstede. Habe zum 1 . Mai
1909 eine Wohnung m . Land zu
vermieten, in der Nähe der
Kirche . G . Ahlers

Freundl . Logis zu vermieten.
Näheres

Zu verm. unmöbl. Stube mit
Kammer in ruhigem Hause.

Nadorsterchauffee S

Die in meinem Hause, Knrwick-
straße Nr . 33, belesene

mit Lade» «.
VKkkeVb - Wohnung
ist auf sofort oder später zu ver¬
mieten. Die Räumlichkeiten
eignen sich ihrer Größe wegen
auch zu jedem anderen Geschäft.

Näheres
W. M . Buffe. Mottenstr . 9.

vollerMöbl . Zimmer mit
Pension zu vermieten.

Zeughausstraße 23a.
Frdl . möbl. Wohn - u. Schlaf«

zimm. zu vm. Lindenstr . 16 ob
Volle Pension. Markt 22 I.
Jg .Leuteerb.LogiS. Kurwickstr.30.

Den von Herrn Klempnermei-
ster Fischer vorübergehend be¬
nutzten Lader-
mit Kabinett und großem Hellen
Arbeitsrcmm. sowie die zweite
Etage in meinem Hanse Innerer
Damm 12 habe ich zum 1. Mai
1909 zusammen oder getrennt zu
vermieten. Nachzufragen zwi¬
schen 5—0 Uhr nachmittags.

Anna Feilner.
Zn verm. mbl. Stube m. Bett.

Kl. Mrchenstraße 10.
Zn verm. kl. , frdl . , mbl. Zimm.

Nadorfterstraße 85.
Frdl . Logis z. v. Wichelnstr.

. Wohn, z. Perm. Wichelnstr. 3.
Sch . mbl. Wohn- u. gr. Schlfz,

zu verm. Kaiserstraße 23 II.
Möbl . Z . z . v. Nelkenstr. 12b,

Zu verm. besser möbl. Wohn-
und Schlafzimmer.

Parkstr . 1, unten.

8tellen -6esueke.
Suche für meinen Sohn , wel¬

cher IVy Jahre als Kellnerlehr-
ling tätig war , ans sofort ander¬
weitig Stellung als Lehrling.
Off. u. S . 379 a . d. Exp, d. Bl.
Junges Mädchen. 20 Jalre alt.

sucht zu Anfang Dezember Stel¬
lung in gutem bürgerlichem
Haushalt in Oldenburg , bei voll¬
ständigem Familienanschluß. Et¬
was Taschengeld erwünscht. Off.
unter S . 384 a. d . Exp, d . Bl.

Junges Mädchen sucht zum 1.
Nov. Stellung in kinderl., best.
Hanse bei Familienanschluß und
etwas Gehalt . Offerten sind zu
richten an H. Jochums , Roggen¬
stede bei Dornum (Ostfriesl .! .

Wardenburg. Suche für mei¬
nen Enkel der nächsten Ostern
konfirmiert wird und große Lust
hat , Schlaffer zu werden, einen
tüchtigen Meister, wenn möglich
mit Pension._ Millers.

Klavier, u. Geigenspieler such,
für Sonntags eine feste Stelle.
Off , unt . A. B . vostl. Oldenbg.

Gesucht auf baldmöglichsteine
Stelle als Stütze in einem bür¬
gerlichen Haushalt in Olden¬
burg . Offerten vostl. unter
M . 100 Nordenham.

Mene 8ie» en.
MSnnIieve.

Gesucht auf sofort ein älterer,
unverheir . Arbeiter zu leichten
Arbeit . Näh . Haareneschstr. 26b.

Für das Baubureau der Unter-
iveserkorrektionzu Brake/O. wird
ein tüchtiger nnd zuverlässiger

Bauschreiber
gesucht , der in allen schriftlichen
und rechnerischen Arbeiten durch¬
aus bewandert ist und auch
leichtere zeichnerische Arbeiten
ausführen kann. JahreSgehalt
je nach Alter und Leistung bis
zu Mk . 1300 .— . Gegenseitigeein¬
monatige Kündigung. Ruhegehalt
oder Jahrgeldberechtigung ist
mit der Stelle nicht verbunden.

Geeignete Bewerber werden
aufgefordert, Bewerbungsschrift
mit Zeugnisabschriften und Le¬
benslauf bis spätestens den
2. November d. Z. bei Herrn
Baumeister Krieg in Brake
einzureichen.

Bremen, den 20 . Oklbr. 1908.
Die Baninspektion

für die Unterweserkorrektion:
Ocltjen, Baurat._

Ges. -auf sofort ein tüchtiger

Klempnei'-Ketiilfe.
Joh . Büffelmann.

Nadorfterstraße 39.

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern , mit gu¬
ter Schulbildung, für mein Mo¬
dewaren- u. Konfektionsgeschäft
per Ostern 1909 , eventl. auch
früher , gesucht . Kost n . Logis
im Hause. .

Gerb, de Wal . LeerOstfr.

Für Leute Mer Stände!
Glänzende Einnahmen sichert sich jedermann auf Jahre s

hinaus , welcher den Vertrieb eines neuen patent . Massen- !
artitels übernimmt . Ein durchaus reeller Artikel, dessen!
Vertrieb keinen Verdruß , sondern hohe Befriedigung ge¬
währt . Auskunft gratis durch die Industrie

L 60., Ki'svLnmaetiei' a. ä. Mosel. !

V «VIlGstz ^ 2u 40 Inbrsn erkalten naek
tzIInLlAv 4monatkcksr ^ usbilckunZ ckurck

tsaatlicki Asprükts kekrsr Lkrsnitsnstsllsir auk Oütern,
Kitter §ütern u. Domänen nackgsrvisaen . Cür Verwalter - unck
Inspektoren -LteUen wirk lanäwirtsckaktickis Praxis verlangt,
cka ^eZen eignen sick kür ckis lanävvirtsckIaktl.KecknunAskükrsr-
Luckkalter - unck Kenteistellsn Personen m. Zut . Dancksrdrikt,
Lürodeamts etc . prkorckerlick sink kür Lcknlxslck , Dskrmittel,
Kost unck Dogis ete . ea . 500 blark . Ossunüe aussiektsv . Larriere.
VVintersem. 1907/08 124 Lckiülsr. Pension i. Internat . Prospekt
n . 20 pka . in blark . lanäwlrtsckattlicbes leeknlkum Münster i. VV

Für meine Kolonialwaren - u.
Drogen -Handluna suche ich unt.
günstigen Bedingungen ans so¬
fort oder später einen

Lehrling.
Hermann Kittel . Aurich.

Gesucht ans sofort

2 tiicht . Klemzj «er-
Gehilfe».

VUK. NiMer.
Friedensplatz 3.

Gesucht zu Ostern oder früher
ein Lehrling für meine Bäckerei

und Konditorei.
Vorz. Ausbildung garantiert.

, D. Diers . Lambertistraße.
Ilschhausen bei Zwischenahn.

Gesucht sofort ein Geselle für
dauernde Arbeit.
Christian Hellmers . Schwhmstr.

Gesucht auf Mai ein
— Malerlehrling. —

W. Kaiser. Nadorsterchaussee9.
Gesucht für -einige Abendstund,

gew . Kontorist 0. Kontoristin.
Off. unter B . IVO vostl.

Bei feste«! GeW
und Provision werden tüchtige
Kauslsuts als Platzvertreter aller-
wärts per bald gesucht . Offerten
mit Zeugnisabschr. u . 8. 391 an
die Exp. d. Ztg.
« LUec Stellung sucht , verlange

die „Deutsche Bakanzen-
post". Eßlingen 41.

TWige LMer, Nietn
«iS Z«sAi «n «kW.

Monteur Znkst,
Lokomotiv- Werkstatt, Karlstr.

Osternburg . Gesucht auf sofort
1 ZchseihMhilse.

Kipp» Bremerstr . 18.

Lolltor-StvIIllllK
bönllsn 8is nack Zrünäl . -Vusbil-
äun § in meiner Danckelssckruls
ckurcb milk erkalten . NässiZes
Honorar ! Prospekte gratis.

Dir. Lssslsr , vlckenknrA,
stanAsstr . 1 .

Ei « Soh « achtbarer
Ettern mit guter Schul¬
bildung erhalt zu Ostern
1SOS in einem Bau¬
materialien - Geschäft in
Oldenburg Stellung als

Lehrling.
Offerte» unter 8 . 364

an die Exped . d. Bl.
Wir suchen einen

Weiten Koten nnd
Kassendiener,

nicht über 22 Jahre alt, gesund,
mit bestenZeugnissen, zuverlässig
und gewandt, der an Haus - und
Kontor - Reinigungsarbeiten sich
zu beteiligen, NachtsBewachungs¬
dienst wahrzunehmen und im
Banklokal zu wohnen hat. -Keine
Familienwohnung ). Nur für
Unverheiratete geeignet. Schrift¬
liche Angebote mit Zeugnis-
Abschriften und Lohnforderung
einzusenden. Persönliche Vor¬
stellung zunächst nicht.

Owenburgische Landesbank.
Gesucht zu Ostern , ein

8k Lehrling.
Paul Hübner . Friseur,

Geestemünde. Georgstraße 43.
Varel . Gesucht z. 1 . Novbr.

1 Bäckergeselle
sowie zum 1 . Mai 1909

1 Lehrling.
C. F - M -ver,

Bäckerei mit Kraftbetrieb.
Burwinkel . Gesucht zum l

November ein zweiter Knecht.
v. Seagern.

Krankheitshalber au »' sofort ein

BäckeVgehiLfe.
Aug. Schröder, >-rinzLsslniveg2.

Für mein Manufaktur - und
Modewaren-Geschäft suche ich für
Ostern 1909 einen

Lehrling.
Berne. Horstmar,«.
An allen Plätzen des Herzogt.

töcht . Vertttttt
ges . z . Verk. eines gern gekft.
Herren -Artikels an Private geg.
Provision . Offerten u . S . 381
an die Erved . d. Bl.

WW " Nebenverdienst "WW
für jedermann.

Offerten unter 8 . S7S an
die Expedition dieses Blattes.

ksbriu tär rsntraMoirnaKZ
LLttunss - «ns LrvcLensnIassll
sackt kür OickendsrA unck vm-
sesovck einen Lnssvrst tück-
ti ^vn uns rkkrigen

Vertreter,
cker bei äsn Dskörcksn unck cksn
in praZs kommsncken Lau-
gssckäktsn bestens bekannt ist.

Oell. Okksrten unt . k . ? . 5SI5
an Knckolk ktosse . HaenkvrÄ.

Gesucht au; möglichstbald ei»
tüchtigerGehilfe.

Herm. Harms» Barbier,

Mer
. kostenfrei

am Herd

verlange
bekt „ Heimchen

iökwmick - Berlin.

Wriblieve.
Krankheitshalber noch per 1.

November ein tüchtiges, älteres
Mädchen gegen hohen Lohn.
Nachzufragen bei

Bartels am Markt.
Zur selbständigen Führung

ein. größeren landw . Haushalts
wird znm 1 . Mai ein
gewandtes

junges
gesucht gegen hohen Lohn. Off.
u . 109 an Filiale d. Oldenb.
Nachrichten, Langestr. 20.

1 ein

MW«

Elmendorf bei Zwischewahn.
Gesucht aus sofort ein junges
Mädchen bei Familienanschluß
gegen etwas Gebalt.

Frau G . Eilers.
Gesucht umständehalber noch

zum 1 . Nov. oder später eine
zuverlässige, einfache Dame, die
einen kl. Haushalt m. best . Gast¬
wirtschaft mit anderem Perso¬
nal iw einem freundl . Orte
selbständig führen kann. Ange¬
nehme Vertrauensstellung.

Off. an Herrn Rechnnngs-
sührer Hinrichs . Zwischenahn,
unter Angabe von Alter , bis-
heriger Tätigkeit u . Süläranspr.

Gesucht auf sof. od. später ein
lg. Mädchen für Haushalt nnd
Laden bei Familienanschl. gegen
Geh. von auswärts . Off. erbet.
Postl . Oldenburg E . F. 300.

. Fam . 0 . K. s. f. ein Braut
gew . junges Mädchen ein an¬
deres , d . alle vork. Arb . über¬
nimmt b. Gehalt n . Familien - __ _ _ _ _
Anschl . Off . n. -S . 393 an -dieIOfferten werden erbeten ^ '
Erved . d. Bl . IG B . voMaoerndW ^ L-

Waschsrau gesucht . Ai»l^
Suche auf sofort stickst^

R« ck- Uh TM
für dauernde Beschäftigum

Gerhard de Wall I
Zum sosortigenEiEFs

stehende Fra « oder -e!,7>
Mädchen als

und für leichte häusliche
gesucht.

Chemische Fabrik
Oldenbrok , A. ,«

. Oldenbrok, Bahnyof.
Meldungen daselbst oder

garetbenstr. 3, Oldenbura. "

R-SküMsHerim
für meine Ksutabakfabrikael«̂

I - G. Schri »,,1
Für unfern kleinen HauÄ

kaltes Ehepaar ! zum 1 . FeW
1909 ein Dienstmädchen oder!
junges Mädchen, welches L
vorkommenden Arbeiten ven»
tet : eines, welches plätten ' "
wird bevorzugt.
Andreas Koovmann. Rentiu -I

Brake kOldenb ., .
'

Berne . Gesucht für ein1,.
gewordenes jung . Mädchen -
1 . November ein anderes
familiärer Stellung und «/,,
_ _ Frau Diillikl

Schweiburg. Für einen
ren landwirtschaftlichen W
halt hiesiger Gegend auf

'
möglichst ein

gegen Salär und bei FM
anschluß gesucht . Wskunft wj
^ Stechmann, i

G e s u ch t zum 1. Mai^
Mädchen.

Frau N. Böhlje , Alex .-

Gesucht sofort für
schuittgeschäst ein tüchtiges j»
Mädchen als Verkäuferin,
lichst solches , welches schoni
Detailgeschäft tätig war . i
mit Gehaltsansprüchen u. !
graphie erbeten.

H. H. Jkels . Bremer-« I
Markt IS.

^ 6N8ionen.
Ges. w . zu Ostern IM e. M
Pensionärin d. höheren TA
schulen . Näheres
M . Hotes, Ratsh .-Schulzestrj

Vroiiiiigeii kß>
Mel nnd Reftm 'I

„LIreogs"
Gute Zimmer, vorzügliche K
Pilsner Bier -Ausschank.

blV . Für Vereine bitte
herige Bestellung.

Op. M6lj. keopg l.l<

Heil - AHirtt für Lusge«
Waldhos ElgershansenjKr .L

Zugleich HeilerziehungshEff
für krankeund kränkliche

WWW Wiuterknr.
Ländl. Kolonie, TannenM

mittlere Preise, Prospekts
Dame sucht Aufnahmel«

Familie oder bei all-einst. DAj
mit voller Pension . On-

'
S . 389 an die Erved. d- ^
Primaner s. Pension z - E
Off, n. S . 388 a . d. ExP^ tz !
Für eine 16jäh.rige Lan-V^ I

tochter wird zum 1 . ÄPÄ 4-I
Mai zwecks weiterer
düng Pension gesucht.

- «LLLIsr.
kür klervenleiäencke , Lrkolungsdecküritige . — Nvckerne xjaricbt ..
u. Loanendäöer. - pamilienanslbl.
Dir. Lanitätsrat Dr . Senno.

prosp . ck. ck. Verv-

Ngppgl Töchterpensionat van Frau Hofbuchhandler
UlloovI, Geivissenh. Anleitg. in Haus n . Küche zur ^
Carls - u . Selbständigst Wisse,richaftl ., prakst u. gewUsch-
aue 18. Frdl. Schlößchenin schön . Lage am Auepark. Gr.
Ziergart . Herr!., sonn. Wohn- u . Schlafr .KProsp. frei. lOvu



2. Beilage
zu .Ir 295 der ..NsHnHlen kiir Stsüt unck Lsnü- vouSonnabends 24. Oktbr . 1968.

frl . vr . SlSeker über sie ehe.
Der Vortrag , der mit einem kleinen Sensationsinteresse

erwartet wurde , begann unter ungünstigen Umständen . Die
Rednerin ließ nämlich eine kleine halbe Stunde ans sich war¬
ten , und die berechtigte Ungeduld , die die zahlreichen Besu¬
cher ergriff , wurde nicht eben erträglicher durch die ganz un¬
gewohnte Kälte im Kasinosaal , die ihre Ausführungen förm¬
lich um die Stimmung brachte , der sie sonst nicht erman¬
gelten . Frl . Tr . Stöcker entschuldigte ihr Znspcitkommen ver¬
bindlich durch unabwendbare Hindernisse , und dann nahm sie
die Hörer bald ganz für sich in Anspruch, ebenso durch ihre
feine , eindringliche Art zu sprechen, wie durch ihre vornehm¬
freie Weise, heikle Stoffe zu verhandeln , so daß ihnen jede
Peinlichkeit genommen wurde . Gebildete Erwachsene sollten
ohnehin auf diesem überlegenen Standpunkte stehen ; leider
verhindern falsche Erziehung , aufgezwungene Prüderie und
hergebrachte Moralbegriffe noch oft die unbefangene Aus¬
sprache über diese Dinge , die eine so wichtige Rolle im Le¬
ben des Einzelnen wie für den Bestand der Gesellschaft
bilden.

Das Verlangen , an Stelle überlebter Dogmen neue
fruchtbare Erkenntnis zu setzen , ist, so führte die Vortragende
aus , nirgends so notwendig , wie auf dem Gebiete der sexu¬
ellen Ethik . Um hier Wandel zu schaffen und die alte asketische
Weltanschauung zu zerstören , die man heute auch noch bei vie¬
len fortgeschrittenen Persönlichkeiten findet , tat sich vor vier
Jahren der „ Bund für Mutterschutz" zusammen.
Gegen die Gewalt und Gefahr der Leidenschaften kannte man
früher eigentlich kein anderes Mittel als ihre Ausrottung.
Nietzsche lehrte dann ein besseres Heilmittel , als jenes leben¬
zerstörende , nämlich die Vergeistigung der Sinnlichkeit , wo¬
nach die Liebe zum höchsten Triumph über die unfruchtbare
Askese wird . Der Bund will die große Menge den goldenen
Mittelweg führen zwischen den gegensätzlichen Grundprin¬
zipien von der Reinheit , die einzig in der Enthaltung liegt,
und der Liebe , die zum Laster wird . Es gilt zu kämpfen
gegen die verneinende Weltanschauung , die trotz der Refor¬
mation und der Renaissance noch immer auf uns lastet ; das
heißt nicht die Moral abschaffen, aber nach einer neuen , hö¬
heren Form der Sittlichkeit suchen. Gemessen werden kann
sie allein am Leben selbst, das den höchsten Wert hat . Da¬
rum ist alles gut , was seinen Wert steigert , und deshalb
darf auch der stärkste Ausdruck des Lebens , -die geschlechtliche
Liebe, nicht mehr als Sünde gelten , sondern als eine Berei¬
cherung und Erfüllung des Daseins . Die Zeit sei gekom¬
men , für diese Bestrebungen in einen frischen, fröhlichen
Kampf einzutreten . Die Zeitschrift „Die neue Gene -
r a t i o n" ist der Mittelpunkt dafür , und ihre Verbreitung
weit über Deutschland hinaus wird den Anlaß geben zu einer
internationalen Zentralisation ihrer Anhänger.

In erster Linie kämpfen ihre Vertreter für die Rechte
der außerehelichen Kinder und für die Anerkennung der
außerehelichen Mutterschaft . Es ist wie ein Hohn , wenn
man die Verfolgung und Verachtung der nicht legitimierten
Mutterschaft betrachtet , und daneben hält die poetische Glo¬
rifizierung der vom Standesamt anerkannten . Oft findet
sich sogar der schuldige Mann unter den Anklägern der Ge-
fallenen . Dieser trostlose Zustand müßte eine Aenderung
erfahren durch die Erhebung und Organisation des weib¬
lichen Geschlechts. Die Einsicht der Besseren geht jetzt dahin,
daß die Kraft der Roheit der Kraft der Güte gegen das Weib
Weichen muß . Dieser Kampf zwischen den Geschlechtern ist
im letzten Grunde der der Lebensbejahung gegen die Le¬
bensverneinung , zwischen Licht und Finsternis , und die Be¬
strebungen des Mutterschutzbundes wollen die Menschen zum

LSnr Marokkoreise.
Von I . Fr . Ahlhorn , Mitglied des Reichstages.

(Schluß,)
Saffi ist ein aufstrebender Handelsplatz , die Ausfuhr

von Getreide ist im Zunehmen , und die Einfuhr , beson¬
ders von deutschem Zucker, steigt seit einiger Zeit erfreu¬
licher Weise ganz bedeutend . Außer Gerste , Pferdebohnen,
Wachs, Häuten und Wolle führt es einige Spezialartikel
aus , die au anderen Küstenplätzen , mit Ausnahme von
Mogador , garnicht zum Versand kommen ; es sind dies
Mandeln und Capern . Unter den europäischen Häusern
nimmt die deutsche Firma Weiß u . Mauer einen hervor¬
ragenden Platz ein , sowohl im Export , als auch im
Import.

Wie überall , so klagte man auch hier bitter über das
anmaßende Auftreten der Franzosen und insbesondere über
die Zollabfertigung und die damit verbundene Erschwe¬
rung des Handels und Verkehrs . Wo die enormen Zoll¬
einnahmen - bleiben , weiß man nicht ; daß davon nach Ab¬
zug der Zinsen für die Anleihe ein durch die Algecirasakte
bestimmter Teil für die Verbesserung der Hafenanlagen
verwendet werden soll , ist zwar bekannt , aber es ge¬
schieht nichts.

Tie Stadt Saffi macht keinen sehr freundlichen Ein¬
druck , sie ist recht schmutzig und leidet unter einer recht
mangelhaften Verwaltung . Tie Umgebung der Stadt ist
auch nicht sehr einladend , nur der Srrand , der einzige Er¬
holungsplatz , ist angenehm . Tie kleine Bucht ist ein be¬
schränkter Liegeplatz für Schiffe und bei stärkerem west¬
lichen Winde nickst ungefährlich . Eine unmittelbar vor¬
der Stadt liegende Barre erschwert das Löschen und Be¬
laden der Schiffe sehr und macht es zeitweise sogar un¬
möglich.

Mogador.
Mogador ist der letzte Hafen , der an der Westküste

dem Handel und Verkehr geöffnet ist. Ter Hafen ist nur
tlein ' und bietet höchstens drei bis vier größeren Schif¬
fen genügenden Ankerplatz , er ist aber geschützt. Tie Stadt
sticht in Lage und Bauart vorteilhaft von anderen Küsten-
städten ab ; letzteres ist wohl hauptsächlich darauf zurüü-
zuführen , weil sie vor etwa 150 Jahren erst erbaut ist.
Vollständig in der Ebene gelegen , ist sie viel regelmäßiger
gebaut , hat schönere und breitere Straßen und ist vor
allem viel reinlicher als die anderen Küsteustädte . Tte
einzelnen Quartiere sind abgegrenzt und mit besonderen
Mauern umgeben , Juden und Araber wohnen also voll¬
ständig getrennt . Von den Bewohnern der Stadt stammt

Nachdenken darüber anregen , auf welche Seite sie sich zu
stellen haben . Auch das Leben muß man lernen ! Und nicht
nur die in der legitimen Ehe Lebenden sind berufen , darüber
mitzusprechen . Es gibt auch außerhalb derselben geborene
Frauen , die überall ein reiches mütterliches Empfinden be¬
tätigen , ohne daß sie Mann und Kinder haben , und es gibt
dagegen in der Ehe Frauen , die au allen tiefsten Problemen
des Frauenlebens stumpf dorübergehen.

In einer interessanten Abhandlung über die Geschichte
der Ehe , über ihren früheren mutter -rechtlichen Cha¬
rakter tu der Polygamie und ihre vaterrechtliche Um¬
wandlung in der Monogamie kam die Red¬
nerin auf die Unduldsamkeit der Kirche zu sprechen,
die außereheliche Liebe ohne jeden Unterschied verdammt,
ebenso wie die Gesellschaft , wenigstens in den oberen Krei¬
sen, noch ihre Aechtung ausspricht . Tabei zwingt die Zu¬
nahme der unehelichen Kinder (700 000 jährlich in Europa
und 180 000 allein in Deutschland ) , ihre steigende Beteili¬
gung an Verbrechen und Prostitution gewaltsam zu einer
anderen Behandlung . Die Hälfte aller Frauen im gebär¬
fähigen Alter ist unverheiratet . Das drängt förmlich zu
einer Reform der Ehe, zu einer Umwandlung in eine
beiden Gatten gerecht werdende Form , und die wird
nicht mehr lauge auf sich warten lassen . Dabei soll die
Idee der Ehe und ihr Wert als Lebensgemeinschaft un¬
angetastet bleiben ; nur ihre rechtliche Form , die auf ganz
andere Verhältnisse zugeschnitten ist, wird neuzeitlich um¬
gestaltet werden müssen . Die Berechtigung dieser For¬
derung erkennt der Staat durch Einführung der Zivilehe
und der Ehescheidung grundsätzlich an.

In warmen Worten verbreitete sich die Rednerin über
die praktische Tätigkeit des Bundes für Mutterschutz . Er
sucht den Staat zur Fürsorge für die werdenden Mütter
und kommenden Kinder heranzuziehen . Er hilft den Ge¬
fallenen die Leiden der Schwangerschaft und der Ent¬
bindung und des Verlassensetns lindern und sorgt für ihre
Zukunft . Aber er steht auch den verheirateten Frauen bei,
die in d.sr Ehe keinen genügenden Schutz finden . 1906
gab es z . B . in Berlin 30 000 eheverlassene Frauen , und
in Dresden war ihre Zahl ebenso groß wie die der außer¬
ehelichen Mütter . Die Rednerin verwahrte sich beson¬
ders vor der Verkennung ihrer Bestrebungen . Sie pre¬
digten nicht Schrankenlosigkeit , zügelloses Ausleben und
die Sucht nach erotischen Sensationen , aber sie wollen
mit den Dingen des wirklichen Lebens mehr gerechnet wis¬
sen . In einer Skizze aus Hjatmar Söderbergs Novelle
„Martin Bircks Jugend " gab sie dazu ein leider nur zu
wahres Bild unserer gesellschaftlichen Zustände inbezug
auf die sexuelle Frage.

Die eigentliche Reform der Ehe in ihrem Sinne streifte
sie nur mit einigen Schlagworten : Pekuniäre und geistige
Selbständigkeit für die erwachsene Frau , die Möglichkeit,
auch in der Ehe den Beruf zu erhalten , die finanzielle
Bewertung der häuslichen Tätigkeit der Frau , Ausbau der
Mutterschaftsversicherung und der Kinderrenten , Beseiti¬
gung des Cölibats der weiblichen Angestellten (der Preu¬
ßische Minister des Innern machte einen Anfang damit,
indem er verheiratete Lehrerinnen zuließ ; in dem neuen
oldenbnrgischen Schulgesetzentwurf aber steht : „Die An¬
nahme einer Lehrerin hat zur Voraussetz¬
ung , daß sie unverh ei ratet ist " , und weiter
heißt es sogar : „Verheiratet sich eine Lehrerin , so scheidet
sie dynrit aus dem Schuldienste aus ; ist sie bereits in den
Ruhestand versetzt oder zur Disposition gestellt , so fällt
der Bezug des Ruhegehalts oder des War-

ein großer Teil aus dem Sus , sie sind durch Handelsbe¬
ziehungen , welche sie mit Mogador haben , immer mehr
dahin gekommen und dort ansässig geworden . Die Sus-
leute sprechen meist den Berber -Dialekt (Schluh ) , sind
aber auch des rein Arabischen vollständig mächtig . — Die
Juden , welche in Mogador recht stark vertreten sind , haben
hier im Handel eine bedeutend bessere Stellung als in
den meisten anderen Plätzen ; einige der angesehensten
Firmen sollen sogar Filialen in England unterhalten.
Die Deutschen sind durch einige recht angesehene Firmen
vertreten und haben außerdem Zweiggeschäfte in Saffi.
Der Vertreter einer dieser Firmen , Herr v . Mauer, - ein
wackerer Schwabe , erfreut sich gleich seinen Geschäftsmtt-
inhabern , Herrn Marx und Herrn Junker , der größten
Hochachtung aller Einwohner der Stadt . Herr v . Mauer
war früher württembergtscher Artilleriehauptmann und
man sieht ihm auch heute , obgleich er schon lange in
Marokko wohnt , noch den Offizier Ml.

Ein Gang mit den drei Herren durch die Stadt , welche
alle drei auch Konsulatsvertreter sind , belehrte mich, mit
welcher Ehrerbietung und Hochachtung man ihnen in allen
Kreisen begegnet . — Ter Handel mit Getreide ist in Mo¬
gador nicht bedeutend , weil das uächftgelegene Hinter¬
land sich zum Getreidebau wohl weniger eignet , dagegen
ist der Versand vou Mandeln ganz bedeutend , so daß
ganze Schiffsladungen dieser Frucht von dort verschickt
werden . Auch in Olivenöl , Wachs, Ziegenfellen , Gummi
besteht ein lebhaftes Geschäft . Mit Marrakesch , einer be¬
deutenden Stadt im Innern , bestehen innige Handels¬
beziehungen , die leider durch die Unruhen des letzten
Jahres gelitten haben und zeitweise fast ganz unter¬
brochen sind.

Mogador ist die Stadt des Gewerbesleißes , namentlich
in Metallwaren . In zahlreichen kleinen Werkstätten klopft
und hämmert es vom frühen Morgen bis zum späten
Abend . Wer diese fleißigen Handwerker bei ihrer Arbeit
beobachtet , muß sich wundern über ihre Geschicklichkeitund

ihren Kunstsinn . Die feinsten und kunstvollsten Gravie¬
rungen au goldenen und silbernen Ringen , an Waffen aller
Art werden ohne Hilfsmittel mit primitiven Geräten aus-

geführt . Ganz besonders kunstvoll ist die Herstellung und
Gravierung von messingenen Wandtellern . Diese Teller
sind wegen ihrer geschmackvollen Arbeit und tadellosen
Gravierung sehr begehrt , so daß der regen Nachfrage kaum
genügt werden kann . Auch in Lederarbeiteu und Stickereien
wird Vorzügliches geleistet . Aus starkem und feinem Zie-
aenleder gefertigte Pantoffeln sind mit sauberen Sticke-
reien verleben und . peinlicü akkurat gearbeitet.

tegeldes weg ! ! !" ) . Weiter fordert sie Reform der
Ehescheidung , politische Gleichstellung , Gleichberechtigung
der ehelichen und unehelichen Kinder , gemeinsame Er¬
ziehung der Geschlechter, Reform des geselligen Verkehrs
zwischen Männern und Frauen usw.

In poetisch verklärter Sprache verherrlichte Fräul.
Stöcker zum Schluß unter dem Beifall der Versammlung
die Frau der Zukunft . „Nicht Ehesklavinnen , nicht Ehe¬
feindinnen , sondern Ehekünsilertnnen müssen die Frauen,
werden ", und dies Ideal sollte auch dem Manne vor¬
schweben. Dann führt das gemeinsame Streben zu der
Entwicklung des Menschengeschlechts , die Goethe als den
Gipfel der Kultur bezeichnet und von der Nietzsche sagt,
daß sie nicht nur eine Fort -, sondern auch eine Hinauf¬
pflanzung der Menschheit sei . -

< Der moderne Mensch findet in solchen Forderungen,
wie sie Frl . Tr . Stöcker gestern vortrug , nichts Ueber-
raschendes , nichts Verletzendes , namentlich , wenn sie so
maßvoll ausgesprochen werden . Die Beseitigung der
Doppelmoral , die Vereinheitlichung unseres inneren und
äußeren Lebens , die Verurteilung der pharisäischen Selbst¬
gerechtigkeit bilden ein bedeutsames Lebensmoment un¬
serer ernsthaften neuzeitlichen Literatur und sind dem
wahren Menschen ganz selbstverständliche Dinge . Dennoch
wird der Vortrag von Frl . Tr . Stöcker hier auch im
Tagesgespräch noch viel Staub aufwirbeln , denn man ist
es noch gar zu wenig gewohnt , derartige Grundsätze , zu
denen man sich im Geheimen selber , vielleicht bekennt,
offen anssprechen zu hören.

Fßus Sem SrotzherLoglum «,
Wer Nachdruck unserer rrrlt Kcrrespondenzzeichen versehenen OrigirialberHG
D nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeNchW

über bekämeLorkornrnnisse sind der Nedĉ iov. stets '̂ lltomvea.

Oldenburg , 24. Oktober.
^ Personalnotiz . Mit der Vertretung des während des

Monats November beurlaubten Amtsrichters Bartels in
Ellwürden ist der Assessor Eiters in Löningen beauftragt
worden.

* Auszeichnung . Nachdem vom Kaiser dem Ministerial-
Expedienten Sorge in Oldenburg die Südwestafrika-
Denkmünze aus Stahl verliehen worden ist , hat der Groß¬
herzog die Erlaubnis zur Annahme und Anlegung dieser
Auszeichnung erteilt.

* 1200 Unterschriften hat die Petition wegen Einlegung
eines Schuellzugspaares auf der Strecke Ol¬
denburg - Osnabrück bis jetzt gefunden . Es ist aber
noch eine ganze Anzahl Listen im Umlauf , so daß bestimmt
anzunehmen ist, daß noch mindestens 2000 Unterschriften hin-
zukommeu . — Das Bedürfnis , die gewünschte neue Zugver¬
bindung zu schaffen, dürfte damit zur Genüge nachgewie¬
sen sein.* Die diesjährigen Herbstkontrollversannnlungen finden
für Oldenburg (Land ) Donnerstag , den 26. November , und
für Oldenburg (Stadt ) Freitag , den 27. November , im „Ho¬
tel zum Lindenhof " Hierselbst statt.

Reinigung und Desinfektion des Telephons . Wenn
auch die Gewähr einer Krankheitsübertragung durch den
Gebrauch des Fernsprechers oder des Mikrophons voN
den Laien meist überschätzt wird , so kann doch beim Zu¬
sammentreffen besonders ungünstiger Faktoren eine In¬
fektion zustande kommen . Als Vermittelungsstelle kom¬
men sowohl Schalltrichter als auch Hörrohr in Betracht.
Bei der Nähe , in der sich der Schalltrichter znm Munde Le-

Für Jäger wird es von Interesse sein, zu hören,
daß in Marokko und ganz besonders in der Umgegend von
Mogador eine gute Jagd ist. Wer Hochwild und Raub¬
tiere jagen will , muß allerdings schon tiefer ins Innere
des Landes gehen , wer sich aber mit Hasen , Rebhühnern
und Wildschweinen begnügt , kann schon in der Nähe der
Küste seine Befriedigung finden . Die Jagd ist frei . Der
Araber , obgleich im Schießen sehr gewandt und sicher,
erlegt das Wild selten mit der Jagdflinte , sondern Meist
mit einem Knüttel . Rebhühner werden auch mit Netzen
gefangen und unversehrt und lebend zum Verkaufe an-
geboten.

Fasse ich die Ergebnisse meiner Informationsreise
kurz zusammen , so muß ich sagen , daß Marokko ein mit
natürlichen Schätzen reich gesegnetes Land ist, dessen Er¬
schließung nicht allein im Interesse seines eigenen Volles,
sondern auch im Interesse der gesamten europäischen
Nationen liegt , sein gesundes Klima gestattet Europäern
den dauernden Aufenthalt , und die dünne Bevölkerung
des das deutsche Reich an Größe bedeutend übertresfenden
Landes bietet Raum für Anftcdlungen , ohne daß die jetzigen
Bewohner verdrängt und in ihrem Erwerbe beschränkt
zu werden brauchen . Mit seiner Erschließung würde die
Ausfuhr enorm » gesteigert und dieses Land ein gutes Ab¬
satzgebiet für europäische Erzeugnisse werden . Seine Er¬
schließung darf aber nie unter dem Gesichtspunkte er¬
folgen , Marokko seiner Selbständigkeit zu berauben , um es
als Kolonie oder auch nur als Vasallenstaat einem euro¬
päischen Staate einzuverleiben , Marokko ist selbständig
und muß selbständig bleiben . Deutschland hat nie den
Gedanken gehegt , in den Besitz dieses Landes zu komme»,
es würde auch mit seiner Besitzergreifung nur die Ret-
bungsflächen , deren es genug mit Frankreich hat , noch um
eine sehr gefährliche vermehren . Doch ebensowenig darf
Frankreich dieses Land seinem Reiche einverleibeu , durch
das es eine große Verstärkung seiner militärischen Macht
direkt und indirekt gegen uns erlangen würde . Was wtr
aber mit Frankreich und anderen gleichberechtigten Natio¬
nen verlangen können , dürfen und müssen , ist : Offene
Tür für alle! Daß Frankreich uns aus Marokko , mit
dem wir seit Jahrzehnten in guten Handels - und Ver¬
kehrsbeziehungen stehen und ferner bleiben wollen , ver¬
drängen will , um es für sich allein nutzbar zu machen,
kann und darf den Deutschen nicht gleichgültig sein.
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sirrdet und bei der meist recht lauten Sprechweise ge¬
langen leicht AbsvnderungNstosfe der tieferen Atmungs-
Wege in das Innere des Schalltrichters , diese können!
sich entweder mehrere Stunden frei in der Luft des Trich¬
ters schwebend erhalten oder schließlich zu Boden sinken
und allmählich eintrocknen . Bon Jnkeklionsstossen , die
beim Telephonieren in das Innere des Schallbechers ge¬
langen und dort in irgend einer Form abgelagert wer¬
den , kommen in Frage die Erreger der Tuberkulose,.
Diphtherie , Influenza , Lungenentzündung , des Scharlachs
der Masern usw . — Das Reichspostamt in Berlin hat
in Würdigung obiger Gefahrerl für die in seiner Verwal¬
tung befindlichen Fernsprecher -Telep 'honämter und öffent¬
lichen Fernsprechstellen folgende zweckmäßige Vorschrift
erlassen und empfiehlt deren Befolgung auch allen In¬
habern der einzelnen Sprechstellen : „Das Reinigen und
Desinfizieren wird in der Weife ausgesührt , daß , zu¬
nächst der Staub mit einem Weichen Tuch oder Pinsel
entfernt und darauf der Schalltrichter des Mikrophons,
dis Hörmuschel und der Handgriff des Hörrohrs usw.
mit einem in eine 3- bis 5-prozentige Lysoformlösung
getauchten weichen Lederlappen äbgerieben wird.
Dien ' ' Lyso-

weichen Lederlappen äbgerie
ist außerdem , Telephonzellen öfter mit

formlösung uufznwischen.* Ein dreister Diebstahl wurde gestern vormittag bei
einem Schuhmacher in der Achternstraße ausgesührt . Ein
Gauner/angeblich ein Schuhmachergehilfe , der bei dem
Meister Umschau hielt , entwendete in dem Augenblick,
als ihm von diesem eine Unterstützung ausgehändigt
wurde , dessen an der Wand hängende Taschenuhr . Der!
biedere Handwerksmeister , der über diese Frechheit voll¬
ständig den Kops verloren hatte , ließ den Räuber ruhig
ziehen , ohne auch nur die geringste Mene zu machen,
ihn festzuhalten . Erst nach! einer Weile , als der Dieb!
das Haus verlassen und um die nächste Straßenecke ver¬
schwunden war , hatte der Meister sich soweit von seinem
Schreck erholt , daß er Anzeige erstatten konntet Dip
Polizei , dis sofort ihren ganzen Apparat in Tätigkeit
setzte, hatte nach kurzem Suchen bald das Glück, den
Tater festznnehmen . Man fand bei seiner Leibesvisi¬
tation auf dem Rathause die gestohlene Uhr nicht . Gleich,
daraus wurde sie indes gebracht . Sie hatte vor dem
Rathaus « gelegen . Auf seinem Transport zum Rathause
hatte der Vehaftrete sie unbemerkt weggewvrfen . Er
mußte fetzt den Diebstahl eingestehen.

* Die Wardenburger Automobilomnibusse werden vom
1 . November ab bis auf weiteres die Tour morgens 7 Uhr
ab Wardenburg und 7.45 Uhr an Oldenburg nur an jedem
Sonntag , Montag und Mittwoch, sowie die
Tour 10.20 Uhr abends ab Oldenburg und 11.06 Uhr an
Wardenburg nur an jedem Sonntag , Dienstag und
Sonnabend fahren . An den anderen Tagen fallen
diese Touren weg. Eine Bekanntmachung des neuen Fahr¬
planes sowie die Herausgabe -eines neuen Fahrplmchestes
wird demnächst erfolgen . — Die Gesellschaft wird nach dem
1 . November für Dutz en dk a r te n , wenn solche inner¬
halb des Zeitraums eines Monats abgefahren werden , 10
Prozent des gezahlten Betrages zurückvergüte n . Die
abgefahrene Karte ist an die Ausgabestelle zurückzugeben,
wo auch die Auszahlung der erwähnten 10 Prozent erfolgen
ward . Auch, sei an dieser Stelle darauf hingewiesen , daß
die Omnibusse aus der Strecke Oberlet h e — Tungeln
nach Bedarf einmal Zum Ein - resp . Aussteigen halten wer¬
den, jedoch sind als,dann Fahrkarten für die volle Stücke
Oberleihe resp . Tungeln zu lösen.

Fußball . Am Sonntag findet das BezirksWett¬
spiel zwischen der 2. Mannschaft des F .-K. Oldenburg und
der 2. Mannschaft des F .-K. Osternburg von 1903 statt . Das
Spiel findet auf dem Sportplätze statt und beginnt um M
Uhr mit 20 Minuten Wartezeit.* Ein Sittlichkeitsverbrechen wurde gestern nachmittag
gegen 3 Uhr an dem etwa sechsjährigen Mädchen des in
Eversten wohnenden Schuhmachers L. im Everstenholz ver¬
gibt . Das Mädchen suchte dort mit mehreren Gespielinnen
Eicheln, als . ein ziemlich anständig gekleideter Radfahrer das
Mädchen an sich lockte und das Verbrechen beging . Trotzdem
der Mann ziemlich genau beschrieben werden konnte und die
Gendarmerie die sofortige Verfolgung aufnahm , konnte der
Uebeltäter bis jetzt nicht gefaßt werden.

* Konkursverfahren eröffnet : Pächter Friedrich Biele¬
feld in Ohmstede ; Konkursverwalter Rechtsanwalt
Schwartz in Oldenburg.* Polizeibericht . Am 20. d. M . wurde eine Person we¬
gen Sachbeschädigung und Bedrohung und eine Per¬
son wegen Diebstahls eines Portemonnaies mit 66
Inhalt hier festgenommen . Gegen eine Person wurde we¬
gen Betrugs das Strafverfahren eingeleitet . Am 21.
d. M . wurde eine Person wegen Körperverletzung
und eine Person wegen Widerstandes und Sachschädi-
gung zur Anzeige gebracht . Seit dem 19. d . M . mußten
fünf Personen wegen Obdachlosigkeit und drei Per¬
sonen wegen Trunkenheit in Schutzhaft genommen
werden.

«!
* Donnerschwee , 23. Okt . Mit den Ausschachtungsar¬

beiten , die zum neuen Schulbau an der Junker¬
straße erforderlich sind, ist man schon fleißig beschäftigt , so
daß mit der Errichtung des Gebäudes bald begonnen werden
kann . Den Herren Helms und Kleen Hierselbst ist die
Ausführung des Baues für die Summe von' 32 300 -F über¬
tragen worden . Unter Aufsicht einer gewählten Baukommis¬
sion, bestehend aus den Herren Bohlen , Martens und
Pophanken, wird der Neubau , über den so viel disku¬
tiert worden ist, ausgeführt . Der ganze Bau wird der Neu¬
zeit entsprechend eingerichtet und mit einer Dampfheizungs-
anlags versehen . Die Arbeiten sollen so beschleunigt werden,
daß das Gebäude bis Mai n . I . fertig gestellt ist.

-2 - Elsfleth , 23. Okt . Gestern abend hielt Pfarrers
Hoppe - Steele (Rheinland ) in Achnitz ' Hotel hierselbsh'
vor zahlreichen Erwachsenen einen äußerst lehrreichen Lich tß
bildervortrag über das Thema : „ Kreuz und quer
durch Brasilien zu unseren deutsch- evangelischen Volksge¬
nossen." Nachmittags hielt Herr H . ebendaselbst über das¬
selbe Thema einen Lichtbildervortrag für Kinder ; der Erlös
dieser Vorträge ist für den Gustav Adolf -Verein bestimmt.

2 . Blexen , 23 . Okt . Fräulein Jochens Erben ver¬
kauften ihre in Rhaden an der Chaussee Schweewarden-
Blexersande belegene Landstelle , Haus , Stall und Garten
und 7 ha 76 a Weideländereien,an Witwe Boog - Ncuhau --
sen für 46 000 Den Verkauf vermittelte Auktionator
Boog in Burbav»

Stimmen sus SemPublikum.
Wür denInhalt dieser Rubrik übernimmt die Nedaktio»

demPublikum gegenüber keine Verantwortung^
Lesehalle.

Im Sprechsaal der „ Nachrichten " konnte man gestern
eine an den Vorstand der Lesehalle gerichtete Beschwerde
finden . Der Herr Verfasser scheint sich wohl über den
Zweck einer solchen Veröffentlichung , die übrigens schon
durch die selbstgefällige Unterschrift „ Kritikus " von vorn¬
herein in sich zurückfällt , keine Vorstellung gemacht zu
haben . Solche an sich so kleinliche und widerstrebende
Beschwerden müssen stets auf den verdienten Leiter dieser
gemeinnützigen Einrichtung , Herrn Seminarlehrer Pleit-
ner, zurückfallen , der doch weiß Gott außerstande ist,
solche Rüpel zur Ordnung zu erziehen , Also nicht so ein¬
fältig , Herr Kritikus ! — .

Jedoch habe ich bei dieser Gelegenheit eine berechtigte
Bitte an den vereyrlichen Vorstand der Lesehalle auszu-
sprechen . Die ausliegenden Zeitschriften sind seit einigen
Tagen mit sonst geschmackvoll ausgeführten Mappen,
welche eine hiesige Buchhandlung dem Verein gratis zur
Verfügung gestellt hat , umgeben . Diese Mappen sind
wegen ihres unhandlichen Formats für unsere Lesehalle
durchaus ungeeignet und sind nur imstande , die Lese¬
begierde der Bejucher nachteilig zu beeinflussen , zumal
doch der Platz in der Halle manchmal schon ohnehin sehr
beschränkt ist) Der einzige Vorteil wäre allenfalls der,
daß die Journale sauber und unbeschmutzt bleiben , doch
dafür sieht die Mappe selbst schon nach so kurzem Gebrauch
zum Teil mehr wie unansehnlich aus . Also weg damit!

F . W.

ssseusk 'bestattrmg.
Wie stellen sich eigentlich die beiden Pfarrer der zwei

christlichen Gemeinden » Pastor Willens Und Prälat
Pille, zur Feuerbestattung ? — Es ist wirklich traurig,
daß ein noch recht großer Bestandteil der städtischen Bevöl¬
kerung , einerlei ob Protestant oder Katholik , überhaupt nicht
gewiß weiß , ob von ihrer Konfession aus in: Falle der
Feuerbestattung das kirchliche Begräbnis und unter welchen
Bedingungen bewilligt wird oder nicht. Der Seelsorger der
jüdischen Gemeinde hat doch wenigstens seinen der Feuer¬
bestattung entgegenstehenden Standpunkt seiner Gemeinde
mit Bestimmtheit wissen lassen. F . W.

Zagaiieves.
! Bor kurzem erlaubte ich - mir , an dem Jagdbetrieb
! kleinbäuerlicher Besitzer im -Oldenburger Lande Kritik zu

-üben . Da mir aus dortigen Jägerkreisen zahlreiche An¬
erkennungsschreiben Angegangen sind (sogar von zarter
Damenhand !) , besonders aber , um Gerechtigkeit walten
zu lassen , muß ich meinen derzeitigen Ausführungen fol¬
gendes - hinzufügen . Ich - lese soeben in den „Nachrichten
für Stadt und

"
Land " :

ns . Bockhorn, 19. Okt . Eine Treibjagd wurde
- im hiesigen Forst und durch den Neuenburger Urwald-

iäbgehalten , an der viele Herren von auswärts teil¬
nähmen . Von 20 Jägern wurden 23 Hasen und eine
Schnepfe erlegt . Am Abend fand Zn Möhmkings ' Hotel ,

! ein Jagdessen statt ."
>, Würde diese Notiz in die Fachpresse gelangen , so'
d riefe sie Heiterkeit hervor . Aber ich bin zu lokalpatri-
rottsch angehaucht , um das zu . bewirken . Wer aber das
«.abgetriebene Waldgebiet kennt und von der Jagd eine
Uh nun g hat , muß sich sagen : „ Wie ist daN möglich ? !" —
M -enn auf den hiesigen Jagdrevieren , — deren Wild-
xetchtum sch schon geschildert habe , — oder in anderen
gepflegten Jagden festgestellt ist, daß in einem Jahre-
das Jagdresultat dem Vorjahre gegenüber zurückgeblie-
Mn ist , so wird zunächst noch ein Jahr gewartet , damit
fsestgestellt werden kann , -ob der Satz vielleicht durch un-
s günstiges Frühjahr , durch ! Gewitterstürme , durch Krank¬

heiten etc . zurückgeblieben ist . Bleibt daN Jagdresnltat
aber dasselbe oder geht es gar noch mehr zurück, .so
ruht die Jagd für 3 bis 4 Jahre Vvllkonrmen . Kern
Hase kommt während dieser Zeit zur Strecke ! EN wird

, eifriger als je auf Wilderer und Schlingensteller qefahn-
) det, die Fütterungen im Winter werden vermehrt , —
^ kürz-, es wird alles getan , um den alten Stand oder
Lernen , noch höheren zu erreichen . — Ist es für zwanzig
Won „ auswärts " herbeigeeilten Herren schon ein zweifel¬
haftes Vergnügen , im ganzen 23 Hasen und 1 Schnepfe
Au erlegen , — (wenn Mer zu Lande nicht jeder Schütze
Mm Tage der Treibjagd 30—40 Hasen allein schießt, ist
(er Nicht zufrieden . Im vorigen Jahre wurden hier an
-einem Tage von 8 Herren 341 Hasen und ca . 30 Känin-
, chen erlegt , und ein K-leingrundbesitzer , der ein Jqgd-
terrain von ca . 300 Morgen an der hiesigen Grenze ve¬

rsitzt , schoß am 1 . Oktober d . I ., dem Eröffnungstage der
( Jagd , allein 23 Hasen !) — so ist es unfaßlich - daß in)
einem Staats -Forstrevier eine derartige Jagd abgehal-

--ten wird , umsomchr , als das Jagdresnltat der ver-
xgangenen Jahre auch, nicht bedeutend - besser,
(- gewesen ist . — Wenn man sich die Kosten nicht
f machen will — was entschieden zu empfehlen wäre ! — zur
) Blutauffrischung böhmische oder russische Hasen auszu-
? setzen , so müßte diese Jagd — und mit ihr die meisten im
( Herzogtum ! — mindestens fünf Jahre vollkommen ruhen.
^ — Am 6 . IM 1907 hatte ich Gelegenheit , in einem Qld -en-

-burgischen StaatSs -orst-Rebier eine- Jagdgesellschaft , die
zur Entenjagd ging , zu -beobachten, -die schon - damals die

s Frage „wie ist es möglich? " jn mir wach rief . Diese Her¬
ren hatten zum Teil schwarze Röcke an und schwarze, steife
Hüte aufgesetzt, ivLhrend -einer sogar in der Uniform eines-
hoberen Steuerbeamten paradierte . Das sind zwar Aeußer-
lichk-eiten — zur weidgerechten Ausübung jeder Jagd ge¬
hört aber auch ein -entsprechender Anzug , und ich bin sicher,
daß ein Zeichner für - Jagdzeitungen das obige Bild sestge-
halten hätte , wenn er -es gesehen hätte.

Wenn man beansprucht , daß kleinbäuerliche Besitzer
eine weidgerechte Ansicht von der edlen Jägerei erhalten,
so sollte man vor allem an maßgebender Stelle einen J -agd-
betri -e-b u-n!d namentlich eine Zagdpflege -eintreten lassen , die
geeignet sind, vorbildlich - zu wiAerr.
Oberförsterei Runowo (Kreis Wirsitz) , den 22 . Oktober 1908.

Otto Thyen , Oberfvxster.

Herr Müller - Nutzhorn, der streitbare Bündler-
führer, versteht es meisterhaft, die ihm von den liberalen
Zeitungen unseres Landes gewährte Gastfreundschaft aus-

zunützen . Er schreibt über alle möglichen Gegenstände , niM!
etwa kurze Notizen , sondern spaltenlangs Artikel . AM
bringt er keine sachliche Belehrung , sondern gefällt sich h
„Beschimpfungen " seiner politischen Gegner . !

Kann man es etwa anders als Beschimpfung
bezeichnen, wenn Herr Müller in einem seiner letztenAsiM
von den Freisinnigen behauptet:

„Die wirklichen Ziele , die der Freisinn erstrebt , müsst»
tunlichst verschleiert werden . - Wo es erforderlich ist

'

wo die tatsächlichen Verhältnisse manchmal mächtiger
wo vielleicht Rücksichten auf die Wähler zu nehmen sind,
werden freisinnige Grundsätze schlankweg verleüg -s
net, um an einer anderen Stelle ganz kaltblütig wieder in
den Vordergrund gestellt zu werden .

"
Oder wenn er in Nr . 204 schreibt:
„ Weil sie allein dieses sehnsüchtige Bestreben nach MaH

haben und diese Macht erreichen wollen , ganz gleich , ob
auf die eine oder anders Art erreicht wird , so fehlt ihnen
das eine , worauf in politischen Kämpfen allein gebaut wei¬
den kann : die Wahrhei t .

"
Herr Müller beweist mit solchen Worten aufs neue,

'
dH

ihm eine sachliche Kampfesweise nicht gefällt . In politisch.,,
Dingen ist eine sachliche Debatte nur möglich, wenn man den
„g uten Glauben "

, den man für sich selbst in Anspruchnimmt , auch dem Gegner zubilligt . Das aber liegt Zerr»
Müller fern . l

Im übrigen gibt das ganze Verhalten dieses Herrn eine-
günstige Gelegenheit zu einem Vergleich zwischen libe - sraler und konservativ - agrarischer Welte»- '
schaumig. Würde wohl ein Blatt dieser letzteren Richtung!einem Liberalen seine Spalten zu solch ' langen und unsach - ;
lichen Artikeln in der Art des Herrn Müller öffnen ? Daz!
wird selbst Herr Müller nicht behaupten wollen . Wie der . !
halten sich denn agrarische Zeitungen in Wirklichkeit?

Es dürfte nicht allgemein bekannt sein, daß noch bei U
legenheit der letzten preußischen Wahlen agrarisch -konser¬
vative Blätter nicht nur die Aufnahme kurzer liberaler Ci»,
sendungen ablehnten , sondern sogar den Abdruck von An-
noncen verweigerten , in denen liberale Versammlungen an-
gezeigt wurden ! !

Nichts beweist deutlicher als diese Gegenüberstellung de»
Unterschied der beiden Weltanschauungen : das liberale
Blatt gewährt einem Müller -Nutzhorn ungemessenen Raum
zu seinen den Liberalismus beschimpfenden Aeußerunge»,konservativ - agrarische Organe aber verweigM
sogar die Aufnahme harmloser VersammlungsanzeiM
Welches Verhalten spricht Wohl mehr für eine „felsenfest
Usberzeugung von dem endlichen Durchringen seiner s
nungen " ?

So liegen die Dinge in Wirklichkeit . Sie sprechen deut»
licher als alle bündlerischen Artikel!

Herr Müller wundert sich darüber , daß er es in der
gel mit anony' men Artikelschreibern zu tun hat . U,kann ihm den Grund verraten : Diese anonymen Politiks
scheuen in der Regel nicht so sehr die ihnen bevorstehende
persönliche Verunglimpfung . Sie fürchten vielmehr,
daß , wenn sie ihren Namen nennen , auch ihr Sta n d in die
Debatte gezogen wird . Herr Müller hat hinreichend bewie-
sen, daß er dazu imstande ist. In welch' gehässiger , allgemei¬
nes Aussehen erregender Weise hat er z . B . die Lehrerschaft
angegriffen , als ihm aus den Reihen der Lehrer einige kräh
tige Widersacher entstanden . Nannte er nicht einmal in
einem einzigen Artikel seinen Gegner mehr als 40mal : „Zen
Lehrer I .

" ? So kann es aber den Ungehörigen jeden
anderen Standes auch ergehen . Es ist jedoch nicht jeder¬
manns Sache , wegen seiner eigenen politischen Anschau¬
ung seinen Stand in der Qeffentlichkeit systematisch herab¬
gesetzt zu sehen.

Für seine politischen Gegner hat Herr Müller nur Mi
Urteile bereit : sie sind entweder hoffnungslose
Dummköpfe oder politische Heuchler.

In den agrarpolitischen Debatten hat er bisher noch
jedem Gegner seine „geradezu klassische Unkenntnis aus
wirtschaftspolitischem Gebiete " attestiert . In der Mittel-
standspolitik ist er Herrn —p. „über "

, usw . , usw . Datei
wird die Zahl der ihm nachgewiesenen Unrichtigkeiten und
Jrrtümer immer größer.

Oder aber seine Gegner sind politische Heuchler : sie ver¬
leugnen schlankweg ihre Grundsätze , stehen mit der Wahr¬
heit auf dem Kriegsfuße usw . (siche oben) . Das wagt der¬
selbe Herr zu schreiben, dem in diesen Blättern nachgewiesen
worden ist, daß er wichtige Stellen aus den Aufsätzen seiner
Gegner etwa ein halbes dutzendmal in Anführungsstrichenund jedesmal mit anderem Wortlaut zitiert hat , und Mr
Stellen , die er selbst für außerordentlich wichtig und präg¬
nant hielt , da er sie ja so oft anführte ! —

Herr Müller -Nutzhorn rühmt sich mit Stolz seiner
„agrarisch - konservativen Weltanschau¬
ung ". Schon damit beweist er auf das Deutlichste , daß
nicht nur die Art seiner verhetzenden Agitation , sondern auch
die Grundstimmung seiner Politik hier etwas Landfremdes
bedeutet . Mit Recht hat noch jüngst ein vielerfahrener
Städtewanderer unserer Tage , Heinrich Lee, von den Ol¬
denburgern gesagt , sie seien ein durch und durch demokra¬
tisches Völkchen!

Demokratische Gesinnung und agrarisch -konservatst
Weltanschauung , wie reimt sich Las zusammen ? ll.

Kn Mienen veimalsliebe - un snspsckorstiige»
? rnnck ßn Polen.

En Nüchtern Bür , Jan Hinnerk benannt , de hett nien Snas-
nich drunten;

Doch Junker Blitz van Suus un Bruns ! h-ett 'r fakendü
all na st—unken.

En Heimatsgedoh , so de Bündker meent : de Junker d-rast
borstig leben;

Un Wiel he nochterne Jan Hinnerks brükt — leibegeM
Buren möt ' t geben.

Versapene Junkers un nüchterne Kriecht — at Gest, UN
Rosinen in 'n Klaben , ^So is blot de junkersche „Friesentrotz " echt, de den Waöeb
kopp halt unnen un ( ?) bab -en . .

De ganz nich rechschapen besapen weern , kennt ganz nr

De nochtern tofrüen
^

ähr Arbeit makt , sünd Lrükbar --
as Friessnknechte . ,

Drum mark Di den Witz : Junker Blitz un de Snaps gaP
oldfriesischheimatrechtlichglobsnsbewußte Wege;

Man Freeheitsdrang un Nochternheit sünd — friedrichnai^
Männischoberlehrerfortschrsitsfreesinnigkeitsbedupl«
Töge,

Harm Hinnerk, de Knecht.
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In ^ lldetrackt der VielseitiAlkeit der blade kLdsll vir ill dieser Loison Luk dis 2ussurmen-

steiluug der Sortimente ZLU2 besonder « Zorffkait verwandt und dürkts mir der 2usicks-

run8, dass disreickkaltiZe Lustvnkl allen Ansprüchen §enü§sn rvird, nichtruviel versprochen sein.
Unsere Oirma le§t besonderen Wert dsrnnk, — neben den vornehmsten LrreuAvissen des

ln - »nd Auslandes — gediegene klittelgvnres 211 küliren, — und darin durch vorteilbakts A.b-
scdlüsss grösseren hls.sssts .bes erstklassige gualilüten mr besdiakksnund preiswert 2um Verbaut
2U bringen. StaUmanL T karäer , SgerisIIiM kür «lMmNe.

8n « nrsr », Obernstrssse21 —23.

Verdingung.
Die Lieferung des zu meinem

Neubau or .orderlichen Holzes,
disMaurer -, Zimmerer -,Tischler-,
Ma ' er- , Vsiaser - und Klemouer-
arbeiten sollen vergeben werden.

Zeichnung und Kostenanschlag
liegen bei mir aus . Schriftliche
Offert. erbitte bis zum 2. Nov. er.

Streek b. Sand trug.
I . H. Männich.

LntzlMiM Weth
Bon dem Vie ' aufseher Gloy-

stein in Neue« elde sind von den
Vorwerksländereien
kei Llhase eisgesWet,
ein ostfriesisches , Knopf in jedem
Ohr , u. ein englisches mit Lamm,
Draht im linlen Ohr-

Tie Scha e sind beim Gastwirt
Sparke in Neuenfelde aufgestallt
und kann der rechtmässige (Ligen-
tüiner dieselbengegen Erstattung
der Kosten in Empfang nehmen.

Deichstücken, 22 . Oktober 08
Der Gemeindevorst.

H. G. Glüsing.

Die Vertiefung
der Bäke

in einer Strecke von ca. 200 m
beim Arn enhausmoor zu Moll¬
berg soll am

DiMerstag) de« 29 . d. M .,
nachm. 4 Uhr.

mindestforderndvergebenwerden.
Wiefelstede, 22. Oktober 1908.

Der Gemeindevorsteher
Tapken.

Zu verkaufen 2—4 Futter-

Wegzugshalber 1 grüne Gar¬
nitur u. mehr. SofaS zu verk.
W. Strandt . Tapezier, Heilig.»
geiststn . 15 , neben̂ der Kaserne.

Vorläufige Anzeige
Herr Hausmann B . A. Cor-

des-Hohenberge läßt im Januar
1909 auf seiner Jaderberger
Hausmannsstelle vor Klarmanns
Gasthause ca. 180 geschlagene
Eiche » sBau-, Wagen-, Heck- u.
sonstiges Nutzholzl, sowie ca. 150
geschlagene Fichten sRiechelholz,
Schlesien usw.s öffentlich ver¬
kaufen.

Jaderberg - G . Claus , Aukt.

Verkauf
einer

DieErdarbeiter«
oun ChaUj.eek . rper b. H. Meyers
Hause zu Mansholt , ca. 400 m,
werden am

Mag, den 30. d. Ms..
nachm . 4 Uhr.

an Ort u . Stelle mindestfordernd
vergeben.

Wie .elstede, 23. Oktober 1908.
Der Gemeindevorsteher

LaMeu.

AmeiilSe Emsteil.
Tie Repartitionsregister der

Beiträge zu den hiesigen Ge-
rncindekajsen der „Armenkasse"
usw., pro 1 . Mar 1906/M. liegen
vom 24 . Oktober 1908 ab auf 14
Tage im Hause des Rechnungs¬
führers Würdemann . Eversten,
kir Einsicht der Beteiligten aus.
Einwendungen sind beim Unter¬
zeichneten zu erheben.

Gemeindevorstand:
S ch W a r t i n g

Barde « eth. Zu verk . 5 acht
solchen al s Ferkel . G. Feldhus.
Dis richtige Betriebokrast

für lauöwir sch . u . gsiverblichc
Maschinen u . für Waperoumpen
>st , da einfach u . kostenlos, allein die

Stahlwmdturbine Herkules.
Preisliste u . Besuch aus Wunsch

u . kostenlos.
Deutsche WmSturbinen - Werbe
mW. ürsims , G . m b . H .,TreSd n.

Zu kaufen gesucht 10—15 000
Pfund Stroh . Offerten darüber
erbittet G . Hillstgerdes. _

.SchMledemstr. . Ofen-Bloh.

WL ^ erei ml ! Wtlem
in empfehlende Erinnerung.

Krau Rasten. Sterrrstr . 3.

HausmnngSelle
in Rastede.

Rastede. Hausmann Heinrich
Kuck in Rastedersüdende beab¬
sichtigt wegen anderweitigen An¬
kaufs seine daselbst belegene

mit Antritt zum 1 . Mai 1909
bezw . sofort geteilt oder im
ganzen zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus ge¬
räumigen Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden, größtenteils ' neu
und sehr schön eingerichtet, und
27,26 Hektar Acker- und Grün-
ländereien . in bester Kultur be¬
findlich, sowie einem Kleiplacken
in Jade , groß ca. 314 Hektar.
Berkanfstermin findet statt am

Freitag»
30 . Oktober»

nachm. 4 Uhr.
in OtteS Gasthause zu Rastede,
wozu einladet

_ I . Degen, Ankt.

hchvnkM
in

Rostrup.
Zwisckenah«. Ter Gastwirt

Fr . zu Klampen in Rostrup
läßt am

Mittwoch,
den 28.Oktober.

nachm, präzise 1 Uhr ans.,
auf seiner Hausmannsstelle beim
Hauptwohlihausc:

M. LH starke
lange schiere

:: Wen, ::
passend zu Schiffs-,Siel -,

Bau- u. Wakenholz,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

DaS H lz steht » « der Ehousse«
ans i 0,»em Bode» und kan«
beznem abge ähren wer e».

Käufer wollen sich in Ver¬
käufers Wobnung re!p. an Om
und Stelle ver a .umeln.

FelökuS Auktionator.

Strückhausen. Renner
DiedrichMüller zuStrückhauser-
moor läßt am

MittWlh»
dki> 28. OK! br. d. I .,

nachm. 3 Uhr,
bei seinem Hause öffentlich meist¬
bietend verkaufen, als:

1 tied. Kuh»
nahe am Kalben stehend'

2 belegte Schweine,
2 Körbe Standbieneu,

25 Hühner»
4 Fuder Hen»

ferner : 1 Gropenkarre , Schweine¬
blöcke , 1 Dezimalwage mit
Gewichten, 1 Koffer, 1 Spar-
herd, 1 Küchenschrank, 1 Jiltrier-
faß, 1 Kegel und mehrere
Töpfe, 1 Zinkeimer, 1 Pult mit
Aufsatz , 1 Kaffeetijch , 1 Näh-
n>mchine,2vollständige Betten,
Tische , Stühle , Lampen , 1
Laterne, 1 Hackmaschine , Zink-
setten , 1 Milchkanne, verzinkte
Röhren , mehrere große Honig¬
töpfe, leereBienenkörbe, Erbjen,
Bo . neu, Runke rüden , mehrere
Scheii el Aeosel und viele
sonstige Sachen.

Kaufliebhaber ladet freundl . ein

_ Sstl, Nukt.

Auktion.
Für fremde Rechnung werde

ich am
Dienstag,

den 27 . d. Mts .,
nachm. 2 Uhr,

im Saale des „Lindenhofs"
hiers . öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist .verkaufen:

1 Nähmafchine, Shst.
Singer (fast neu ) , 1 Sofa¬
tisch , 1 Sofa u. 6 Polster¬
stühle , 1 eiutürlgen Kleider¬
schrank, 1 Bettstelle mit
Patent - Spiral - und Auf-
legc - Matratze ( fast neu ) , 1
Waschtisch ( zwcitüx .) , li eis.
do., 1 Kinder - Spieltisch , 2
Wandspiegel , 1 Küchen¬
schrank, 1 Hängelampe , 2
Gaslampcn ( Lyra ) , 1 ameri¬
kanische Wanduhr , 1 Rohr¬
sessel , 2 Rohrstühle , 1 Platt¬
esten, 1 Petroleum - Koch¬
maschine, 1 do . mit 2 Koch-
Vorrichtungen und dazu
passenden Töpfen pp . , 1
Kinderwagen , 1 Puppen¬
wagen , 1 Vogelbauer , 1
Fahrradlaternc , 1 Oelbild,
1 Kokoslaüfer , 1 Linoleum¬
teppich» Gardinenkasten.
Zugvorrichtungen und viele
andere hier nicht benannte
Lachen , endlich gegen bare
Zahlung:

ca. 2'
>- M1IrZWMn.

rrsk Es können zu dieser
Auktion noch Sachen zuge¬
bracht werden.

Id . Bibers,
Auktionator,

Nadorsterstratze 34.

Mein Haus
Dvnnerschweerstr. 36s . mit Bal-
kon , Erker. Stall u . gr . Garten,
wünsche preiswert zu verkaufen.
Näheres dakelblt.

Bürgerfelde.
Eine in der Nähe des Ziegel-

Hofs belegene

Besitzung,
bestehend aus dem in gutem Zu¬
stande befindlichen Wohnhanse
sEinsamilienhauss. enthaltend 2
Stuben . 2 Kammern, Küche,
Waschküche , großem Keller und
Stall , nebst 12 Ar 05 Quadrat-
Metern bester Gartenländereien,
haben wir mit Antritt zum
1. Mai 1909 unter günstigen
Bedingungen zu mäßigem Preise
zu verkaufen.

Die Besitzung ist sehr für
einen in der Stadt beschäftigten
Handwerker oder Arbeiter ge¬
eignet.

Näheres unentgeltlich und be¬
reitwilligst.

Everften-Oldenburg.

ImmMImlMf.
Der Rentner A. H.

Addicks zu Altrahlstedt
will seine hierscttist

FriebWivegRr . 8
belegene Besitzung mit be¬
liebigem Antritt verkaufen.

Dritter Verkaufstermi»
ist angesetzt auf

Rmtaz,
den Ai . Ml'ttM,

nachmittags S Uhr,
im „Ziegelhof " (Olden¬
burger Schützenhof) Hier¬
selbst.

Die Besitzung besteht
aus einem Wohnhanse u.
ca. 1,LSSSKa Ländereien.

Da der Friedhof direkt
neben der Besitzung liegt,
eignet sich dieselbe vor¬
züglich zur Einrichtung e.
Grabsteinlagers . Eventl.
können auch

3 MMe
abgetrennt werden. Der
Verkauf erfolgt daher im
ganzen oder geteilt.

Geboten find 15,000
Mark.
knä. L viekmsim.
Maschirrentorf,
schwer , trocken , im Gebrauch bil¬
liger wie Kohlen. Grabetorf.
Torfftreu u . Torfmull in bester
Ware . G. Sanders,

Torfaeschäfi. Petersfehn.
Streek bei Sandkrug . Zu

verkaufen ein schwerer , fetter
Ttier ._ A. Boltes.

Zu verkimsen:
Eduard Fuchs. Die Frau in der

Karikatur , geb. , statt 25 sik. nur
18.50 sst

F . Martin . Naturgeschichte, Gr.
U.. geb. . statt 25 nur 13,50

Schweiger- Lerchenseld . Die Al-
pen, geb. . statt 12 .tl nur 5 -L.

Sanaestr. 1> Eum , BLltmmw.

Verkauf
erncr

in

Döhlen.
C. R . A. Rohleder -Oldeuburg

Erben lassen ihre zu Döhlen,
Gemeinde Grotzenkneten , be¬
legene schöne

Smdjtele.
bestehend aus den im

besten baulichen Zu¬
stande befindlichen ge¬
räumigen Gebäuden
und 55 ka 13 ar 78
qm Ländereien durch¬
weg guter Bonität,

öffentticy meistbietend verkaufen.
Die Stelle gelangt wie folgt

zürn Aufsatz:
1. die einzelnen Varzellen, ge¬

trennt und in passender Zu-
samuienleglmg:

2 . die Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude mit den dabei zu¬
nächst liegenden Ländereien:

3. das Heuerbans mit dem da¬
bei befindlichenLand:

4. die gesamten Gebäude mit
31,3801 Hektar Ländereien in
Flur 1 und 2:

3 . die in Flur 4 . 5 und 6 be-
leqenen Ländereien, groß
22,7877 Hektar, sehr Pas¬
send zur Errichtung einer
Landstelle:

6 . die ganze Stelle zusammen.
Dritte « nnd le tev BerkansS-

termin findet statt am

Mittmch,
i>ev28. Mober d . Z.,

nachm. 3 Uhr.
in Ellinabusens Gasthaus in
Döhlen.

Kaufliebhaber laden ein

leMUmMMliU
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3.

Vergantung.
Eversten. ArbeiterH . Oltmanu

Hierselbst,2 eebkengang,läßtwegen
Aufgabe des Haushalts am

Dienstag,
de« 27. Oktober d. I.,

nachm. 3 Uhr,
in seiner Wohnung öffentlich auf
Zahlungsfrist verlaufen:

1 gr. Kleiderschrank, l Küchen¬
schrank , 1 Pult mit Auf atz,
1 Bettstelle mit Matratze, 1
vollst. Bell, 2 Ti che, 6 Stühle,
1 eich. Koffer, 1 Nachtkoffer,
1 gr . Spiegel, 1 Tellerborte, 1
Waschtrog, l Wäichekorb , 1
Kinderwagen, überhauptsamt¬
liche Haus - uttd Küchengeräte.

Zu verk. 1 alter und 1 neuer
Divan . Ziegelhofstraße 7.

Zu verk . großerAMerii,
gut erhalle «. GrSuestr . 10.

Verkauf
einer

TMterei
Osternburg . Schlächtermeister

Carl Funke in Osternburg beab-
sichtiat wegen anderweitigen Un¬
ternehmens die daselbst an der
Hermannstraffe sehr günstig be¬
legene, frühere Amme 'sche

Besitzung,
bestehend aus dem Wohnhanse

nebst größere» Stallräumen
und einem Eiskeller, sowie ei.
nem ca. 7 Ar großen Girrten,

durch uns mit baldiaem Antritt
zu verkaufen.

In dem Hanse wird seit die-
len Jahren eine

Schlachterei
mit bestem Erfolge betriebe»
und befinden sich in dem Hause
alle für diesen Betrieb erforder-
liehen Einrichtungen , als na¬
mentlich auch ein geräumiger
Laden.

Diese Schlachterei bietet wegen
ihrer guten Lage eine gute
Existenz r nd sind die Bedingun¬
gen günstige.

Der Ankauf kann daher sehr
empfohlen werden.

S. und letzter Verkausstermi«
steht an auf

Freitag,
30 . Ottb » . d. I .,

abeuds 8 Uhr,
in Gustav Frohut ' Gasthause
daielbst.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote wird schon in diesem Ter¬
min der Zuschlag erteilt.

Kaufliebhaber laden ein

UMl !. 8 ÜMgUklMÜU
_ Eversten-Oldenburg.

Oldeiib . Weserin.-
Hkk-buch-Nttm.

kmril-ilMWiiiIiW
crin

Freitag, den 30 . Mober i>. Fs.,
nachm. 2 Uhr,

in Schmedes Hotel in Roden«
Kirchen.

Tagesordnung:
1 . Borläupger Jahresbericht.
2. betr. Wahl des Vorstandel

durchd.Gesamt-Kommijsion
3 . Regelung der Buchführung.

Zusatz zu § 12 der Geschäfts¬
ordnung.

4. Leipziger Ausstellung.
5. Anerkennung von Ab-

stammungsnachwel en aus
benachbarten Herdbuch¬
vereinen.

6 . Verschiedenes.
Dsi » VovsitLsrlkls.

_ _ P . Cornelius.
Soeben erschien:

AdelheidEtmer . „Herzensworte".
Sprüche für Geist und Gemüt.

Preis 75 -s-
Durch alle Buchhandlungen und
auch von mir direkt zu beziehen.
Laugetzr . 1. Enno Bültmann.

Billig zu verk . 1 gut erbalt-
Wimerpaletot II . 1 Schreibhock.

Haareneschstr. IS.
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L . MstevmLeker
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Verkauf
« «er

Osternbur « . Der Wirt B.
Scheller in Oldenburg will wc-
«en anderweitig . Unternehmens
sein am äuß . Damm unter Nr.
IW belesenes

ZMSbil
öffentlich meistbietend verkaufe«
und ist Termin auf

Freitag,
de« 38. Mr. d. Z.,

nachm. 6 Uhr.
in dem zu verkaufenden Hause
angesctzt.

Irr dem Hause wird seit lan¬
gen Jahren Gastwirtschaft mit
gutem Erfolge betrieben . Das
Inventar ist vollständig und fast
ne « . Es ist Anschluß an Gas-
und Wasserleitung vorhanden,
außerdem ist eine Leitung zur
Entnahme von elektrischem
Strom angelegt.

Dis Wirtschaftsränme bieten
angenehmen Aufenthalt , die Fa-
milienwohnung ist unten . Von
der oberen Etage sind 2 Woh¬
nungen zu etwa 500 ^ vermie¬
tet , außerdem sind die Fremden¬
zimmer in der Etage belegen . —
Zu dem Hause gehört ein Gar¬
ten , auch ist eine offene Kegel-
bahn vorhanden . — Einem streb¬
samen Wirt bietet sich hier eine
vorzügliche Existenz und ist der
Ankauf zu empfehlen.

Der Antritt erfolgt nach Ver¬
einbarung . Kaufliebhaber wer¬
den eingeladen.

Georg Maas , Aukt.

cinvfiel' lt
U . O . IVUIors.

Verkauf
von

Wirtschafts-
Inventar.
DstttlArg . Ter Mt H.

Niehans inMenburg . Lchleusen-
straße (m Tochlch Ht siü

Freitag,
de» 38. Mobec i>. A,

Nklhm. ZV. Uhr snfg.,
i» schm WirtschaWoküldas
gesamte ihm gehörende Wirt¬
schaf t S - Inventar öffent¬
lich meinbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Es sind vorhanden:

mehrere Tische, Stühle M
Anke , Tresc », Wnk-
schrank ysm.

Sämliche Sachen sind gut
erhalten.

Kaufliebhaber ladet ein
Georg Maas , Aukt.

Zu verkaufen:
1 Küchenlchrarrk,
1 2L . KkMerschrank
div . Tische,
2 Wasch i . che,
div. Stühle , Spiegel,
div . Küchengerät,
eiserne Mettstesse,
1 gut erh. Zither,
großer eich. Koffer

und sonstiges.
Kleine Kirchenstr. 1.

Zu verkaufen:
! K Lr-is

.Eta»he»»en>
gelb , 07 Brut , 2»

Kl . Kirchenstr . 1.

MurgerLichreiirigllngsMlm
Disjes Pulver ist das

>Vorzüglichste zur voll¬
kommenen Ausrottung

des schädlichenUn¬
geziefers bei allen
f Haustieren . Es
wird nur trocken

auf die Haut gerieben und erspart das
ästige Waschen. 1 Dose 1.50 Mk. für
:0 St . Vieh . Postnachn . 50 Pf . extra.
.! Dosen franco . — Niederlage in
ccckn i . Old - I . O . H. Behrens,
irrem,allen H. G . Martens.
Strücktau en H. Wulff sen.
Wardenburg O . Jakobs.
Wiefelstede Th . Borchers.
Allein . Fabrikant : R . Schnmtzlrr,

Ratzeburg. _

Z« verkavsen:
1 Geldschrank,
1 Kontrollkasse,
L Gasuhr , 5ft .,
1 Dezimalwage,
1 zweiarm . Gas-

kvone,
div . Glühlicht-

vrenner re.
Langestr . 48.

Schon mehrere Jahre magen¬
leidend , traten immer neue Be¬
schwerden hinzu u . machten das
Befinden unleidlich : Druck , Auf¬
treiben , Kollern u . Wühlen im
Leibe , Angstgefühl , Heißhunger,
Bruststiche , Kopf - u . Kreuz¬
schmerzen , Mattigkeit . Nichts
half dagegen , bis ich mich auf
Empfehlung des Herrn Ober¬
schweizer Lehmann von hier,
der ebenfalls Heilung gefunden
hatte , an Herrn G . Fuchs , Ber¬
lin , Kronenstr . 64, schriftlich
wandte . Bei einfachsten Anord¬
nungen fand ich gleich Besserung
u . jetzt , nach 9 Wochen , fühle ich
mich wie von neuem geboren n.
bei bestem Appetit , so daß ich zu
unser aller Freude meinen besten
Dank für völlige Heilung sagen
kann.
Albert Schmaedicke . Fahlhorst
b. Saarmuud . Bez . Potsdam.

Frauen »H»
und

"
Mädchen . Bei Ausbl.

monatl . Storung , wirkt nur
un er garant . unschädliches

ktvnstrualione - kutver
Mk . 3 oder Tropfe » Mk. 4.
Porto extra . Vers , diskr - d.
tivllexjak » A IVtttsndurtz,
llsrlin 80 . 13, OlogLNerstr . 4.

Ein fast neue Zither billig zu
verk. Prinzessinweg 3.

Sehr sch . neue Sofas , Divans.
1 Spiegelschr . , 1 gebr . Sofa , gut
gearbeitet , billig zu verk.

Wichelnstr . 18s ..
Borbeck. Habe noch 5 gute,

2i/ >.jährige Ochsen zu verkaufen,
oder vertausche dieselben gegen
gute , nahe am Kalben stehende
Öuenen . A . Stolle.

Neusüdende.
Bullenkalb.

Zu verkauf , ein
Joh . Gebken.

Sportwagen , gut erhalten,
billig zu, verkaufen . K . Fmk.
Ost -ernburg ^ Herurauustr . 21 ._

Au verk . kl. gebr . Kochherd.
Staulinie 14.

Wegen Platz « . Rohrstühle b.
z . verk . Oltmanns , Ofen .chanss.6

15—20 diesjährige Hennen zu
kaufen gesucht . Fr . Offerten m.
Preis u, Katharinenstraße 22.

Gebr . Violine zu kaufen ges.
Offerten mit Preis unter S . 21
Filia le , Lange str . 20 . _

Etzhorn . Zu verkaufen belegte
Orr ne. Hinr . Haas.

Wechloy.
Kälber.

Zu verk. 2 Bulle » -
Janßeu.

Habe mehrere beste
- Milchkühe -

in Fütterung zu geben.
Rennberg . Kaiserstr . 17.

Ipwege . Zu verkaufen
2 güste Quenen.

_ D . Bunjes.
Sofa » . Sessel , gut erhalten,

billig zu verkaufen.
Schütting straße 16.

Ei-Horn . Zu verk. ein gutes
Bullenkalb und ein wachsamer
Haushund._ Joh. Helms.

Kreyenbrück . Zu verk. Ijähr.
Kuhkalb ._ L. Hattendorf.

Emviehle meinen prämiierten
Rindstier , sowie meinen ein¬
stimmig angekörten Eber zum
Decken.

Wechloy. B. Volkers.

6o16 !st ruoäora

Litte hök1'6hst clie ^ .usIgAS rasinsr
: : Lostnuksustsr eni ksavsttsn. : :

. a - » » > „ -

lili. : L. Srotstllvll,
Sl ^ SSSV S4,

Hoklioksrsirt Ihrer LömAlioliSQ
Hoheit der Lrnu OrosshsrMAiu

^ -- von OläsudurA. . .

Därme^
jedes Quantum , in bester frischer Ware empfichlt

Werse. KL, X. Nerrbers.
Spelalgeschgst in Schlachtera rtikeln . ^

— Regentonnen habe Wieder billigst abzogebc«. ^

Etzhorn . Zu verk. ein schönes
Kuhkalb.

Diedr . Meyer , Weißemoorstr.
Gut er .> Winter - Ca ^eS i ür

10 zu verk . Ainalienstr . 12 , ob.
Petersfehn . Zu verkaufen ein

schönes Kuhkal .'.
Gerhard Schröder.

Ohmstede.
Bullenkalb.

Zu verk . 1 schweres
Joh . Paust_

Tweelbäke. Zu verkaufen ein
Kuhkalb, 4 Wochen alt.

H. Wragge.

1 schweres Bullenkalb.
K. Albers . Nad oNH^

Moordorf . Zu verkaufen
nahe am Kalben stehende O»

Joh ^ wMvLch
Habe noch Ochse« in MM

zu geben . , - ,o,
H. Torhorst . Strob .-PI^

bei Rodenkirchen _̂ —



3 . Beilage
zu 295 der„Nachrichten liir Slam unci Lanci" vonSonnabend , 24. Oktbr . 1903.

NsÄb riniges aus Sem
Sedulges-tz-nlwurf.

Vvn den oberen Schulbehörden.
Die Leitung des gesamten Schulwesens , mit Ausnahme

-er Fortbildungsschulen und der Fachschulen, wird unter der
Oberaufsicht des Staatsministeriums, ^Departement der Kir¬
chen und Schulen , von zwei oberen Lchulbehörden wahrge-
'O^

Die obere Schulbehörde für das evangelische Schulwesen
ist das Evangelische Oberschulkollegium in Oldenburg , die
obere Schulbehörde für das katholische Schulwesen ist das
.Katholische Oberschulkollegium in Vechta.

Die Mitglieder jedes Oberschulkollegiums müssen der
Konfession angehören , dere nSchulwesen von dem Oberschul-
kollcgium geleitet wird.

Das jeweilige erste geistliche Mitglied des Evangelischen
Oberkirchenrats wird stets zum Mitgliede des Evangelischen
Oberschulkollegiums und der jeweilige Bischöfliche
Offizial in Vechta stets zum Mitgliede des
Katholischen Oberschulkollegiums ernannt;
vor der Ernennung der übrigen Mitglieder des Katholischen
Oberschulkollegiums wird das Staatsministerium den Offi¬
zial hören und etwaige begründete Bedenken gegen die in
Aussicht genommene Persönlichkeit berücksichtigen.

Unter den übrigen Mitgliedern jedes Oberschulkolle¬
giums muß mindestens ein mit dem Volksschulwescn ver¬
trauter Schulmann sein.

Tic Fachaufsicht
über den Unterricht wird durch K r e is s ch n I i n s p e k t o -
ren gemäß einer vom Oberschulkollegium zu erlassenden
D ien st a n w eis un g ausgeübt.

Das Staatsministerium kann anordnen , daß die Kreis-
ichulinspektoren zur Teilnahme an den Sitzungen der Schul¬
vorstände ihres Bezirks unter Beifügung der Tagesordnung
einzuladen sind und in ihnen das Wort verlangen können.

Die Kreisschulinspektoren vermitteln nach
näherer Bestimmung des Oberschulkollegiums in den nicht
lediglich die äußeren Verhältnisse der -Schulen betreffenden
Angelegenheiten den dienstlichen Verkehr zwischen den Schul¬
vorständen und dem Oberschulkollegium . Die Schulvorstände
haben ihre für das Oberschulkollegium bestimmten Berichte
in diesen Angelegenheiten an den Kreisschulinspektor zu
richten.

Für die Konfession der Minderheit der Gemeindeange¬
hörigen ist eine eigene Volksschule zu errichten , wenn
-auernd mehr als 25 Kinder vorhanden sind, die gleich¬
zeitig die Schule besuchen werden , und die Mehrheit der El¬
tern oder Vertreter dieser Kinder es beim Schulvorstande
beantragt.

Nebengeschäfte der Lehrer.
Der Or g a ni st e n d i en st bietet , namentlich auf den:

Sande , dem Lehrer eine Nebenbeschäftigung , die vom Stand¬
punkte der Schule aus durchaus wünschenswert erscheint, wie
denn auch der hierauf beruhende , teilweise nicht unerhebliche
Nebenerwerb vielen Lehrern gewiß sehr willkommen ist. Da
nun ferner seitens der Kirchen der lebhafte Wunsch geäußert
worden ist , den Lehrern , wie bisher , die Verpflichtung zur
Uebernahme des Organistendienstes aufzuerlegen , da man
sonst, insbesondere in ländlichen Gemeinden , leicht in Ver¬
legenheit kommen könnte , so will der Entwurf im Gegensätze
zu noch weitergehenden Wünschen, die auch diese Verpflich¬
tung beseitigt sehen wollten , den Lehrern , die sich um die
Hauptlchrerstelle in einem Kirchenorte bewerben , grundsätz¬
lich die Pflicht zur Uebernahme des Organistendienstes in
der bisherigen Weise a u .f erlegen. Eine solche Stelle zn
übernehmen , wird ja niemand gezwungen , bisher waren sie
sehr begehrt.

Die Interessen derSchule müssen für den Staat aber
stets im Vordergründe stehen. Deshalb ist dem Oberschul-

Melnes ^ruMeton.
«NUensevatt. Literatur uns Leven.

König Eduard und der Wurm . Eine nachdenkliche
Ballade hat Otto Julius Bierbaum für den dieser Tage
erscheinenden „Zeppelin -Kalender " (eine illustrierte Chronik
der Luftschiffahrt , zum Besten der Nationalspende , Verlag
von W . Köhler , Gera ) beigesteuect . Diese „Zukunftsverse"
lauten:

King Edward sitzt im hohen Turm,
Im hohen Turm,
Und denkt an seinen Neffen.
(King , King , was denkst du ?)
Da kommt durch die Luft ein langer Wurm.
Ein langer Wurm.
(Wurm , wohin lenkst du ?)

King Edward kratzt sich hinterm Ohr,
Sich hinterm Ohr,
Und denkt an seinen Neffew
(King ! Nicht so viel denken !)
Der Wurm , der kommt ihm eklig vor.
(Man kann ihn lenken .)

Großfürstin Elisabeth im Kloster . Aus Moskau wird
ler „Frkft . Ztg .

" berichtet : Ganz in der stille hat sich in der
alten Hauptstadt Rußlands wieder einmal eine Tatsache
vollzogen, die eine Rückkehr zum alten Moskowitertuni be¬
deutet . Blieb einmal eine Zarentochter ledig , ging es
ihr irgendwie schlecht im Leben , erschien sie dem , der das
Szepter fübrte , politisch unzuverlässig : freiwillig oder un¬
freiwillig beendigte sie ihre Tage im Kloster. So erging
es der Zarewna Sophia, so der ersten Gemahlin Peters
des Großen , der unglücklichen Eudoria LoPuch in,
ganz abgesehen von zahlreichen weiblichen Mitgliedern des
moskowstischen Zarenhauses . van denen die Geschichte nichts
anderes weiß , als daß sie ihre Jugend im Terem , dem
Frauengemach der Herrscherfamilie , verträumten , um sich
dann im Alter hinter die hohen Mauern jener brzarren Ge¬
bäude zu flüchten , die um Moskau herum so zahlreich vertre¬
ten sind, und die trotz ihrer vergoldeten Kuppeln eher an
Festungen als an Klöster gemahnen . Und nun , im Jahre
G08 . schlägt wiederum eine rusiische Großfürstin den
Weg ein , den so viele ihrer Vorgängerinnen im 16. und 17.
Jahrhundert betreten haben : Sie gebt ins Kloster . Bläu¬

kollegium die Möglichkeit gewährt , wenn es die Verbindung
mit dem Organistendienst als der Schule nicht dienlich er¬
achtet, namentlich an Orten mit größeren , vielklassigen Schu¬
len , die Trennung zu verlangen . Andererseits kann die
Kirche ihrerseits die Trennung jederzeit anordnen.

Der Organistendienst war bisher fast ausnahmslos mit
der Stelle des Hauptlehrers vereint . Dies wird auch in Zu¬
kunft die Regel bilden . Sollten aber die Beteiligten sich
darüber einigen , daß der Dienst einem anderen Lehrer
übertragen wird , so steht dem nichts entgegen ; einer aus¬
drücklichen Bestimmung im Gesetze bedarf es für diesen Fall
nicht.

Die bisherige Bestimmung des Gesetzes, wonach die
Lehrer auch zur Uebernahme des Küsterdienstes ver¬
pflichtet waren , hat der Entwurf nicht ausgenommen . Hier¬
für liegt ein genügendes staatliches Interesse nicht vor.
Es besteht aber andererseits kein Anlaß, die Ueber¬
nahme des Küsterdienstes den Lehrern zu verbieten.

Von den höheren Schulen.
Neben den Volksschulen können die Gemeinden durch

Gemeindestatut höhere Schulen , Bürgerschulen
und Mittelschulen errichten.

Im Sinne dieser Bestimmung ist eine Bürgerschule
eine Schule , die mehr Lehrfächer als die Volksschule, insbe¬
sondere Pflichtuntecricht in zwei Fremdsprachen hat , aber
nicht militärberechtigt ist, und eine Mittelschule eine Schule,
die neben den Elementarfächern Pflichtunterricht in einer
Fremdsprache hat.

Durch Gemeindcstatut können Volksschul - Er-
w c i t e r u n g s k I a s s e n eingerichtet werden , deren Un¬
terrichtsaufgabe sich an die der Volksschule anschließt.

Die Anstellung und Entlassung der Lehrer an vorste¬
hend bezeichneten Schulen und Klassen bedarf der Genehmi¬
gung des Oberschulkollegiums , die der Leiter der höheren
Schulen (Direktoren ) der Bestätigung des Großherzogs.

Mit der Wahrnehmung der Mittelschul - und Elemen¬
tarlehrerstellen können auf Antrag der Gemeinde im Volks¬
schuldienste stehende Lehrer vom Oberschulkollegium dauernd
oder vorübergehend beauftragt werden.

An Bürgerschulen und Mittelschulen können die Stellen,
deren Inhaber ausschließlich oder in erster Linie für den
Unterricht der drei ersten Schuljahre bestimmt sind , mit
Elementarlehrern besetzt werden ; von den übrigen Stellen
müssen mindestens zwei Drittel , bei zweiklassigen Schulen
die Hälfte mit Lehrern besetzt werden , die wenigstens die
Mittelschullehrerprüfung abgelegt haben.

Wer an Bürger - oder Mittelschulen fremdsprachlichen
Unterricht erteilen will , muß seine Befähigung dazu durch
eine Prüf u n g nachgewiesen haben.

Für den Schulbesuch mutz in der Regel ein angemes¬
senes Schulgeld erhoben werden , das nach dem E i n-
kommen der Eltern der Schüler abgestuft werden
kann . Die Festsetzung des Schulgeldes bedarf der Geneh¬
migung des Oberschulkollegiums.

WerknriflHIsS.
Wo es Buchen und Bucheckern gibt , kann man , so

schreibt man der „ Weser -Ztg .
" aus der Lüneburger Heide,

jetzt im Herbst die reizende Beobachtung machen, wie der
Rabe glaubt , sich für den Winter versorgen
zu müssen . Erst frißt er sich natürlich unter der Buche
quappendick an den süßen Bucheckern, aber dann nimmt er
Tag für Tag — wenn er freiwillig fortfliegt , also nicht ge¬
jagt wird — ein oder zwei der Eckern, um sie sich am Wal¬
desrand eiuzugrabeu . Er legt die Nüsse vorher nieder und
bohrt nun mit dem Schnabel ein Loch in die Erde . Er dreht
sich dabei ordentlich ein - bis zweimal um sich selbst, den
Schnabel als Bohrer benutzend. Dann legt er sorgsam die
Eckern in die Erde und scharrt mit dem Schnabel Sand
darüber . Ob der Vogel so viel Ortssinn hat , daß er alle

lich Wirbeln vor dem Altar wohlriechende Weihrauchswolken
empor , das Licht der Wachskerzen von Zeit zu Zeit verdun¬
kelnd ; und tausendfach , in den verschiedensten Kadenzen ge¬
sprochen und gesungen , ertönt das „ Gospodi pomilui"
(Herr , erbarme dich unser ) der knieenden Nonnen , unter de¬
nen wir Elisabeth Fedorowna, die Witwe des er¬
mordeten Großfürsten Sergius, erblicken, eine hessische
Prinzessin , die Schwester der Prinzessin Alix (Kaiserin
Alexandra ) und Großtochter der Königin Viktoria von
England.

Tie Wertung der Wissenschaft. Wie man weiß , ver¬
öffentlichte der Kanzler der englischen Universität Cam¬
bridge vor kurzem einen Aufruf zur finanziellen Un¬
terstützung feiner Universität . Schon im vorigen
Jahre hatte sich sein Vorgänger an die Oeffentlichkeit ge¬
wandt . Unter den dringendsten Bedürfnissen der Univer¬
sität wird der Ausbau der Lehrstühle für deutsche und fran¬
zösische Philologie genannt , die in Cambridge immer noch
nicht durch volle Professuren vertreten sind. Die alten eng¬
lischen Universitäten brauchen Geld . Sic sind arm , d . h . die
Universitäten an sich, wenn auch manche ihrer Colleges reich
sind. Die „Times " stellt im Anschluß an den Aufruf des
Cambridger Kanzlers interessante Betrachtungen an über
die Wortung der Wissenschaft in Deutsch-
lbabnbd und England. Man sieht allmählich in England
ein , daß die ausschließliche Rücksicht auf das rein Praktische
sich mit der Zeit rächt . „ Jenes Land , das immer für die
Wissenschaft eine Begeisterung und für die Gelehrten eine
Achtung gehabt hat , die uns phantastisch schien , jenes Land
überflügelt uns jetzt auf unserem eigensten Gebiete , dem
rein Praktischen . Deutschland ist das Land der Universi¬
täten . Deutschland ist das große Land der Soldaten , und es
ist im Begriff , das große Land der Industrie zu werden.
Und mit all diesem materiellen Erfolg nimmt in Deutsch¬
land die Begeisterung für die Wissenschaft zu , denn man fin¬
det , daß jene an sich uneigennützige Begeisterung materiellen
Lohn bringt : England dagegen scheint einzusehen , daß der
Mangel an wissenschaftlichem Streben materiellen Nachteil
bedingt _ Ein Volk , das nur nach Reichtum
strebt , wird sicher arm .

" Das sind beachtenswerte
Lehren aus englischem Munde , beachtenswert auch für
u n s . Es herrscht auch bei uns vielfach eine recht utilaristi-
tche Wertuna der Wissenschaft: und wenn auch die Zahl der

eingegrabenen Kerne wiederfindet , ist Wohl zu bezweifeln.
Das schadet aber auch nicht ; aus den vergessenen Kernen
wachsen dann im nächsten Jahre Buchenbäumchen . Jeden¬
falls wird er sich nicht ohne Erfolg Wintervorrat eingraben.
Er gräbt aber nur ein , wenn er sich unbeobachtet glaubt,
von Menschen sowohl, wie von seinesgleichen oder von ande-
ren Tieren.

Das Geheimnis des Buketts . Aus London wird ge¬
schrieben : Das Rätsel des Adelphi -Theaters ist gelöst. Dem
Direktor und Hauptdarsteller , Mr . Martin Harvey , hatte,
wie schon berichtet , eine junge Dame während der Vorstel¬
lung einen Blumenstrauß zugeworfen , in dem sich ein Brief
und ein Trauring befanden . Der Brief enthielt die flehent¬
liche Bitte , der unbekannten Absenderin , die sich in einem
schweren Herzenskonflikt befand , zu helfen . Durch eine An¬
zeige in dem mit vielem Recht als „Seufzerspalte " bezcich-
netcn vermischten Anzeigenteil der Londoner Blätter er¬
klärte sich Mr . Harvey bereit , den Wunsch der unglücklich
Liebenden zu erfüllen , und er hat jetzt unter diskretem Ver¬
schweigen der Namen Bericht über die glückliche Durchfüh¬
rung der ihn: aufgetragenen Mission erstattet . Die zahl-
losen Neugierigen , die hinter dem geheimnisvollen Blumen¬
strauß und seiner rührenden Bitte eine Liebesgeschichte ver¬
muteten , haben sich nicht getäuscht . Was der beliebte Direk¬
tor des Adelphi -Theaters erzählt , ist in der Tat ein kleiner
Roman . Die junge Dame , die , von den Vorgängen auf der
Bühne an ihr eigenes Leid erinnert , dem Darsteller des
Liebhabers in einem Blumenstrauß ihre Bitte übermittelte,
hatte sich vor sechs Monaten dem Geliebten heimlich an-
trauen lassen, aber ihre Eltern , die von diesem Liebesbund
natürlich nichts wußten , waren fest entschlossen, sie an einen
Mann ihrer Wahl zu verheiraten . Die Tochter hütete ihr
Geheimnis streng , und sie brachte es niemals übers Herz,
den Eltern die Tatsache ihrer heimlichen Eheschließung mit¬
zuteilen . Schon war der Konflikt heraufbeschworen , da kam
die junge Dame in ihrer höchsten Not auf den Einfall , Mr.
Harvey , der in dem von ihm gespielten Stück „Der einzige
Weg" einen ähnlichen Zwiespalt überbrückt , für ihre Sache
zu interessieren und ihn zu bitten , als beredter Fürsprecher
ihre Eltern zum Verzeihen und Vergessen zu bewegen . Diese
Bitte wiederholte sie Mr . Harvey persönlich , unterstützt von
bitteren Tränen , so daß der Schauspieler sein anfängliches
Widerstreben aufgab und an die Eltern der jungen Dame
schrieb. Um so erfreuter war er , als er am nächsten Tage
von den Eltern eine Antwort erhielt , worin diese schrieben,
daß die Mitteilung von der heimlichen Ehe ihrer Tochter
zwar ein schwerer Schlag für sie sei, aber da er sich der Sache
so warm angenommen habe , seien sie zu der Einsicht gekom¬
men , daß Vergeben und Vergessen der „einzige Weg" lei , um
ihre Tochter glücklich zu machen, und daß sie ihren neuen , auf
so seltsame Art gewonnenen Schwiegersohn willkommen hei¬
ßen würden.

Der Einbrecherkönig in Haft . Die Verhaftung des
„Einbrecherkönigs " Kirsch in Berlin ist der Polizei von
Schöneöerg zu danken . Kirsch war nach seinem letzten Aus-
beuch aus dem Dessauer Untersuchungsgefängnis , wo er
wegen des Einbruchs in die dortige Landeshauptkasse inter¬
niert lv-ar , nach Berlin geflüchtet . Hier trat er sofort wieder
in Aktion . Die Haare ließ er sich kurz scheren und rot fär¬
ben , den Schnurrbart ließ er sich ganz abnehmen und schaffte
sich vollständig neue Kleidung an . So glaubte der gefähr¬
liche Einbrecher vor allen polizeilichen Nachstellungen sicher
zu sein und sammelte wieder eine regelrechte Bande um sich.
In dee -Schönhauser Allee wurde eine Art Zentrale her-
qerichtet . In einem Hause hinter der Verbindungsbahn
mietete Kirsch unter dem Namen Hoffmann eine Vor 'der-
wohnung von drei Zimmern . Ms „ Hausfrau " waltete die
Geliebte des Verbrechers , die gleichfalls der Polizei in
die Hände gefallen ist . In der Schönhauser Allee wurden
die Pläne zu neuen Taten geschmiedet. Bald ! wurde die Po-

Studierenden ständig wächst, so trifft es leider doch nicht zu,
was die „ Times " von Deutschland sagt : „Seine Begeiste¬
rung für das Lernen wächst. "

Der Kampf um die Dollarprinzessin . Der Pariser
„ Ecclair " erhielt eine Depesche aus Rom , der zufolge der
Herzog der Abruzzen sich gegenwärtig inkognito in Paris
aufhält . Er werde , so heißt es , sich am Sonnabend auf dem
Ozeandampfer „ Lorraine " nach Newyork einschisfen und offi¬
ziell um die Hand des Fräuleins Katharina Elkins anhal-
ten . — Die Prinzessin Lätitia ließ , wie weiter aus Rom ge¬
meldet wird , ihre Aeußerung über die bevorstehende Hoch¬
zeit ihres Stiefsohnes dementieren . Die königliche Familie
und der Herzog der Abruzzen sprechen nie über diese Ange¬
legenheit . In Familienkreisen glaubt man , daß durchaus
noch nicht alle Schwierigkeiten , die der Vermählung entge¬
genstehen, überwunden sind, besonders auch, daß die prote¬
stantische Konfession von Frl . Elkins ein schwerer Hindc-
rungsgrund ist. Die Erklärung der Frau Senator Elkins
scheint daher Glauben zu finden , daß die Hochzeit überhaupt
nicht stattfinden werde.

Ein Liebesroman des Fürsten Metternich . Auch Fürst
Metternich , der kühl überlegende Diplomat , der so ganz
in dem feinen Spiel der politischen Schachzüge aufzu¬
gehen schien, hatte ein Herz , und siogar ein recht weites.
Diese Tatsache tritt wieder klar hervor aus einem soeben
erschienenen Briefwechsel in französischer Sprache , in dem
Jean Hanoteau die intime Korrespondenz des allmäch¬
tigen Staats '

kanzlers mit der Fürstin Dorothea
Lieben veröffentlicht . Wir wußten bisher fast nichts
von den interessanten Beziehungen des Staatsmannes zu
der geistvollen Russin , die später die angebetete Freundin
Guizots werden sollte . Nur einige Brieffragmente waren
früh in die Oeffentlichkeit gedrungen und sie zeigten eine
ungewohnte Leidenschaftlichkeit , die mit dem abgezirkel¬
ten Kanzleistil der offiziellen Aeußerungen des

"
Fürsten

stark kontrastierte . Metternich hatte die Fürstin zwischen
seiner ersten und seiner zweiten Ehe auf dem Kongreß in
Aachen kennen gelernt . Die Gattin des russischen Gesandten
Fürsten Lieven , die ihrem Gemahl sechs Kinder geschenkt
hak , war damals 35 Jahre alt und durchaus keine Schön¬
heit . Aber sie besaß wundervolles blondes Haar , „ tiefe
und zärtliche Augen " und jene interessante Magerkeit , in
der MetternjK das Ideal vornehmer Eleganz und Grazie
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lizei auf die fortgesetzten G eId s chr a nk e i nb r üche
auimerksani , und nach der Art und Weise , in der die Ver¬
brochen verübt wurden , war nur anzunehmen , daß stets ein
und dieselbe Bande als Urheber in Betracht kommen konnte.
Trotz seiner äußeren Umgestaltung ' sollte aber Kirsch durch
den Kriminal -Wachtmeister Vierbaum vom Schöneberger
Polizeipräsidium erkannt werden . Der Wachtmeister sah
den langg -

'
esucht -en Verbrecher eines Tages auf der Straße

und erkannte ihn sofort . Er verfolgte ihn , stellte fest, daß er
in der Schönhauser Allee wohnte und ließ sein Hans vier
Wochen hindurch beobachten. Als der Kriminalwachtmeister
endlich in der Wohnung Kirschs erschien, leugnete dieser
anfangs , der Einbrecherkönig zu sein . . Schließlich gab er
aber zu , Kirsch zu heißen . Er folgte willig dem Wachtmeister
und dessen Begleiter . Auf dem Schöneberger Polizeiprä¬
sidium wurde er dann vom Kriminalkommissar Sander ei¬
nem Verhör unterzogen . Kirsch leugnete auch diesmal alles
ab . Bei einer Durchsuchung des Verbrechers - wurde eine
Photographie gefunden , dis ihn in Bezug auf den großen
Kassendiebstahl in Leipzig, bei dem seinerzeit etwa
100 000 Mark gestohlen wurden , stark belastet . Welche
Verbrechen Kirsch in der Zeit seines letzten Aufenthalts in
Berlin verübt hat , wird erst im Laufe der weiteren Untr-
suchung ermittelt werden können . Kirsch hat noch eine
Strafe von 6 Jahren Zuchthaus zu verbüßen und
außerdem wird noch wegen des- Einbruchs in dis Landes-
h-auptkasse in Dessau das Urteil über ihn gefallt werden.
Der Staatsanwalt des Dessauer Landgerichts -, der von der
Verhaftung Kirschs unterrichtet wurde , hat die telegraphische
Anweisung ergehen lassen, den Verhafteten umgehend - unter
sicherer Verwahrung nach Dessau zu transportieren . Kirsch-
Würde infolgedessen nach Dessau geschafft. Drei Kriminal¬
beamte , unter ihnen Wachtmeister Vierbaum , schafften -den
Einbrecher in einer Antomobildroschke nach dem Bahnhof.
Als Kirsch gefesselt wurde , sagte er : „Na nu , macht aber keen
Thmtec ! . . .

"
Die Hochzeitsreise einst und jetzt. Die Hochzeitsreise ist

ein Erzeugnis der Zeit des romantischen Empfindens . So
jung diese Erfindung aber ist, so hat sie sich Loch im
Wandel der Zeiten sehr umgestaltet . Früher war es in
England z . B . Sitte , baß die beste Freundin der Braut,
eine der Brautjungfern , die jungen Eheleute auf der Hoch¬
zeitsreise begleitete . Heutzutage wollen die jungen Ehe¬
leute ganz allein sein . Sie reisen daher nach irgend einer
Gegend ihrer Heimat , die als - besonders schön gilt , wenn
sie nur kurze Zeit zur Verfügung haben ; für längere Zeit
aber sind in neuerer Zeit Hochzeitsreisen häufig gewählt
worden , die sich von der früher so beliebten , jetzt bei¬
nahe verspotteten Hochzeitsreise an die Riviera bedeutend
unterscheiden . Als fashionabel gilt eine Hochzeitsreise nach
Aegypten oder überhaupt eine längere Seereise;
in jüngster Zeit hat man die Hochzeitsreisen im Auto¬
mobil -erfunden ; der Großfürst Cyrill von Rußland
ist ihr Erfinder . Modern ist es auch , als Ziel der Hochzeits¬
reise eine Großstadt zu wählen , in der die jungen
Eheleute am sichersten einsam leben können ; ebenso be¬
liebt ist es , sich aus einen idyllischen Landsitz zum Verleben
der Flitterwochen znrückzuziehen . England , das so reich
an Schlössern ist, steht hierbei obenan , und Taplow Court,
ein Besitz Lord D -esloroughs , dient Hochzeitsreisenden so
oft als -Aufenthalt , daß es in der englischen Gesellschaft
nur noch mit dem Spitznamen „Honeymoon Hall " bezeich¬
net wird . Ans Extravagante grenzt die Hochzeitsreise,
die der Graf von Les 'dain mit seiner neunzehnjährigen
Gemahlin ausgeführt hat ; sie war äußerst gefahrvoll,
denn der Graf war auf den merkwürdigen Gedanken ver¬
fallen , die Hochzeitsreise mit einer Forschungsreise zu
vereinigen , und so hat ihn seine junge Frau mutig durch
Tibet und China , von Peking nach. Sikkim begleitet . Ans
Komische grenzt die Hochzeitsreise eines jungen Ehepaares
aus Pennsylvanien . Als echte Amerikaner wußten sie
nichts Besseres ausfindig zu machen , als ihre Flitter¬
wochen 340 Meter unter dem Boden , in einem Bergwerk,
zuzubringen.

scih. Eine gemeinsame Wagenfahrt , eine Unterhaltung in
der Oper brachten die Liebenden einander näher und
es „ergriff sie wie Fieber "

, aber bald wurden sie wieder
getrennt , und während der sieben Jahre ihrer zarten
Beziehungen (1818—25) waren sie hauptsächlich auf
brieflichen Verkehr angewiesen . Die Briefe des ' Für¬
sten wurden mit größter Vorsicht an die Adresse beför¬
dert , und doch gelang es der Polizei Ludwigs XVIII .,
einige anszugreifen , die in vier verschiedenen Umschlägen
an vier verschiedene Adressen gerichtet waren , so daß sie
erst auf einem Umwege über vier Vertraute an die Ge¬
liebte gelangen sollten . In den Geständnissen der ersten
Jahre erscheint Metternich ganz als feuriger Liebhaber,
der in säst kindlichem Geplauder immer wieder seine Liebe
gesteht und „in Karlsbad wie am Fuße des Vesuv , in den
Ruinen von Pästum und den Champs -Elysees , beim Aus¬
stehen und beim Schlafengehen den einzigen Gedanken in
sich trägt ." Kleine Eifersüchteleien spielen darein , doch sie
werden von warmer Herzlichkeit übertönt : „Ja , meine
Freundin , Du wirst ganz so sein , wie ich es möchte , denn
Du bist, wie ich will , Dein Geist ist der meine , meine Liebe
Deine Liebe , mein Denken das Deine "

, und nun fährt
er deutsch fort : „Denn unser Gemüt ist dasselbe . Begreifst
Du eine Sprache , die kein Wort für diesen Begriff „Ge¬
müt" hat , dieses erste Geschenk des Schöpfers, , dieses
erste Prinzip alles sittlichen Lebens ? Ich würde ein Volk
nach dem Vergessen dieses einzigen Wortes beurteilen ."

In Hannover , in Verona , ja ganz zuletzt noch einmal in
Brighton treffen sich die Liebenden , aber die Steigung des
Fürsten erkaltet allmählich , seine Beteuerungen werden
gedämpfter , sein Ton ironischer . Immer wieder gesteht
er nur , daß seine Liebe etwas rein Geistiges sei. Er
ist nicht mehr verliebt in Dorothea Lieden , sondern eine
Seelengemeinschaft verbindet sie. „ Einer der Vorwürfe,
den mir Tummköpfe immer wieder gemacht Haben," so
gesteht er , „ist der gewesen , daß ich nicht lieben könnte,
weil ich über die Liebe nachdenke ." Und er zeigt sich als¬
ein seiner Räsonneur über die Liebe , der die Neigung zu
dem anderen Geschlecht wohl von den Empfindungen für
eine bestimmte Frau zu unterscheiden weist, der die ge¬
wöhnliche Art des Liebens als etwas Banales und Lang¬
weiliges empfindet und nach geistigen Sensationen .ver¬
langt . Je mehr das Persönliche zurücktritt , desto stärke?

Wr/ieMcr sten.
Herrn C. in K. Wir Hatten Ihnen Ihr Manuskript wieder

zugesandt, weil wir nicht recht klug daraus wurden. Der Brief
ist indes zurückgekommen wegen zu unbestimmter Adresse . Bitte,
geben Sie Ihre Wohnung genauer an.

A. C. Gibt es in Ostfriesland noch Amtspersonen mit der
Bezeichnung„Amts-vorsteh -er" ? — Uns ist diese Bezeichnungnicht
bekannt. In Ostfriesland heißen die Spitzen der ländlichen Ge¬
meinden, wie bei uns , Gemeindevorsteher, die unterste staatliche
Verwaltungsbehörde ist der Landrat (früher Amtshauptmann
und Kreishauptmann ) .

Jagd . „Welch« Strafe trifft den Jäger (Inhaber einer
Jagdkarte ) , der auf verbotenen Gründen zur Schonzeit
Hasen erlegt ? " — Für das Töten -, Anschießen oder Einfan-
qen von Wild - während der geschlichen Schonzeit ist min¬
destens zu erkennen : für einen Hasen auf 15 oder
verhältnismäßige Haft . Dies ist eine Vorschrift der Stra f-
ausmessung, während die allgemeine Strafandrohung
wegen Ausübung der Jagd während der Schonzeit lautet
ans Geldstrafe bis zu 150 -F oder .verhältnis -mäßige Haft.

K., hier . Ist man verpflichtet , Ansagsgebühren
zu bezahlen , z . B . Grund - und Gebäudesteuer , wenn der
Bote die Ansage noch nicht gebracht hat und man inzwischen
bezahlt ? — Die Ansagegebühr gilt als verwirkt , wenn nach
Ablauf der Zahlungsfrist die Ansage angeordnet ist, auch
wenn Zahlung der Abgaben vor Zustellung der Ansage
erfolgt.

Fr . in G . Nein , die Deutung der Handschrift wird in Ham¬
burg besorgt Und kostet Uns selber 50 A!

A. °hier. In einem Kreise mehrerer Leser Ihres Blattes
wurde die Frage aufgeworfen, ob und wieviel, nach Prozent ge¬
rechnet, der gesamte Lebensunterhalt in den letzren drei Jahren
in Oldenburg gestiegen oder gesunken ist gegenüber Bant -Wil¬
helmshaven, Bremerhaven und Bremen . — Die Frage ist sehr
schwer zu beantworten , weil es statistische Erhebungen darüber
nicht gibt . Sie müßten schon mir großen Umständen und Kosten
unternommen werden. Wir bedauern, in diesem Falle nicht
dienen zu können.

A.-Hier . Sie haben das ganz richtige Gefühl, daß Mili¬
tärpflichtige wegen bürgerlicher Verhältnisse zunächst nur
zurückgestellt werden und daß nach Ablauf dieser Frist
eine neue Prüfung erfolgt. Die für Ihren Fall eiuschlägigen
BestimmungLn besagen , daß die einzigen Ernährer hilfloser Fa¬
milien, erwerbsunfähiger Eliern , Großeltern oder Geschwister
auf ein bis zwei Jahre zurückgestellt werden können. Steht dem
Militärpflichtigen dieser Berncksichtigungsgrundauch im drit¬
ten Dienstpflichtjahre noch zur Seite , so wird er der Ersatz¬
reserve überwiesen. Es liegt also keine Veranlassung vor , von
Gelrendmachung des Anspruchs auf Zurückstellung Abstand zu
nehmen; nach dem gewöhnlichenLauf der Dinge ist es die Ein¬
leitung der Befreiung vom aktiven Dienst, und was für Verände¬
rungen die Zukunft bringt , kann niemand übersehen.

M . N . Sie fragen nach den Gehaltsausstchten der b-etr.
Bankbeamten? Durchweg sind junge Oldenburger (20—22 Jahre
alt) , die ihre Ausbildung in einem unserer Oldenburger Bank¬
geschäfte erhalten und tüchtig benutzt haben, bei den Großbanken
beliebt. Grund liegt wohl darin , daß sie ernst und sicher ihre
Aufgaben zu erfüllen suchen . Gehalt in den- Lebensjahren durchs
weg anfangs 1500 .K. und Neben-bezüge (Weihnachten, Abschluß ) .
Steigerung je nach Tüchtigkeit. Zu raten ist aber entschieden,
nicht bei den Großbanken zu bleiben, sondern sich- wieder in die
Provinz zu schlagen . Bessere Aussichten , in Vertrauensstellung
zu kommen ; bei Großbanken vielfach - nur Nummer, während das
Hervortretcn der Persönlichkeit gehemmt wird . Wer Wert dar¬
auf legt, in erster Linie Stellung als - gewesener berechtigter
„Beamter " zu suchen , muß zu den Großbetrieben gehen, wer aber
„ Kaufmann" sein will und werden will, findet sein Feld mit
besseren Aussichten in der Provinz . Dafür gib-ts eine Menge
Beispiele vonOldenburgern , die „was" geworden sind. — Filialen
der Bank sind in Bremen , Hamburg, Frankfurt a . M ., Nürn¬
berg, München, Dresden , London nsw.

H. E. Wenn das „junge Mädchen" nicht
Gesinde , sondern „Stütze der Hausfrau mit Familienan¬
schluß" ist, kann dasselbe die Stellung , die am 31. Oktober für
ein Jahr angetreten oder zu diesem Termin gekündigt ist,
auch mit Ablauf des Tages verlassen . Für das Rechtsver¬
hältnis entscheiden aber nicht die bei Abschluß gebrauchten

treten die glänzenden Seiten seiner Begabung hervor.
Lange Seiten sind mit philosophischen Erörterungen ge¬
füllt , schöne Beschreibungen Roms , feine künstlerische An¬
sichten , Geständnisse über Politik und Menschen , im leich¬
testen und witzigsten Tone hingeplaudert , helfen über die
Kälte des Gefühls hinweg Und bieten einen wichtigen Bei¬
trag zur Charakteristik dieser zwiespältigen Persönlichkeit,
die durch Jahrzehnte Europas Geschicke geleitet hat.

Nimmt die Intelligenz mit dem Alter ab? Zwischen
englischen und italienischen Gelehrten ist ein interessanter
Streit entbrannt . Es handelt sich um die Beantwortung
der Frage , ob mit dem Alter , d . h . mit der Abnahme der
körperlichen Kräfte , auch die geistigen Kräfte abnehmen.
Professor Osler von der Universität Oxford teilt die An¬
sicht der Jugend , die ja so gern glaubt , daß nur sie In¬
telligenz besitze und daß die Zeit -der Abnahme der gei¬
stigen Kräfte sehr schnell kommt . Er ist überzeugt , daß die
Intelligenz vom 40. Lebensjahre an weniger stark und
scharf ist ; er behauptet sogar , daß , „wenn alle Werke, die
nach diesem Alter geschaffen worden sind , verschwinden
würden , der Verlust für die Menschheit nur klein wäre " .
Seine Gegner halten dem entgegen , dgß die meisten Ge¬
lehrten , Schriftsteller , Künstler ihre Hauptwerke in einem
vorgerückten Alter hervorgebracht haben . Sie zitieren Ga¬
lilei , der seine bedeutendsten Entdeckungen im Alter von
70 Jahren machte ; Ibsen , der seine schönsten Dramen als
Sechzigjähriger schrieb ; Tizian und Tintoretto , die in
demselben Mer wunderbare Bilder schufen . Zwischen dem
50 . und 60 . Lebensjahre komponierte Verdi „Aida "

, „Othel¬
lo" und „Fallstass " , Wagner die , ,Tetralogie " und die
„Meistersinger "

; Kepler erfindet in diesem Lebensälter
die Logarithmentafel , Morse sein Alphabet ; Hegel Laut
sein phylosophisches System auf . Das Problem ist , wie
man sieht , nicht so leicht zu lösen , und der „Matin " glaubte,
daß es von Interesse sein könnte , wenn auch französische
Gelehrte , Aerzte und Hygieniker ihre Ansicht über die
schwierige Frage laut werden ließen . Professor Lannelon-
gue , der zuerst befragt wurde , antwortete folgendes -: „Ich
glaube nicht , daß bei dem gesunden Menschen , dessen Hirn
nie pathologisch gelitten hat , die Verstcmdesbildung mit
dem Alter abnimmt . Wenn der Körper auch schwächer zu
werden beginnt , kann der Verstand eines Greises doch
ebenso klar bleiben , wie vorher . Ich vertrete durchaus

Ausdrücke , wie z . B . „ als Fräulein "
, sondern der wirkliz,,

Wille (die Meinung , die beiderseitige Auffassung).
nächsten Anhalt bietet , ob das junge Mädchen ein Dienst
buch gehabt hat ; ist dies der Fall , so fällt es unter die Dienst
boten -Ordnung mit Wechsel am 1. November , und wenn
selbe auf einen Sonntag fält , am folgenden Werktage.

C. M . Dis Gründung der ersten deutschen Flotte kl¬
eine Folge der 48er Bewegung . Die Kosten wurden teils
von den einzelnen Staaten bestritten , teils freiwillig auf»?.

'

bracht . Die Flotte selbst aber war Eigentum des Bundes
nicht irgend welcher Einzelstaaten . Unter den Kriegsschiffs
hatte eins einen oldenburgischen Namen ; es war die Dampf,
korvette „Grotzherzog von Oldenburg "

. D»
Grotzherzog Paul Friedrich August stiftete für das Schi«
dessen Pate er gewesen war , eine große Bowle , aus gedieh
nein Silber verfertigt und mit Marine - und KriegsembK-
men geschmückt . Wenn Sie die verkleinerte Nachbildung
einer Segelsregatte der alten Flotte besitzen, so wird es p»
Segelfregatte „Deutschland" sein.

W. 1. Ihre Darstellung ist dem Anscheine nach vorsich¬
tig in der Bezeichnung des Rechtsverhältnisses — das erge.
ben schon die unbestimmten Ausdrücke „ in Verpfle,
gung geben " und „ Vergütung pro uuno"
Nennt man die Sachs beim rechten Namen , wenn es sich ^
verhält , daß Sie Ihren Sohn zum Besuch der Schule geg^
ein Kostgeld von 600 jährlich in Pension gegeben haben?
Dann ist die verlangte Entschädigung von 60 -F bescheiden
nachdem Sie den Schüler am 1 . Juli aus der Pension ge¬
nommen haben . Ohne besondere Abrede verstand sich das
Verhältnis jedenfalls als solches, das nur zum Semester-
schluß aufgehoben werden konnte ; vielfach wird sogar nur
Ostern als Termin der Auslösung angenommen . Bei un.
zeitiger Aufhebung ist eine angemessene Entschädigung U
zahlen , und ist 60 -F keine Ueberforderung , auch wenn es
sich nur um das Vierteljahr vom 1. Juli bis 1 . Oktober Han-
delt ; es kommt auch der Ausfall der Ferienzeit in Betracht.

Willi T . Der junge Mann in einem Holz - , Bau-
Materialien - und Kohlengeschäft muß sich M
aller Arbeit hergeben , die das Geschäft mit sich bringt . Was
das im einzelnen ist, läßt sich nicht bestimmen ; das kommt
auf dis Art des Geschäfts und die Gewohnheiten des Orteß
an . Ehe man eine Stellung annimmt , sieht man sich daK
Geschäft an oder zieht Erkundigungen ein . Gefällt es nach¬
her nicht, so sind die Kündigungsfristen zu bestimmten Ter¬
minen da . Diese müssen eingehalten werden , wenn nicht
„besondere Umstände "

, die zur Aufhebung des Vertrags
ohne Einhaltung der Kündigungsfrist nach dem Handels¬
gesetzbuch berechtigen , vorliegen . Der angedeutete Grund
ist ein solcher nicht. Für Vertragsbruch ist der Handlungs¬
gehilfe zivilrechtlich verantwortlich.

Ein langjähriger Leser. Nach Z 10 der Reg . -Bek. vom
2. Februar 1846, welche noch in Kraft ist, sollen alle Gast-
und Wirtshäuser , Krüge und Schenken ans
dem Lande abends um 10 Uhr , in den Städten um 11 Uhr
geschlossen sein . Ausnahmen kann das Amt (in den Städten
der Magistrat ) für einzelne Gast - und Wirtshäuser nach den
Umständen bewilligen . Diese Vorschrift gilt auch für die
Sonntage und Feiertage . Lassen Sie das Mauscheln sein
und dulden Sie es auch nicht in Ihrer Wirtschaft . Mit der
Berufung darauf , daß es überhaupt , oder so , wie es in den
Kreisen gespielt wird , kein Hasard sei, ist es ein gefährlich
Ding.

>

Geschäftliche Mitteilungen.
HZtZrML keMsr.

Ls gir » tnur s !» sliri - Lgss LlLttslI
Visses vsstättgt Pr . llsris Peer , vbemnitt , AssLIstrasss,

indem sis sllsn Xstknmtikern vr . PIsvirtbs Xstmol-^ stdwr-
pulver smpkevlr . 8is sebrsibt : „8ebon seit ckabrsn gsbrauebö
ieii dis vsrsekiecksnstsn -tstkumpnlver , vslobs voll ev-
känglieb virkten , später aber rmelliessen . Oook mit d.stmc-1-
^ stvma -pulvsr ist es sncksrs, iok brnuebs es sebon läutere
2eit und im dis iVirkung grosssrtig . lob kann setrt nackts
sellsken , vas kruder bei XstkmaLnkälisn unmöZIicb var ."

lecker kann dieses ^ .stmoi kostenlos probieren , cks. äis
Vntzcl - Xpytkske in prnnkkurt sM . kostenlos Proben vsrsenägt.
llan ssncks eins Postkarte mit genauer Väresse.

SS
nicht die von Ilourens verfochtene Ansicht, daß der Ver¬
stand sich mit dem Alter ständig weiter entwickle, aber
ich bin vollkommen überzeugt , daß bei einem normalen
Menschen die Intelligenz nicht abnimmt ; sie kann , bis
ins .Gretsenalter ihre Kraft bewahren , wenn sie sich auch
in mancher Beziehung verändert . Das Gedächtnis
wandelt sich . Es kann noch heute Eindrücke anfnehmen,
aber es vergißt oft jüngst Geschehenes und erinnert sich
dafür an längst Vergangenes , das ihm bis dahin voll'
ständig verschleiert war . Nach meiner Ueberzeugung kann
die Intelligenz bis zum letzten Atemzuge fortdauerin,
Anderer Ansicht ist Dr . Pierre Velbert . „Ich glaube,
sagte er , „ an eine '

Abnahme der Intelligenz , die wahst
scheinlich mit dem 45. Lebensjahre beginnt . Ich bin «'

Jahre alt, " fügte er lächelnd hinzu und fuhr dann V
fort : „Man muß allerdings den Sinn der Worte : Ist
nähme der Intelligenz " richtig zu erfassen suchen, st««
Mann von vierzig Jahren kann nicht mehr so viel geistige
Material aufspeichern , wie in seiner Jugend . Sein
dächtnis hat sich gewissermaßen kristallisiert : es kann noch
ausirehmen , sich entwickeln ; aber doch nur in sehr schva'
chem Maße . Ich glaube auch, daß von einem gewissen
Alter an die neuen , die schöpferischen Ideen schwer „g^
baren werden " . Die Intelligenz - ist also znrückgegangeN'
Betrachtet man die Sache aber von einem anderen
sichts 'punkte , hält man sich den soziologischen Rußen eines
Mannes von mehr als ' 45 Jahren vor Augen,

"
so kann

man mit Recht sagen , daß seine Intelligenz nicht abgenom'
men , sondern im Gegenteil zugenommen hat . Die nu?'

lichen Materialien , die in seinem Gedächtnis aufgespempri
sind , haben sich geordnet ; er kann sie verwerten und 1
kombinieren , daß sie Resultate bringen , die er vorher NM
hätte erzielen können , da er noch nicht die nötige Erstw
rnng hatte .

" Professor Huchard meinte , daß sich ' die Mag
überhaupt nicht beantworten lasse , da die „Abnahme oe

Intelligenz " durch die verschiedensten Ursachen herberg
führt werden könne . Mit einem ironischen Worte an
wortete Professor Metschnikow , der sich durch seinê stw'
dien über das Alter einen Namen gemacht hat . „SaA,
Sie Ihren Lesern, " sprach er , „daß ich 63 Jahre alt ir
und daß Sie konstatieren konnten , daß ineine g<stW.
Kräfte abnehmen » das wird ihnen tvaLrLAeinlrLVpav
machen/'
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Am

Dienstag»
de« S7 . d. M,

vormittags 1t Uhr,
gelangen auf dem Hofe der
Tragoner - Kaserne, Osternburg:

6 überzählige
Dienstpferde

zuin öffentlich meistbietendenVer¬
kauf gegen Barzahlung.

Oldenburg» den 20. Okt. 1808.
Oldenburger

Dragoner - Regiment Ne. 19.

In Bloherfelde haben wir
ein gutes

7-
Mannesman»"

tr »r «ll.
mit 7 Scheffels . Land an günstiger
Lage preiswert zu verkaufen.

SlMMklMMNkW.

vichMkanl
Loy. Der ViehhändlerB . de

Leeuw zu Ovelgönne läßt

MM,
i>t » LS . MMi >. Z . ,

nachm. 2 Uhr ans.,
in Bremers Gasthause zu Loy:

15 bis2« M
ich i>Kilbe»ßeh.
Sch ». Am»,

teils auch MmWild,
auf Zahlungsfrist meistb. ver¬
kaufen.

Großenmeer. 15. Haake , Aukt.

Oberlethe
Im Austrage werde ich am

Freitag,
>. 30 . Okt. d. J . ,

nachm. 2 Uhr ans.,
und bei Albrrs Wirtshause
Oberlethe:

1 Kraft . Arbeitspferd,
1 junge mlchgeb. Kuh,
2 Ackerwagen mit Nuizeugen
(hiervon einer neu , 1 fast
neuen Federackerwagen, 1
Jauchewagen , 2 eis. Pflüge, 2
Eggen, 1 Dreschmaschine mit
Göpel, 1 fast neue Häcksel¬
maschine, 1 Kleider- , 1 Glas-
und 1 gr . Küchenjchrank, 1
neue Nähmaschine, 1 Her-
mamisoseii, 2 Bettstellen, ver¬
schied. fast neue Tische und
Stühle und verschied , andere
Sachen

ffen lich meistbietend auf Zah-
»ngssristverkaufen, wozu Käufer
.nlader
_ W. Gloi,stein . Nult.
. Petersfehn . Zu verk . eine
orsfireumühle , eine Stavb-
tühle und ein hompl. Pserde-
eichirr . D. Pauke

vcuvycynge,ue .n n 0 verste»«
an der Eichenstraßevor 2 Jahren
neu erbautes

VMI

ca. 20 Minuten von der Stadt
Oldenburg entfernt, bei sehr ge¬
ringer Anzahlung und einer jähr¬
lichen Abzahlung von 100 bis
151 für jeden annehmbaren
Preis mit Antritt zum 1. Mai OS
an einen tüchtigen Arbeiter oder
kleinen Beamten sofort zu ver¬
kaufen.

Kaufgeld kann auf Wunsch 10
Jahre oder bis zur erledigten
Abzahlung unkündbar stehen
bleiben. Käuier wollen sich bei
mir in Deus' Bahnhofs - Hotel
mittags von 12— 1 Uhr bis znm
25 . Oktober melden.
Kreisbaumeister Ulk « g » vr,

BLtow i . Pom ._

Zmmabilmkallf.
Nadorst. Dritter «, letzter

Termin zum Verkaufe des dem
Tischler A«g. Mohrma «« ge
hörigen, hier belegenen

Wohnhauses,
zu zwei separ. Wohnungen ein
gerichtet , und dem ca. 5 Sch.-S
großen Garten , steht an auf

Mimch, R. M-der,
abends 7 Uhr,

in D. Rathje « Wirtshause
(„ Schiefen Stiefel" ) zu Nadorst U.

Günstige Kaufgelegenheit für
Schuhmacher oder Schneider,
da solche in der Umgegend nicht
ansässig sind.

D . G. DierkS.

In oder in der Nähe von Ol¬
denburg wird zu Mai 1909 ein

ZweisMilieOiis
mit Garten zu kaufen oder eine
Unterwohnnng mit etwas Stal¬
lung und Garten zu mieten gef.
Offerten mit Preisangabe unter
A. M . M an die Expedition der
Butjadinger Zeitung in Norden¬
ham erbeten. _ —

Wir beabsichtigenunser an der
Hunteffr. 22 gelegenes

Grundstück,
bestehend aus 2 Familienwoh --
nungen mit großem Garten,
baldigst zu verkaufen.

Frau H. Bühriugs Erbe «,
Chemnitz , Fritz Reuterstraße 8.

Unter unserer Nach¬
weisung steht ein zu vier
Wohnungen eingerichtetes
an der

BWreWiHe
belogenes Haus mit ziem¬
lich großem Garten zum
Verkauf. Evtl , kann ein
Bauplatz abgetrennt wer¬
den.

W . Ml !!
' 8 .

Eiserne Fensterrahmen , 1 m
koch, und ein gut erhaltener
Herd billig zu verkaufen.

Donnerschweerstr. 48.

» * » * * » * * * » * * » » *

»
*

»

» ümmM »

^ sn krsisrvürüiZksit ^
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»
^ Komplett mit 4 8cbeiben

r kl . 4.50. r
- ZM 8 r
r . «remen.
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» r
MAG

" An « u. Berk . 'TUWjK
v. getr. Klelduvgsst., Schuh-
waren , Möbel « u . Betten.

Frau Jvnga , Kurwickstr. 22

faknen u . Kannen.
BereinSadzelchen «. Sl
P . Themmen, Oldenb„

Oeffentliche
Bade anstalt

Wegen Kesselreinigung
bleibt - ie Anstalt am
Montag , 26 . Oktober,
geschloffen.

Umsonst
als Ppvdsslllvst seklcksn vir jeäem kln-
sonltok ' dieser Annonoo , öer Leäark lv
unseren IVarvn kLt u. dlsckdestelluaLen
elnsenclea vill . eins uasorer dsrütunlen
ekrlstdsmnspttren

LnsSlSSlLuI:
« ff s,f LsbilktKflrtl".

(? ür ? vrio smcl SV plg . ln Lriekmsrkev
deirukügsn .) pilickt ru venveckseko mir
clensonstigen »lestim ttanäelderinäUcden
LkristdaumgelSuten . KinrlgartiLtoporm
unä äuskükrung ! ^ Uss dis jetrt Vage-
vasene veit üdertreklenä l KvöioguogIst.
«lass öesteHek vock nickt von uns oeroeen
n. jdm unsere ^ arsn überkaupl xLuruck
unbekannt sinä . l âcd üsm ^ uslancke u.
an HllnclerjLdriße cnlsr vlclrt sssskalte
Personen , soivie an i^Lnctter veräev
Oratis^roden nickt sdLesodev.
Närisv L Äock . Loliugev
llc »N» u lr»nk« versend vir k- iv - r »»
ie 6<-,mana — oki» Hsvk « »ng — uns.
neuest , in. pi-sekt -icelulvg — «lerrld . entk-
»»« Seilen SoOevee Stetilo . een tsllsti,
über AX> Lorten 1 ssc >iem »es,sy , N»u>-
t>»Itui>i>, » i-ti><«I, « »Non, Seesen,
« nrlkroug», »Pt. zetttiel , keileeoseen.
Solimllvtlssdi ., vtieen . StSsko . rotteNe-
»etUiel . Pleiten . rl, »ee«n. tUn<t»r-8 fti«>-
« se »n sperie » « ettinsvlit » - Aetiret I»

geösstei ' «u, « nNI etc.

- ievoksfommenste
SpmbmaMvr:

Opc
sratilH

Ow ) « Hse » .Lerlin . . i «4
FriedenstdS

Zdecsuemfte
Mnabvrclterr/

BaxBiie
WstknDibbtWikftn

An der gepflasterten Roon-
straße sind noch einige schön
gelegene Plätze in beliebiger
Breite abzugeben.

Bauplätze von 12 Mir . Front
Mk. 6000 :c.

Näheres : Oldenburger Ziegel-
verltausSvereln, G . m . b. H.,
Markt 5.

Einige alt« Sache« billig zu
verkaufen. Ludwigstr. 1.

Immer an hie
WM laug.

Orig .-Texte versende L 20 H,
Musik1.50 Das beste Couplet
der Saison . C. RlebahnS Verlag.
Breme«. Katalog gratis.

Unter meiner Nachwerfung
steht in einem aufblühenden Orte
ein gutgeh.

MWUfMlllMttli-
Geschiist

mit bei . Antritt zum Verkauf.
Jährl . Umsatz ca. 45000 Mk.

^ D. Millers . Nukt .,
_ Delmenhorst.

Ich habe mehrere schöne
Wohrchäusev,

modern eingerichtet, mit
Vorzug ! gepflegten Obst¬
gärten, an de» bevorzug¬
testen Lagen der Stadt
zu verkaufen.

Eberhard Wolken.
Zu verkaufen das geräumige

WfamilieGils
BMMiS - 8. NÄSies dÄiM.

Qrstis
liefern wir 1v neueste GtÜSe
(2S cm Durchm .) bei Bestellung
eines DprechappLrateS , für besten
Begleichung

io Pf.
täglich genügen . Unter gleich«
Bedingungen liefern wtr Platt « ,
ohne Apparate , selbftfpielcnde
Musikwerke , Btolinen nach
alten Msistermodelleu , Bratschen,
Teilt , Mandolinen , Gitarre » ,
Zithern aller Systeme » sw. —

Automaten aller Art.

Garantief. beste Qualität.
Billigste Preise.

Katalog204 gratis «. stet.
Postlart « genügt.

Vial Le freund
Vrsstsu l!

mrllükmenör

Usst . Snimm.
kegelmOHIgev,mpkewerdln <lungell ülk

MIttelmerr:
Lvevvisn -Vleilsi

von I» »ra«L»lv über Iienpel naest
mittel » erstklossixer

^Lsloaätlmpker . ^ blakrtea - » srseiUe rcsp,
Ueapel alle 7 l 'sge.

MMs !wser -l .evslllö -8lSil8t
van Snrvelon » - SI » r »« lUs - ticmin
über dlanpel nack Ltclllvn (tUessins ),
<rrl « vl »«»»l » » 0fl >irälls ), < oir-

vo «»»» unii Vlcata ^crr
beriv .v » «» l» tkeimliebr . Uber l 'raperiint,
Samsun u. event -lneboli ) . ädkalirlen »Ile
< VVocben von krrcelons , alle 7
Ldivecbselncl von dlarsetlle uncl Oenu » via
küeLpcl mittel » erstlilassjxerSsIonllswpker.

Kei6d8yo8tÄ3Mi >!er - Menst
t0 stssist !»cb « uncl oustrslisck « I,iaie>

von Kremen - Hamburg Uder siotterclam,
Antwerpen , Loutkampton , ciidraltsr naeb

^ Ixtor , « vnpvl , , ' ort 8 » l « , 8 » «^
Voxl » » fLolvmbo ) uncl weiter nscb OZtzÄea

berv . ^ ustrsUcn.

MttÄmeer -Ilsv 7ork
»an 8 «» « » über unä vtlirsLtnr nsck « er » zrar « ,
deimlc . über Algier . 2—3 MSI monatltcti mit erstlcl . postäLMpkero.

In, Xn »cblu 0 SN clie vampter cles blor>tllea 1»eli «a rlo >0 vaekadrt
_ tärlicb rivisel,.ktsmdurL -^ltons—vraman—Ueaua u. llmgelcekrt ller
r.>AVüI -pvi »»»« «!tr <Uuxus -2ug>über Köln , Viesbsilen , Lssel, t-urern
tltllF « u.s v . m>1lilrelcten -rn »cblllssenvonu.nscti Lerll »,

Kopenbaxen, bonüon, Poris, Krüssel, iUüncben , beiprlx, Dressen.
Scbnallet» Verdlaäung rvl »cben Hop « »» » UN « lAittolmsvn.

Xuslillnltüber Krise uncl psbrlcsrlenerteilt, sowie Lperlsl-Lroscdürenet»
verscmlet bereitwillig»« uncl lcostenkrei

Sorüüelltaoder Llvsä, vrewe ».
soviv Serrva Lgeutar:

Silo Neiners, MMT w » li. lk.
kerosprvcstsr 6L8 ._ _

kLsiermesser. friiiüer Älbn-Aahl,
Stück 2 MK.

Kaarschneidemaschinen
von 4 .25 Mk . an.

Taschenmesser,Scheren,
Mmesser und Mel»,

KteischhaEmaschirren,
Obstmesser.

6vi!ügv! - Ii'anotiiei' - Keliei-vn
in größter Auswahl zu billigste« Preise».

Keslr» liimiier.
Langestratze SV.

Keuvk- kuslvn p . p.
ThürlugerBruftsast (Ssst . Lir.

Rik. nisr .) Flasche 50 Pfg-, das
glänzend bewährtesteHausmittel!

„Bonns ", FI . 1 Mk., ein Welt-
Hausmittel in allen Fällen , soll
in keinem Haushalt fehlem

Pictoria - Trog . Konrab Becke,
Drogeri e Erich Sattler Nachs.

' Ut,etMt»ct><-,

lillllllilllll»!NW >
N»,odI «enIü,u,LI»ktr»t« obäI>c, M
- . . . . . . .. W

, -77!.^ 7k7̂ >

Die Aeußerungen , die ich
gegen Frau BöltS ausgesprochen
habe, nehme hiermit zurück.

I . AodO-

Sämtliche

Weiulilirell
sowie

Haus - und
Küchengeräte

in großer Auswahl
empfehlen

Kebr. ÜMen.
Ecke Radorster- und NSerstraßc.

WegzugSh. zu veeb. 1 Beltst.
m. Matrage u . Auflegcmatr., 1
Lehnstuhl, 1 Hängelainpe, 1 Sofa,
1 Kokosteppich u . 1 vollst. Bech

SchrmtckSroße264.



Baben.

Line Tsbolk,»
pteile gratiel

und 9 Pfd. m. be¬
rühmten Förster»
tabat kost. zus. 4,23
frlo. 9 Pfd. Pastor.-

tabak und Pfeife kosten
zus . 5 frko. 9 Pfd.
Holland . Canaster und
Pfeife7,50 frko ., nach
Wunsch nebensteb . Ge¬
sundheits-Pfeife od. eine
reichgeschn . Hoizp seife
od. eine lanae Pfeife.
L . lLüllsr Bruchsal,

Fabrik — Weltruf.

Unsere

^ dteiLung

Oiesserei
lielert kür alle Zwecke

lissts Yualltäten:

Krssgi!^ — llüllM

fWAkrsm
Mezziiig- «. öromgilü

KIlWiWKI!88
sovie ^dxüsse in allen

anderen begierunzen.
- Ksssixe Preise . -

Rastede.
ZllmAllsevMtjjMüllther

Am 28. Oktober,
zrrm Rastsder Markt:

Acht W.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundl . ein
I . Gösseljohanns.

Am. Sonnmg , den
1 . November:

Großer Ball,
wozu freundtichst einladet

G. Oltmanns.

» MlM - ÜMIII

ImMll .IliWWlI.
Am Sonntag , 1 . Nov . :

Großer Lall,
wozu freundlichst einladen

_ D. B. G Harms.

Uli - IdM
«m K—A. »Ml. » :
fflstk. Lonrslli

— Kraft- und Balance - Akt —
an hängenden Ketten.

Iin - 8vsiin-j.oo
Großer Potpourri - Dressur-Akt.

Arno k/Isrtins
Humorist.

IIi6 Idaros
Equilibristisch-gymnastischer Akt.

KIsvLkl u. llsnilo
Ge'

ang-, Tanz-
und Transformations -Akt.

TovSilßeN !>. Loillltilg:
Auftreten von

r . reonskli
». rksnvis

der Zwerg-Exentrik-Paroditist
vom Zirkus Corty - Althoff.

Anfang Wochentags 9 Uhr.
Sonntags 7 Uhr.

Preise der Plätze wie bekannt.

kl. ^snssea.

KcllMg - WImM
Ehemalige Schülerin ausge¬

zeichneter Gesangs- Professoren
erteilt Unterricht nach bewährter
altitalienischer Methode. Beson
dere Berücksichtigung des Lieder
gesanges. Vorzügliche Empfeh-
lungen stehen zur Seite , Näheres
_ S taulinie 18 , von 1—2 Uhr.

Dvsrsivn m.
Sonntag , den 1 . November:

wozu frdl . einl. Anton Tapke «.

li» Will
feiert am Sonntag , den 1. Nov.
1998, sein diesjähriges

im „Ziegelhof ", bestehend in
MUT' Kommers u. Ball . TWgs

Anfang 6 Uhr.
— Einführung gestattet. —

Der Vorstand.

Osternburg.
UW »" Sonntag , den 25 . Oktbr . :

Großer Ball
im Saale des Herrn G. Hnll-

mann , Bremer Chaussee.
Anfang 5 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand. G . Hnümann.

Nadorst.
VetMS

LtLblissemeilt,
Am Sonntag, kn N. d . M. :

Flotte Musik. Neueste Tänze.
Hierzu ladet ergebenst ein

joii . öu8otimann.

Donnerschwee.
Am Sonntag , den 28. Oktbr. :

wozu freundl . einladet
Georg WürSemanu Ww.

Jeden Sonntag : Mockturtle.

Varknsleth.
Am Donnerstag, den

S . Nov 08:

ausgeführt vom Musikkorps des
Feldart .-Regts . Nr . 62 unter

pers. Leitung seines Dirigenten
Herrn Holzheuer.

NDem : Lau
Anfang 7ZL Uhr.

Es ladet freundl. ein
Otto Graper.

Mönbroll.
Ani Sonntag , den 1 . November:

Großer Kall.
HierzuladetJedermann sreund-

lichst ein
H. Schwegmann.Solls.

Am Sonntag , den 8. November:

für Herrschaften.
Hierzu ladet von nah u. fern

freundlichst ein
H. Wichmar, «.

Besondere Einladungen finden
nicht statt.

Ink . lüii>. Ledrlllllim

klMi -lMN . » Mir.
L Lierv.
^ klotte

L ^Veluv.

Leäienun ^ . -

SsImlloks - keLlslll'Slll
kremen kteuslsät.

^U88vkanlc von vorrügliolion kisron, a>8 :
ktänckeaer Lpsteubrsu»

Pilsener vrqaell uncl clsr Sremvr Srsuerei L.-L.

Lagl. Porter — VrLtrvr vier , käst alstollolkisi.

viv . Sruaaea . — lVeine erster Girmen.

Lutterdröto in 2V verscdisckensn^ukluAS».
LLrrDLlL llLülLvD.

OasLno,
kremen , Häfen 106. — Fernspr . 17 tz1.

Vom 18. bis inkl. 3V . Oktober 1908:

vakM -Thealet
I. ÄLllKeS.

: Wochentags 8 Uhr, Sonntags 6 Uhr
OsssllsvLrakt Saslsv.

DonnerschweerKrng
Besitzer : lledr. kecllemexer.

Am Sonntag . Sen 25 . d. Mts . :

Itlsilnsr Lall.
Anfang 4 Uhr.

Donnerschwee.
2 «ml krskader^

Sonntag , den 23 . M .r

Anfang 4 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

fr. krolkop. fr . füor8.
OSSOVOE « KOMGSGOGOOGG

Der größte u . vornehmste equestrische Circus §

der je besuchte.
Kein Reklame-Unternehmen, sondern reelle Darbietungen (
auf dem Gebiete der wirklichen equestrischen Künste^iw LSsLstsw VollswÄwwgl

O. S
DM" Jeden Abend7 V, Uhr: G

SLlL-VorstvIIiiilßi
mit einem hier noch nie gesehenen ^

'
200 »
Personen . d

R- ich -s Programm ! Außerdem 8
dressierte Hunde , Gänse , M
Eset und andere Tiere . U

Auftreten der k esten
Künstler und Künstlerinnen

der Gegenwart.

iasse - Pserde.
Mittwochs «. Sonnabends» 4 Uhr nachmittags: M

Extra - Vorstellungen mit halben Preisen für
Sonntags nachmittags 4 Uhr: M

Extra-Vorstellung mit halben Preisen für Kinder
unter 14 Jahren.

OOGGGOOGGOIOOOSOOOO1

Bremer Freimarkt1898.

iv Lrvwva,
Düsternstr. 1, kl. Weidestr. 18-20,

Hauptringang Düsternstr. 1.
Im grotze « Theatersaale

vom 16. bis 31 . Oktober:
Große

von Künstlern erste « Ranges
ohne Konkurrenz.

Effektvoll macischeBeleuchtung
aller Säle.

Urach t - Weltprogramm.
Auftreten größter

von Weltruf.
Im runde» Saal:

Promenaden-Konzert,
ausgestrhrt von dem Konzert
OrchesterKapellmeisterb . Nesctiks

in grüner Husarenuniform.
In Len oberen Sälen:

Das Original
Lolosseiull - kLbLköt.

Größtes , elegantes und
interessantestes

Bremer Freiwarkts-
Cabaret.

10 Damen , 2 Conferenziers
und Komiker.

Anfang : Wochentags8 Uhr.
Sonntags 4 Uhr.

Lue. ll. k. köNe.

m

Mährend des Fremnrlrts
m großen KonMsaal

(Eingang Breitenweg) :

GroßeKünstler-
Vorstellung.

^ deväküLLeaäes
Mua - kng»
Nur Spezialitäten ersten Ranges.

Sensationelle Neuheiten.
E " Anfang 7 Uhr. "« «

Im Ballsaal (Eingang Düstern-
straße) :

Grotzev Ball.
Anfang 6 Uhr . Sonntags 4 Uhr.

Um zahlreichenBesuch bittet
p . Kt . I.0ÜMSNN.

OOOGGGOGGG

Blsherfelde.
Am Sonntag, den 28., und
Montag» den 2K. d. Mrs. !

Großes

slmskkgck,
1. Preis 1 Damenrad.
2- „ 1 Herrenrad.

Anfang nachmittags 2 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

L. ZcMät.
MOGGGSGOG

NBorßer Kw
Sonntag , den 25 . d. Mts "

Großer Ball
wozu freundlichst einladet

_ G. Theilma«« Aw
Donnerschwees

Krüllsr llsl.
Sonntag , den 25 . d . Miz

Großer Walk.
wozu freundlichst ein!adet ^

Anfan g 4 Uhr. R. Ungut.
Sk OfternbnrL

8vliiitrenliof
rur WunösrbutL

Sonntag , den 25. d . D!tZ^

Oeffentl .Büll,
wozu eiuladet

H. Prüfer.
U MWllMMU

Eversten.
Am Sonntag , den 25. d . M>

er W.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ei,
Fr. Wachtendorf.

„Nm"
, Emst«

Am Sonntag , den 25 . d. M. :^ Ball.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet frdl. ein G. Müller.

„Zum GrmieiliM"
Eversten.

Sonntag , den 25. d. Mts.

s Ball . 2
Hierzu ladet freundl . ein

Herm. Kuhlmau«.

Ball
wozu freundlichst einladet
_ _ DieLr. Holze.

Sonntag , den 25. Okt-:

Nachmittagszüge ab Oldenburg:
3 Uhr und 3 Uhr 10 Min- .

« » Sk » » » « »

Sonntag , den 25. d. M. :

Ball,

ttolslruml-inäönliof
Großer Ball.
Bürgerfelde.

Lur Lrllojllug
Sonntag , den 25 . d . Mts.Sali.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

H. Mohnkeru.

Neusüdende.
Am Sonntag , den 1. Novbr .:

^nvkikungs- öail,
wozu freundlichst eiuladet

Helnr . Nager.

wozu freundlichst einladetf. 8tükrenb 6»
'g.

L«r letllüo.
G. Krückeberg, Ofener CH. l".

Sonntag , den 25 . d. M'

Großer BaL
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlich «̂
G. KrückebE

Eversten«
Sc»SlMlllM» I!!l!W

Sonntag , den 25. d. M. :

mit Belllstigllüge«.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichstel » ^
Sietr . Metz" ' . ^



4 . Verlage
zu -M 295 der ..Nscvricbtrn M Stsüt una Lsnü " von Sonnabend . 24 . Oktbr . 1908.

RnsmSrt.
Jan Fink keem van 'n Bahn . „Kiek is , Moder/ ' sä he,

.Wat ick dar unner de Okern ftmnen heww ! " He harr 'n
otet Spinnrad unnern Arm ; dat seet vull van Spimrwälw.
„ Och, Vadder, " sä Jan Fink siene Olsche, „ Wat slapft Du
dat ole Tügs noch mit herunner ? Dat is jo nich mehr weert,
dat et unner den Kädel kummt ! " As se dat ole Dings noch
belecken, dar keem dar een de Dal längs , de keek an Ms
Sieden un na alte Ecken . „Guten Tag, " sä he, „haben Sie
noch alte Truhen und Schränke zum Verkauf ? Altes Zinn¬
geschirr, Teller und Tassen ? Ich nehme alles . Barzahlung!
Änsgebreitete Kundschaft ! " — „Dar kann ick Em nich mit!
helpen, " sä Jan Fink , „ ich heww verladen Sommer erst
miene ole Futterkist verkosft, un anners heww ick nicks ! "
Dar plinkoogde de Olsche enr to . „Dat is wo-ll nicks? " sä
se und kreeg dat ole Spinnrad achter 'n Disch weg . De
sromde Keerl keek sick !dat von unnen bet ballen an . Deuvel
weg ! Tat weer Wat . Allerwegen seeten littje Figuren un
Blöder und Tacken, all moi ut Knaken und Elfenbeen dveiht.
So 'n moje Dings weer wat Rares , un dar lest sick noch'n
Groten bi verdeenen . He lest sick aber nicks nich marken.
„ Na, " sä he , „ es ist ja nicht das , was ich suchte. Truhen und
Schränke , dafür habe ich Abnehmer . Aber so was ! Nein;
na , vielleicht machen wir sonst noch ' mal ein Geschäft. Sie
sollen wenigstens meinen guten Willen sehen. Sagen wir
zwei, meinetwegen drei Mark . Einverstanden ?" Jan Fink
keek siene Olsche an . He mokde 'n smärig Gesicht, un se
plinkoogde em to . „ Na, " sä he, „ dat is jo man 'n bäten
minn ; aber denn van minetwegen ! " Jan Fink meende , he
muß morgenden Tag jo doch na Stadt , denn kunn he' t Wall
eben mit up 'n Wagen smieten . Aber de sromde Herr harr
dat väl to drock . Se schulten dat man eben afsuhlen , un denn
nebm he't leeber sulchst unnern Arm . Na , dat weer god.
Use Mat gang , los . Se kecken sm 'n tietlang achterna ; de
Olsche kläterde mit de Markstücke in de Tasch un aberleggde
all , wo se dar mit blreben deh. Dar ! Wat weer dat ? De
sromde Keerl bleew bestahn , bekeek sick dat Spinnrad van
alle Sieden , un denn kem he wedder um . „Du , Moder, " siä
Jan Fink , „he kummt wedder um ! "

„Js jowoll nich wahr,"
meende de Olsche. „Ick lat mi nich sehn ; snack Du mit em!
Aber Wat verkosft is , is verkosft I " — Un denn gung se na
achtern in de Dons . Use Jan steek de Hannen in de Tasch,
nehm den Brösel in 'n Mund und stellde sick in de Husdör.
Nu schull he man kamen . Un he keem, aber Jan keek in eene
Spor . „ Ach, " sung he an , „haben Sie vielleicht noch ähn¬
liche Sachen ? Es ist kein großer Wert daran , aber so was
verkauft sich besser, wenn mehrere Stücke beieinander sind ! "
— „Nä ! " sä Jan und keek in ene Spor . Use Maat gung
los . un de Olsche keem wedder ut de Dons . „O je, " sä se,
„ Wat heww ick ' n Angst harrt . Ick dachde, dat he noch woll 'n
Mark wedder herut hebben wull , oder dat he' t weddsrbringen
deh. Dar sitt jo där un dar de Wurm in ! " Jan nehm den
Vräsel nt 'n Mund un griende aber sien ganze Gelsicht . „Ja,
Moder, " sä he , „den hewwt wi aber answärt ! "

Kus üem Srohherrsgtum.
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Ori §inalL <rHt»
ißt nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitrettungen und BerWV

tiber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion tzers wiükom« «».

OlderrLurg , 24. Oktober.
* Feuerbestattung . Morgen wird in Zwischenahn,

Siebels Hotel , ein Vortrag über Feuerbestattung abgehal-
ten , worauf wir nochmals Hinweisen . Der Vortrag wird
pünktlich um 5 Uhr nachmittags anfangen ; der Eintritt ist
frei . Der Besuch von Damen , welche überall großes Inter¬
esse an der Sache gezeigt haben , ist sehr erwünscht.

^ „Die Kunst "
, Monatshefte für freie und angewandte

Kunst. Jahrgang 10, Heft 1 (München , F . Bruckmann
A. -G -, Preis vierteljährlich 6 -F ) . Mit dem soeben erschei-

7>

ver vsrwrene Zehn.
Kriminalroman von Hans Hyan.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Da sie in Schöneberg wohnte , nahm die Fahrt eme
ganze Weile in Anspruch . Und als man endlich vor der
Villa , die Tante Malwine dort ihr eigen nannte , ange-
lommeu war , lieh sie den Schwager noch immer nicht
los, er mußte sie, wenn er nicht zum Schluß doch noch
ihre Ungnade ans sich laden wollte , hineinbegleiten . „ Es
lut mir sehr leid, " sagte sie sv laut , daß der kleine
Onkel Muthers unwillkürlich die Augen zusammenzog,
„aber mein Dienstmädchen ist mir schon wieder mal aus-
gekniffen, und da kann ich Dir beim besten Willen nichts
Mehr vorsetzen !"

Es war das eine alte Geschichte. Die Tante Malwine
behielt kein Mädchen länger als acht Wochen . Am ersten
Kündigungstermin sagten ihr selbst die Tüchtigsten und
Geduldigsten Len Dienst auf , wenn sie nicht schon vorher
vor dem Reinmacheteufel und der übertriebenen Sau¬
berkeit das Weite suchten . Selbst als sie sich gebesserte
Zöglinge aus öffentlichen Erziehungshäusern nahm , liefen
diese ihn fort und behaupteten später , Arbeit und Kost
nn Besserungshaus seien nicht halb so schlimm wie bei
Tante Malwine gewesen.

Der alte Hofzahnarzt hatte wirklich keinen Appetit.
Er wäre auch am liebsten sofort wieder gegangen , aber da
dis Tante das merkte , behielt sie ihn erst recht noch
da . So rauchte er mit ihrer Erlaubnis eine Zigarre und
chan plauderte — natürlich von der Familie und der
soeben gefeierten Verlobung.

Und soviel auch Onkel Muthers abzulenken sich be¬
mühte , Tante Malwine zog unaufhaltsam wie ein dick-
wpfiger Gaul ihren Strang , bis sie glücklich wieder ihren
-Achsen beim Wickel hatte.

Mit der straffausgestreckten , knöchrigen Linken auf
mn Tisch klopfend , wie das ihre Angewohnheit war , er-
llarte sw:
. . " Ihr könnt alle sagen , was Ihr wollt, aus dem
Zungen wird doch nichts Ordentliches ! . . . Er war von
" em auf ein ganz infamer Schlingel , der vor « llen Die¬

nenden ersten Heft tritt diese führende deutsche Kunstzeit¬
schrift in ihren 10. Jahrgang ein , sie feiert also gewisser¬
maßen ein Jubiläum als Führerin durch die vielgestalteten
Kunsterscheinungen , Man darf Wohl ohne Uebertreibung
die „Kunst " als einen Hausfreund bezeichnen, der die Ueber-
sicht über das weite Gebiet ermöglicht , welches jetzt die bil¬
denden Künste umfassen . Es ist geradezu erstaunlich , was
die „Kunst " neben ihrer textlichen Vielseitigkeit für eine
Fülle von bildendem Anschauungsmaterial bie¬
tet ; so enthält das vorliegende erste Heft zunächst eine Wür¬
digung des künstlerischen Schaffens Fritz Erlers von F.
von Ostini, der eine reizvolle Schilderung der Begrün¬
der der modernen Landschaftsmalerei : Crome , Constable und
Turner von Otto von Schleinitz folgt . Das Kunstfeuilleton
ist vertreten durch einen anziehenden Artikel : „ Lenbach als
Kopist und Kunstberater des Grafen Schack" von Prof.
Georg Winkler . Alls Aufsätze sind auf das Reichste mit
sorgfältig ausgewählten Illustrationen geschmückt , so daß
das stattliche Heft nicht weniger als 163 Abbildungen , dabei
6 farbige , enthält . Wer sich für moderne Kunst und Kunst¬
gewerbe interessiert , wähle also als Führerin diese „Monats¬
hefte für freie und angewandte Kunst ".

* Postkartenschecks. Die vielfachen Bemühungen der
Banken , den Scheck - und Ueberweisungsverkehr zu heben
und den Bargeld -Umlauf einzuschränken , haben vor einiger
Zeit zur Einführung der sogenannten Postkartenschecks ge¬
führt . Der Postkartenscheck ist eine Kombination eines
Schecks und einer Postkarte . Während die eine Seite den
gewöhnlichen bekannten Vordruck eines Schecks aufweist,
stellt die andere eine Postkarte dar , die außer für die Adresse
noch genügend Raum für geschäftliche Mitteilungen bietet.
Aus dieser Kombination ergibt sich die Verwendbarkeit des
Postkartenschecks in allen denjenigen Fällen , wo der Konto-
Inhaber eine Zahlung mittels Schecks nicht persönlich , son¬
dern , am Platze oder nach auswärts , durch die Post zu ma¬
chen wünscht . Mußte bisher in diesen Fällen der Scheck in
Begleitung eines Briefes kuvertiert versandt werden , so
spart man jetzt außer der Differenz zwischen dem Brief - und
dem Postkartenporto den Briefbogen und das Kuvert und
kann die erforderlichen geschäftlichen Mitteilungen ohne
weiteres auf die als Postkarte eingerichtete Rückseite des
Schecks schreiben. Der Postkartenscheck bedeutet eine we¬
sentliche Erleichterung im Scheckverkehr, und er ist ein so
einfaches und billiges Zahlungsmittel , daß er sich überall da,
wo er bis jetzt eingeführt ist, rasch eingebürgert hat.

* Der Oldenburger Radfahrer -Verein von 188k hat den
Beschluß gefaßt , aus Anlaß des 22. Stiftungsfestes « Mw 3.
November ein Tanzkränzchen im Hotel „ Gras Anton Gün¬
ther " abzuhalten.

* Bessere Beleuchtung . An der Bahnhofstraße , die jetzt
umgepflastert wird , ist man mit der Herstellung einer bes¬
seren Straßenbeleuchtung beschäftigt . Anstelle der alten
Laternen werden einarmige doppelflamimi -ge Gaslaternen
neuester Konstruktion ausgestellt.

* Die Verbands -Junggeflügel -Ausstellung wird als 26.
Jubiläumsschau vom „Verein für Geflügelzucht und Vogel¬
schutz zu Oldenburg " am 28 . und 29. November veranstaltet
in der „Rudelsbuvg " in Oldenburg . Nur Mitglieder von
Verbandsvereinen können ausstellen . Der Anmeldeschluß ist
der 16. November . Anmeldebogen sind von den Vorständen
sämtlicher Verbandsvereine , sowie vom Herzog! . Verwalter
Gerdes - RöLen in Oldenburg zu beziehen. In der
Versammlung des „Vereins für Geflügelzucht und Vogel¬
schutz zu Oldenburg " am letzten Mittwochabend wurden die
Ausstellungsausschüsse gewählt , die nunmehr die erforder¬
lichen Vorarbeiten eifrig fördern werden . Den anwesenden
Mitgliedern wurden sodann Anmeldeformulare überreicht.
Für den hiesigen Verein nimmt der Kassierer , Kaufmann
Stöver, Heiligengeiststraße 1 , die Anmeldungen nebst
Standgeld entgegen , die im übrigen mit der Post einzu-

gen gern Tiere gequält hat . Das wollen die natürlich
nicht wahrhaben bei Justizrats , aber er hat 's ja bei
mir auch so gemacht : einmal Hand ich meinen Kanarien¬
vogel ohne Schwänz upd dann hatte ich mal Mäuse.
Da erbot er sich sofort , sie zu fangen . Und brachte das
auch fertig . Mer was soll ich Dir sagen , Arnold , wie
ich 'ne halbe Stunde später runterkomme , da treff ' ich
ihn doch dabei , wie er die Maus regelrecht schlachtet . . .
Na , ich kann Dir sagen, ich , Hab' ihn verbläut , daß «er
sich die ersten sechs Monate überhaupt nicht mehr hat
bei mir sehen lassen . .

Der kleine Hofzahnarzt kraute mit den wie aus
altem Elfenbein geschnitzten Fingern tu seinem weißen
Bart , dann sagte er bedächtig:

„Man soll doch aber das Kind nicht mit dem Bade ans¬
schütten, beste Schwägerin ! . . . Wenn jeder Jung «, der
mal eine Maus kaput macht , deshalb gleich ein Dieb
und Mörder sein sollte . . . nein , weißt Du , das scheint
mir doch ein wenig übertrieben ! . . . Gewiß , ich muß ja
sagen : sehr sympathisch ist mir dieser Neffe auch gerade
nicht ! Wer auch das ist noch kein Kriterium für eineu
nichtsnutzigen , unbrauchbaren Menschen ; im übrigen , es
ist schon recht spät und so im Plaudern vergeht hie
Zeit . . ."

Der Hofzahnarzt sah nach seiner Uhr.
„ Es ist ja schon zehn ! Nicht wahr . Du entschuldigst

mich, ich will morgen noch diverse Sachen erledigen und
dann mit dem Abendzug hetmfahren . . ."

Der Tante war das recht . Länger wie bis zehn
Uhr aufzubleiben fiel ihr schwer. So begleitete sie den
Verwandten noch durch den Vordergarten , um die Gitter¬
pforte hinter ihm abzuschließen.

Die alten Kastanien vor der Villa , die zwischen hohen
Mietshäusern in der Straßenfront etwas zurücklag , rausch¬
ten im Gewitterwinde.

„ Erst diese große Hitze," sagte Tante Malwine , „und
nun hört 's wieder gar nrcht auf zu regnen . .

„ Ja , ja, " erwiderte Arnold Muthers , „sag' mal , ist
es Dir denn nicht zu einsam , so ganz allein auf dem Grund¬
stück ?"

,̂ JH bewahre ! Außerdem Hab' ich doch den Hund!
. . . Da , siehst Du , er schlägt schon an , weil er uns
Mrt . >

senden sind. Herr Walther berichtete nach Erledigung!
des geschäftlichen Teils über die große Geflügelausstellung
in Hannover , wo er als Preisrichter tätig gewesen war . Die
Hannoversche Ausstellung ist die größte Geflügelausstollung
Deutschlands . Auch die oldenburgischen Züchter stellen auf
der meisterhaft geleiteten Hannoverschen Junggeslügelous-
stellung alljährlich gern aus und haben nach dem Bericht
des Herrn Walther auch in diesem Jahre recht gutes Ma-
terra ! dort gehabt und dementsprechend auch gut abge¬
schnitten.* Zigarren mit Goldkopf ! Von allgemeinem Interesse
dürste eine praktische Neuerung in der Zigarrenindustrie,
die Goldkopfzigarre , sein , die jetzt auf den deutschen Markt
gebracht wird . Man hat aus ästhetischen und hygienischen
Gründen schon seit vielen Jahren versucht , die Spitze der
Zigarre , also jenen Teil , welcher mit den Lippen und Zäh¬
nen des Rauchers in Berührung kommt , zu isolieren , doch
hat es bisher stets an einem geeigneten Jsolierungsmaterial
gefehlt . Erst durch die Erfindung des „ Cellit " durch die
Elberfelder Farbenfabriken vorm . Friedr . Bayer L Co . ,
welche es ermöglicht , die Acetylcellulose in einem völlig un¬
schädlichen und leicht zu verarbeitenden Präparat löslich zu
machen, war der Weg geebnet und ist es nunmehr nach viel¬
fachen Bemühungen gelungen , einen allen Anforderungen
entsprechenden und in regulärer Massenfabrikation leicht und
billig herstellbaren dünnen Goldüberzug zu finden . Die
Untersuchungen seitens erster Sachverständiger hat nicht nur
die gänzliche Unschädlichkeit dieser dünnen Goldmasse erge¬
ben , sondern auch festgestellt, daß durch dieselbe der im
Munde des Rauchers befindliche Teil der Zigarre hygienisch
völlig isoliert wird . Da das Eintauchen der Zigarre in das
Jsolierungsmaterial durch vollkommen automatisch arbei¬
tende Maschinen erfolgt , so kommt der Goldüberzug , welcher
bereits , bevor er die Maschine verläßt , vollkommen trocken
ist, mit den Händen überhaupt nicht in Berührung . Diese
praktische Neuerung kommt auch besonders denjenigen Rau¬
chern zu gute , welche gewohnt sind, die Zigarre zu kauen,
resp . im Munde feucht werden zu lassen . Hierdurch war es
bisher nicht zu vermeiden , daß sich ein brauner Saft an den
Lippen und Zähnen der Raucher ablagerte , welcher von der
Zunge abgeleckt und dadurch alsdann auch in das Verdau¬
ungsorgan eingeführt wurde . Da nun dieser dünne elasti¬
sche Ueberzug so widerstandsfähig ist, daß er ein Zerkauen
nicht zuläßt , so ist dieser früher mit dem Kauen verbundene
Nachteil nunmehr vollkommen beseitigt . Des weiteren wird
durch diesen Ueberzug der Kopf der Zigarre so widerstands¬
fähig , daß eine Beschädigung desselben beim Transporte
der Zigarren gänzlich ausgeschlossen ist ; auch ist das Aufrol¬
len des Deckblattes beim Abschneiden, das so oft die ganze
Zigarre für den Raucher unbrauchbar machte, nicht mehr
möglich . Alle diese genannten und noch verschiedene andere
Vorteile , welche der Raucher selbst rasch heraussinden wird,
sichert dieser praktischen Neuerung eine günstige Aufnahme
seitens des rauchenden Publikums , und wird die Goldkopf-
zigarre ohne Zweifel rasch Eingang finden.

* Sonntagsruhe im Handelsgewerbe . Zu den Refor¬
men , denen die Reichsgewerbeordnung unterworfen werden
soll, gehört auch die Abänderung der Bestimmungen über die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe . Ob diese Aenderung
schon gleichzeitig mit der Gewerbeordnungsnovelle , die dem
Reichstage jetzt vorliegt , vorgenommen werden kann , das
werden die Verhandlungen im Reichstage ja zeigen . Just
zur rechten Zeit erscheint nun eine Schrift des Deutschnatio¬
nalen Handlungsgehilfen -Verbandes : „Das Recht aufden freien Sonntag im Handelsgewerbe.
Dress Aufklärungsschrift des genannten Verbandes beschäf¬
tigt sich mit den landläufigen Einwendungen , die allenthal¬ben gegen die völlige Sonntagsruhe im Handelsgewerbe er¬
hoben werden . Die Bedürfnisse der Bevölkerung im allge¬meinen , die Landleute und die Arbeiter als Konsumenten,der Hausierhandel , der Fremdenverkehr usw. sind in dieser

In der Tat bellte der hinter dem Hause angekettete
Hofhund wütend und anhaltend.

„ Er hat gewiß eine Katze in der Nase, nach denen,'
rst er .ganz arg ! . . . Na , und sieh mal , wenn Du jetzt
fort hist , laß ' ich ihn los und dann will ich 's keinem
raten , über den Zaun zu steigen ! Karo faßt jeden Frem¬den und reißt ihn nieder !"

„ Angenehmes Gefühl muß das sein !" scherzte der
Hofzahnarzt , „ also leb ' Wohl, Malwine ! . . . Und hoffent¬
lich sehen wir uns noch einmal gesund und froh wieder!
- - In unseren Jahren muß man dahinter immer ein
kleines Fragezeichen setzen! . . ."

„ Jh was !" Für 's Sterben war die Tante offenbar
gar nicht , „ ich denke noch recht lange zu leben !"

Ihre kreischende Stimme war in der stillen Nachtweit hörbar und mischte sich mit dem (tzebelfer des Hof¬
hundes , das in kurzen Pausen immer von neuem wü¬
tend einsetzte.

Der Hofzahnarzt , der als Makrobiotiker selbst sehr
mäßig lebte und das späte Schlafengehen ebenfalls gernevermied , ging nun doch gleich zu seinem Hotel , er hatte
ia keine Ahnung davon , wie sehnsüchtig der Justizrat
Krafft seine Rückkehr zu der Berlobungsgesellschaft er¬wartete .

^
6.
vurll ) oen warten ums Hausherum zu dem Hunde , der bei ihrem Nahen sich laut

aufheulend am Zaune aufrichtete , welcher den Garten
nach einem unbebauten Nebengrundstück hin abschloßTante Malwine , die noch sehr scharfe Auqen batte saale
Wr Villa hinübersehend , halblaut zu sich selber:

„ Ah, da ist ja das Mchenfenstcr offen , da wird dock
nrcht etwa dre Katze hrneingeganoen sein '-" Mick
ich doch gleich mal nachsehen !" ' . ^

Und sie lief mit ihren trotz der zweiundvierzig Jahre
recht flinken Bernentmeder zurück, ums Haus herum,
gefolgt von dem gescheckten , sehr starken Hunde , der , als
sie dre Haustur öffnete , nrit hinein wollte . Sie schaltmit ihm:

„ Na, das wäre ja noch schöner ! Du willst in der gutensiub « schlafen, nrcht wahr ! . . . Ja , das könnte Dip
Msien ! . . . .Nexu. mein Söhnen , Du bleibst schön
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Schrift besprochen, und , gestützt auf viele Gutachten , wird
nachgewiesen, daß die Sonntagsruhe überall durchführbar
ist. Es dürfte sich daher für alle Kaufleute , die irgend ein
Interesse an der Sonntagsruhe haben , dringend empfehlen,
den Inhalt dieser Schrift kennen zu lernen . Der billige
Preis der Schrift , die für 30 Z durch die Buchhandlung des
D . H .-V. , Hamburg , Holstenwall 4, oder durch die hiesige
Ortsgruppe des Verbandes zu beziehen ist, dürfte einen gro¬
ßen Absatz sichern. — Wie die „Handels -Wacht" berichtet , will
der Deutschnationale Handlungsgehilfen -Verband am 3. No-
vember 1908, also am Tags vor der Reichstagseröffnung , in
1000 Städten öffentliche Versammlungen für die völ¬
lige Sonntagsruhe veranstalten . Demnach versuchen jetzt
die Handlungsgehilfen mit aller Macht die Forderung nach
völliger Sonntagsruhe durchzudrücken, und man kamt Wohl
sicher annehmen , daß diese lOOOKundgebungen einen
großen Eindruck auf die gesetzgebenden Körperschaften aus¬
üben werden.

* Ein Missionsfreund bittet uns , über die ärztliche Tä¬
tigkeit der Missionare aus dem letzten Jahresbericht der Ber¬
liner Mission folgende interessante Mitteilungen zu ver¬
öffentlichen : Die im Njassalande arbeitenden Missionare
Priebusch und Hermann haben vor ihrer Ausreise in Ber¬
lin und Harnburg eine besondere Ausbildung in Erforschung
und Behandlung tropischer Krankheiten erhalten , die ihnen
schon gute Dienste geleistet hat . U . a . hat Priebusch an zwei
Aussätzigen , Vater und Sohn , das Dr . Dieringsche Verfah¬
ren mit Erfolg angewandt . Bei dem Sohn , der sich noch im
Anfangsstadium der Krankheit befand , ist erhebliche Besse¬
rung erzielt . Bei dem Vater , der schon erheblich kränker
war , — es waren bereits einzelne Finger und Zehen abge¬
fault — , wurde wenigstens erreicht , daß einige Wunden sich
schlossen und vernarbten und neue nicht aufbrachen , auch
Hautflecks sich zurückbildeten . Durch mikroskopische Unter¬
suchungen konnte Missionar Priebusch auch feststellen, daß
ein beträchtlicher Teil der Fieberfälle auf der Station
Jlembula , die man früher auf Malaria zurückführte und
demgemäß behandelte , auf Rückfallfieber beruhen . Da dies
nicht durch Stich von Moskiten , sondern durch Biß von
Zecken hervorgerufen wird , die sich im Erdboden der Hütten
und Lagerplätze aufhalten , so müssen die eingeborenen
Frauen täglich die Hütten und Plätze gründlich peinigen und
auch weitere Schutzmaßregeln ausführen , von denen man
eine erhebliche Verringerung der Krankheit erhofft.

* Die Blutlaus an den Obstbäumen zeigt sich augen¬
blicklich in den Gärten auffällig stark verbrertet ; nachdem
uns der Sommer so ziemlich ganz damit verschont hatte,
haben die warmen Tage des Nachsommers diese Parasiten
rasch zur Vermehrung gebracht , und die scharfen Fröste der
letzten Tage haben anscheinend die BlutlauSherde nicht
einmal vernichtet . Die brandigen Stellen und diesjährige
Schüsse sind stellenweise weiß geflockt von den Blutlaus-
Herden, so daß es aussieht , als wären sie beschneit. Zur
energischen Bekämpfung der Blutlaus muß aber sofort ein-
gegriffen werden . Am besten bewährt hat sich bislang das
Obstbau mkarbolineum , welches mit einem Pinsel auf dis
befallenen Stellen gebracht wird . Wo mit Blutlaus befal¬
lene Zweige überflüssig sind, fällten selbige entfernt und ver¬
brannt werden . Diesjährige Schößlinge mit Blutlaus ver¬
tragen das - Bestreichen mit unverdünntem Karbolineum
nicht ; sie können mit scharfem Seifenwaffer gereinigt
werden.

* Bürgerfelde , 23 . Okt . Infolge der anhaltenden
Trockenheit ist der Grundwasser st and, der hier in
den Sommermonaten ein recht hoher war , so zurückgegan¬
gen , daß Klagen über Wassermangel laut geworden find.
Einige Brunnen sind fast trocken, und die Landwirte sind
dadurch in eine recht bedrängte Lage geraten , weil für das
Vieh nicht das erforderliche Wasser auf leichte Art und Weise
beschafft werden kann . Der Wasserstand der fließendes
Wasser enthaltenden Bäke ist auch schon bedeutend gesun¬
ken. Diese Wasserkalamität , die sich fast alle Jahre bei an¬
haltender trockener Witterung zeigt , kann nur durch weiters
Hinauslegung , der Wasserleitung ins Stadtgebiet beseitigt
werden.

* Hankhausen , 23. Okt . Nicht nur das Dangaster , son¬
dern auch das Hankhauser Moor bei Rastede bietet
dem Kunstmaler reiche Ausbeute . Wiederholt haben in
den Sommermonaten Kunstmaler aus Köln und Düsseldorf
die Motive zu ihren Schöpfungen hier gesucht und gefun-

draußen und paßt auf , daß niemand hereinkommt , ver¬
standen ? ! . . ."

Dis alte Jungfer Motz hinter sich zu , zündete das
Gas an und holte das Geschirr , das noch vom Mittag
her in der Stube stand , um es für die Aufwärterin zu-
sammenzustellen , die jeden Morgen kam> um die grobe
Arbeit zu verrichten.

Später überlegte sie, ob sie noch in ihrem Andacht-
buch «in Kapitel lesen sollte , entschied sich aber doch dafür,
daß mit Änem einfachen Nachtgebet dem lieben Gott für
heute auch genug getan sei. Und drehte die Gashänge-
lamp « aus - nachdem sie vorher eine Kerze angezündet
hatte.

Damit ging sie in ihr Schlafgemach , wo sie mit
großer Umständlichkeit ihre Nachttoilette vornahm . Als
sie schon im Unterrocke war , schien es ihr , als höre
sie ein Geräusch draußen . Sofort warf sie ein wolle¬
nes Tuch um ihre eckigen Schultern und ging hinaus,
ganz furchtlos und von jenem Mut erfüllt , den zän¬
kische und rechthaberische Personen oft besitzen. Uebri-
gens hatte sie yuf dem Gange eine Mausefalle aufgestellt
und konnte so annehmen , daß sich etwas darin gefan¬
gen habe.

Aber die Falle stand unberührt . Sie ging nun mit
dem Licht und revidierte noch einmal alle Türen und
Fenster . Wie sie alles in Ordnung fand , kehrte Tante
Malwine in ihre Stube zurück, setzte die Nachthaube auf
und war gleich darauf in hie Kissen versunken.

Heute schlief sie schneller ein als gewöhnlich , weil
der Wein seine Schuldigkeit getan hatte , und besonders
der Sekt , den sie sehr gerne trank , wenn er nämlich!
nichts kostete. So träumte sie, die sonst einen festen!
und harten Schlaf hatte , denn heute auch recht unruhig . .
Von ihrem Gelbe , das der Bruder Justizrat in un¬
sichere Hände gegeben hätte , und von einem Dienstmädchen,
welches sie mietete und mit welchem sie schon auf dem
Wegs vom Mietskontor einen so heftigen Streit bekam,
baß die Leute auf der Straße stehen blieben und ein
Schutzmann ihre Namen notierte . . . aber dann war
es wieder kein Schutzmann , sondern ihr Neffe Paulus,
M .KN sisch senkendes, Gesicht sie immer wieder sah, oü<

den . Im eben beendeten Sommer weilten bei uns unier-
Landsmann , der Kunstmaler Degode, ein Stadt -Olden¬
burger , zum wiederholten Male , und ein Freund desselben,
der Kunstmaler Fritze! aus Kaiserswerth bei Düssel-
dorf . Beide hatten im Parkhause Hierselbst Woh¬
nung genommen und machten sich täglich auf , um in un¬
serem Moore die Schätze zu suchen, und fanden reiche Beute.
Der Moorbewohner und jeder Laie wundert sich aufs Höchsts,
wenn ihm ein fertiges Bild , von Künstlerhand hevgestsllt,
so herrliche Partien feiner Heimatgegend vor Augen
führt , an denen er bis dahin unbewußt vorübergsgangen
war . Nun steht die Gegend mit ihrer Schönheit auf dem
Oelgemälde in schöner Ausführung vor seinen Augen!
Was Künstlerhand doch nicht alles schafft! Und
wie prächtig - macht sich das ! Solches Schauen
aus unmittelbarer Nähe ist geeignet , selbst dem Laien et¬
was Sinn für die Kunst einzuträufeln . Wer sich in den Som¬
mermonaten auf einige Wochen im Parkhause niederläßt,
hat Gelegenheit , hier das fleißige Schaffen der Künstler
mit zu erleben . Beide Künstler sollen erklärt haben , näch¬
sten Sommer wieder zu kommen , und hoffen dann noch im¬
mer mehr Fundgruben für ihre Zwecke ausfindig zu machen.

b . Bockhorn, 23. Okt . Der Gastwirt R . Iunker Hier¬
selbst verkaufte seinen am sogen. DreckmoorZiwege be¬
logenen kultivierten Placken — groß 2 Hektar 13 Ar 16
Quadratmeter — für die Summe von 8000 an den
Landwirt Franz Sagemüller hierfelbst mit Antritt
am 1 . November d. I.

* Wangeroog , 22 . Okt . Durch einen in der letzten
Gemeinderatssitzung gefaßten Beschluß ist für den Win¬
tert » erkehr der Insel mit dem Festlande eine we¬
sentliche Besserung eingeführt worden . Tie bisherige Art
des Hebersetzens wurde dadurch zu einer sehr ünbequemen,
daß man vom Motorboot aus den langen Weg durchs Watt
zu Wagen zurücklegen mußte und besonders in den stren¬
gen Wintermonaten den Unbilden der Witterung manchmal
in geradezu gefährlicher Weise ausgesetzt war . Nach län¬
geren Verhandlungen der Gemeinde mit der Großh . Eisen¬
bahndirektion hat die letztere sich bereit erklärt , der Ge¬
meinde das gesamte liegende und rollende Material der
Inselbahn ohne weitere Entschädigung für den Winter¬
betrieb zu überlassen . Wangeroog soll den Betrieb selber §
in die Hand nehmen , wofür ihm die ganze Einnahme zu- i
fällt . Bei einem so weitgehenden Entgegenkommen der
Eisenbahndirektion ist es natürlich , daß der Gemeinde¬
rat einstimmig die Bedingungen annähm und damit Vor¬
schläge zu einer anderen Regelung des Verkehrs fallen ließ.
Jetzt kann man also vom Boot aus ohne weiteres in den
Zug steigen . — Nun bliebe nur noch ein dringender und
sehr berechtigter Wunsch zu erfüllen , der nach täglicher
Verbindung im Winter . Wangeroog erhält nur dreimal
in der Woche Post , und nur dreimal geht Post nach dem
Festlande ab . Wenn dann auch noch einmal ungünstiger
Verhältnisse wegen die Verbindung ganz ausfällt , so kann
das zu großen Unzuträglichkeiten führen , sowohl für die
Inselbewohner , als auch für den Reisenden , der gezwungen
ist, in Carolinensiel oder auf der Insel festzüliegen . Wenn
die tägliche Verbindung bei allen anderen Inseln durchge¬
führt ist, so müßte das ! auch bei Wangeroog möglich sein,
das seiner Bedeutung nach schon mit in erster Reihe steht.
Sollte das Hin - und Zurückfahren des Motorbootes wäh¬
rend der kurzen Winterlage nicht durchführbar sein , so
müßte noch ein zweites eingelegt werden . Es wird be¬
hauptet , daß ein solches aus der Verkehrseinnahme noch
sehr wohl nebenbei bestehen könne.

0 Wilhelmshaven , 23 . Okt . Die wiederholt angekün¬
digte Verlegung des Nordsee - Geschwaders
nachWilhslmshaven,die unlängst von einem Kieler
Blatte angezweifelt wurde , darf nunmehr als gesichert er¬
scheinen. Am heutigen Tage haben die Fundamentierungs¬
arbeiten für die Admiralshäuser begonnen , welche den Füh¬
rern des hierher zu verlegenden Geschwaders als Wohnung
dienen sollen. Es werden erbaut zwei Einfamilienhäuser
für die beiden Admirale (den Geschwaderchef und den 2.
Admiral ) , sowie vier Doppelhäuser mit je zwei Wohnungen
für die Kommandanten der Geschwaderschiffe. Die 1. Rate
für die Erbauung der Häuser hat der Reichstag bereits be¬
willigt . — Heute hielt der unlängst hier errichtete Ju-
gendgerichtshof seine erste Sitzung ab . Es nahmen
an ihr Vertreter der Geistlichkeit und der Polizei teil . _

wohl er als kleiner JunHe hinter ihr stand und seine
Glossen machte . Sie bemühte sich vergebens , herumZu -i
kommen und ihn zu fassen — dabei wachte sie auf.

Und schon wollten sich die müden Augen wieder
schließen , als es ihr abermals so vorkam , wie wenn
sich etwas draußen bewege und hin und her raschle.

„ Aha !" kalkulierte ihr schlaftrunkener Geist, „da dast
du dich vorhin schon geirrt , das ist die Maus , die nicht
in die Falls 'rein will . . .

" und abermals drückte die
Müdigkeit sie in den Schlaf zurück . - -

Da fuhr sie mit einem Ruck zusammen : Draußen
aus dem Korridor war irgend etwas umgefallen ! Und
wie sie nun die Angst ganz wach machte , vernahm sie
deutlich leise schleichende Schritte.

Dis Zähne klapperten ihr aufeinander und ihre Hände
tasteten ängstlich und ratlos auf der Bettdecke . . . Hatte
sie ihr Schlafzimmer auch noch extra zugeschlossen ? Diese
Frage marterte sie jetzt bis zur körperlichen Qual . Aber
di« Antwort kam schneller , als ihr lieb war.

Denn ehe es ihr noch möglich wurde , nach Kerze
und Streichholz zu suchen, unr Licht zu machen , öffnete
sich die Tür und in dem kaum bleistiftstarken grünlichen
Lichtstrahl , delr aus der Blendlaterne fiel , ^welche der
Eindringling vor sich hielt , erkannte die Tante eine dunkle
Gestalt , die sich geräuschlos nach ihrem Bett hinbewegte.

Zuerst preßte ihr die Furcht wie eine starke Hand
die Kehle zusammen , dann aber , als der Einbrecher bei¬
nahe schon an ihrem Bette stand , stieß Tante Malwine!
einen furchtbaren Schrei aus.

Aber im nächsten Moment fühlte sie an ihrem Kopfe
die kalte Mündung eines Revolvers und hörte eine ener¬
gische Stimme leise und mit vielleicht beabsichtigter .Heiser¬
keit sagen:

„Still , oder Du bist 'ne Leiche !"
Als sie den Mund trotzdem öffnete , fühlte sie, wie

der Einbrecher , der darauf nur gewartet zu haben schien,
ihr ein zusammengeknülltes Taschentuch zwischen die Zähne
schab, llnd in der schauerlichen Empfindung , welche die
Erstickungsangst in ihr auslöste , nützte auch ihr Stram¬
peln nichts , denn der Kerl ging mit einer bedeutenden
GeMcklMeit daran , ,W die Hände, and Leine zu fesseln. »
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Ouve - Lake8
Kleine Kidert

in DLI - flscsiung 25 ?f.

Grünster «, Braunstern , beste Kamm-Sternwollen i» Me»
Stärken , für Hand» und Mafchinenstrükereil

lloksnloks
1,1 61« «Inrlg elvblig»
Klnäsensdeung, ne»

Nntloemllvblabil, si, vevklltstLedeooben
UN6 vueobkall un6 bst sioti bsi engl !»oti«i>

lieankbolt voertiglloti bswSbet.

Wenn Sie Ihr WM
gesund , munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen wollen , so geben Sie ihm Dr . Hommeks
Haematogen . Lassen Sie sich jedoch keine der vielen
Nachahmungen aufreden!

Nr 1 : 1 Mark » Lei 21 8iiwk : 95 » Lei so Stück : 92 k>r » ko! IM Stüoi! : so et

I Vsstsi ' Lriskoi'cknsr' »Oberst ! voriLliZ - LoermsLksn » »Lsl '-kn

Dann zündete er selbst das Licht an.
Tante Malwine sah einen großen , kräftigen Men¬

schen vor sich der ähr momentan den Rücken MdreW
da er «inen geöffneten Schrank durchsuchte . Als er sich
aber , was sie fieberhaft erwartete und wovor sie sich
doch auch wieder entsetzlich fürchtete — nach ihr W
wandte , da sah sie, daß er eine schwarze Samtmas «,
welche über die Nase fort bis zum Munde ging , vorßN
bnnden hatte . Im übrigen war es ihr so , als trüge
er eine blaue , ziemlich, schmutzige Arbeiterkleidung si
es kam ihr so vor , denn genau beobachten konnte si
das nicht mehr , der Einbrecher hatte ihr einfach das
Taschentuch , das er auf dem Tisch gefunden , übers GeM
geworfen . ,Aus dem Geräusch seiner Schritte aber , die sich
und her 'bewegten , entnahm sie, daß , er im Zimmer umM'
suchte. Und wie Zentnerlast fiel es ihr aufs Herz, dB
sie ja das Geld, dieses unglückselige Hypothekengeld , M
Hause hate . ,

Es waren zwanzigtausend Mark , die in einem Kernen
eisernen Kasten lagen , der im Wohnzimnre auf eMsi
Etagere stand . Wer er stand da keineswegs unverhnub
o nein , dazu war Tante Malwine viel zu schlau ! WM
geborgen war er in einer alten japanischen Porzellan-
dose, die so harmlos wie möglich aussah und deren Decke
man ruhig abheben durfte , ohne die Kassette sogleich A
bemerken ; über dem Eisenkäftchen befand sich nänmm
ein weiterer Bodeneinsatz aus Porzellan , der l ^den, ve
nicht sehr genau hinsah , leicht täuschen konnte.
wußte denn dieser Mensch , daß die Summe in ihrem
Hause war ? . . . Sie hatte doch niemand außer den
Justizrat davon gesprochen . . .

Die Tante hörte den Dieb aus ihrer ^ ube ve
^

schwinden , dann tarn er zurück, ging abermals suchen
Hinaus und stieße als er jetzt wieder ins Zimmer tra,
knurrende Verwünschungen aus.

Ern Freudenschimmer ging über das angstbleiche Ms
sicht der Tante . Sie war naiv genug , zu glauben , oe
Einbrecher werde sich , nachdem er vergeblich alles Mrm
sucht und nichts gefunden hatte , mit den paar Lüier»
begnügen , dr« ,rn ihrem Portemonnaie staken.

.(Fortsetzung iolgtll.
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Lei äem LtroLea vLoll MoUstLnc ! ist äis Zparsams-csst ! stlsn spsrl sostnsl ! unä viel , venu
iw Lausllalt au Stelle äsr teuren rialui'bvttvr «Ls so sellr beliebten st>LpgL ? ins-iV1arllsn

MLiSinx> 6 i ' l 6 uriLl
Äolo LIL <Aai»1on

genommen voräen , äis von bester

MvLvrvL — SZillv^

Iw Ossobwsvk nnä ^ row » nivbt ru lmtorsobviäsn sinä. Heberall erbältlieb.

NollLnäisvliv klLrgarinv - ^ vrkv lurgen8 L prinren, Look ( Nlisinland ) .

Orsksmdrol,
vergestrltt nsÄ, Sem v . I?. p. IIS121 .

ist 628 bskömmliekblk ^3kpung8mittsl
» 4» ^ für ki! 3gvn !eiävn 66. » «L «.
I . o . Lorgsteäe . Llsüetk,

0smp ! - LrotdZÄrerei.

ISikdsi -Isgo bsl fpsu LLsi -lv k *LSVSD , oiösndurg.

» ll « Kygebaf » so Oek !°«oliiei <IerLfofke »
^

"
ky Vervg aak K« ZWsh !.6usH »Zk am « krelN.

WMMMS
für Herren

unc! t(nabsn-
Sskisiäuns

gnson «egen ihrer
--- Sllligkolt unll LSts - -

Immsr mehr Lsavktung.
koHäsni SI» «iui-ok I>o«ilrspis »ostsnliis?

^ Lll- Sttckl-N» üs , nsusston von

Gr!8lr2A
! 8iet , ReliiitAi . -- SssmM : ksiM «Mil . « ÜES tiiMglil in b°«ilick!>

iSllklllttdl
Em -igsteS Mittel , um nach

ein - bis zweimaligem Gebrauch
vollständig von der
Plu « befreit zu sein.

Unbedingter Erfolg garant.
Veriand frko . geg . Nachnahme.
1 Krug Mk . 3.2S, 2 Kr . Mk. 6. - .

UWM-WMüZM.
Osnabrück 1, Georgstr . 11.

i 8e !t6 ll8 l-s!6g§Me!l!
Für nur 3» Psg. Porto - Un¬

kosten 1 hochfeines Silberstahl-
WW»" Rafiermefiee

^ 1»» » « » , <ctis «ls 1s aon
a . Unregelmäßigkeiten , Schnierzen
und Storungen der Periode , ge¬
brauchen nur
Menstruations -Tropfen

Glänz , bewäl rt , von hervorrag.
Wirkst , voll , unschädl - , viele Dank¬
schreiben . Prost . gratis.

Fl . Z.öO ^ geg . Nachn . od.
Voreins. d. Be rages.
V . woi -kOL « 8 , Lerlin - Mxd . 14,

Oderstr . 3.

°L"LLAVLA
Geldschrank-

fabcll,
Kunstschlossereij
Fernspr . 412.lAMlVW

im reellen Werte von Mk . 2 .—

erhält jeder Leser dieser Zeitung,
der noch keinen Versuch mit
meinen weltberühmten Waren
gemacht hat . Besteller verpstich-
ret sich, mir innerhalb 30 Tagen
eine Nachbestellung zu machen
oder den Restbe rag mit Mk. 1 .10
einzusenden . Aichtgefallende Ra¬
siermesser nehme ich nach vier¬
wöchentlichem Gebrauch ohne jede
Nachzahlung zurück , ein Risiko
ist deshalb vollständig ausge¬
schlossen. Diese Ausnahme - Offerte
hat nur 8 Tage Giltigkeit.

Umsonst und portofrei empfehle
mein großartiges Musterbuch mit
ca . 2000 Abbildungen.

Tie >e Anzeige bitte aus ' chneiden
und mit 30 Pfg . für Porto - Un¬
kosten einscnden , die Zusendung
des Rasiermessers erfolgt dann
sofort.

lk- sril Solrirlttoi -t,
Stablwarerrsabrik u . Ver andhaus

Wald-Solingrn Nr. 21.

Zu kaufen gemcht ein noch gut
erba i n . s llinspänner - Pieebe-
geschi rOieusilbcr - Beschlag.
Dss. u. ? . S . vostl .Alteuhunwrk erb.

Jeder Kranke!
speziell chronisch Leibende, Verl,
die Broschüre „Die Kur der Zn-
kunft " «rat . u . fr . von Ge¬
nesung"

. Oldenburg r. Gr . . Vost-
jchiießkLich 35.

Achtung!
Zu verkaufen eine

gutgehendeWirtschaft.
Offerten unter 8. 348 an die

Exped . ds . Blattes.

srLI

0SLl68

ukrmittki
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»
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Marke gesetzlich geschützt.
In Flaschen l 8,30 , SV u . IVOPf.
Fabrik : Ä alierLiegcl , Ohligs.

Vertreter für das
Großherzogtum Oldenburg

und Wilhelmshaven:
EberhardtTictert,Oldenburg

Ancaiienstr . 6.

« !» « >» »»» »,

Itl « » « » - a.
üurvli

Eicdl
lietlbsr .
LllkSllLSM
mit
natUrtleUsr » ^

Nopp «itLolLlvir » » « rvi»
lltdkonZtSrluteTIlerme.

Vro8odürtz mit SsUdsrledtev krsl.
krsiimiizlisimii

Ns-uptiueeerlLL« u>! OletkUirilvA
li .? l8cber,Öroxenb !iI. ,1's !A.-dIr .560

KricUevten
krisch gsknnAsns L 1,10

in Dosen konserv . L 1,25 ^
empllelllt in prima (Qualität

p/üüenten - Ikons . - ksdrik
klsivr. Sovsvn , a. pöbr.

gegen Periodenstörungen , erfolge
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlin -Haleusee 6.

Pkhrkxmlltmeli
u . Umänderiiv e« werden sauber
und billigst auSgeführt.
fk -. ttsntmsnn , Zteinweg ?3.

criaen größeren Posten hoch¬
moderner

Pelzkragen
habe äußerst billig abzugeben.
fi-. » aeimann, Lteinmg 2s.

Stahlpanztt -GelllschMe,
keuer - , stürz - und diebessichere

Fabrikate ersten Ranges.

F . v . ? St20l6,
Geldschrauk-Fabrik,

Magdeburg.
Preise außerordentlich billig.
Illustrierter Katalog gratis.

Charakter
Bemeullna

aus der Handschrift
des Schreibers.

Man sende minde«
stens 20 völlig un-
gezwungengeschrie-

fur bene Zellen an

Mark
UNd

Rück-
porto kl . Remursrl

Neustadt t. Sa-

WM » - II. LMM
in bekannter vorzügl . Qualllät
empfehlen jedes Quantum frei

- Haus . -

Mer « M.
Kontor : Markt b. Fernspr . 338

. werd. prompt
. , lausgeführt.
A. H. Oetkeu, Nlalermeister,

Nelkenstr . 7._

kiliigste ksrugsqusllv

kör keinen alten

OvAnas
bei k klvoir,
Sielekvia i. V.

2 btr„ flsscbe» Inkl.
u. kr. p. dlaedn. 8i . 8.

. . . ?<0U«St.ILLtLl08
m . LrQvkodl .visL.^ .srLts u .? roL xrstz . u .lr^

« . Vaesr. LamLivumlLdrlL ^
Lvrlin ßiÄ.. krisärieksiras ««

Maslhiaea- n.
zu äußerst billigen Preisen
empfiehlt

I . von Stevendaal.
Bestellungen Torfplatz und

Markt 20.

WenBeschwerden jeder
, Art , Fluß , Regel¬

störungenre. Hilfe
. diskret.

Vit. Lturmkels, München,
Wittelsbach - Platz 3,

vorm
'
. Gr . Hess . Hofapotheker-

iS, Ml"
>il"
und trocken liefere

Saaterländer
Maschinentorf
und Grabetorf

frei Haus.
Expreßkiintor K. Kotes.

r rauen!
Im SielMiI?
so schreiben 8is LN Peter

Aervos in Kalle 306 b . Köln
(I1üchp .6rb .)8p6riLlbekLncUung:
— — Qruirsnlslllsi ». -
llmige von vielsnDc niertDank-
SLgun8sn : llrLu8 . in IV . schreibt:
„Lest . Dank , Ibr dlittet virkte
schon neck 3 lagen ". — Uebr dl.
in dl . schreibt : „dlachstem meine
Prau3msi Ikrsn Tee genommen,
war alles in Orstnung unst var
ich überrascht von äer grossen
Zückung . " — Dran bl. in H.. :
„dlsbrwals bat Ibr dlittel bei
mir geholten . 8eostsu 81s so¬
fort neues kakst per dlach-
nadms ." fS1333

simvf . m . z . Auspolstern voü
BettrShmcn, Matratzen und
Möbeln in und außer d . Hause.

H. Latz , Ltühlenstr, 10 .

viirm Lämtticke ^ sisüsi'eurL rv berieiien.
NmncknzeöriiLÄreli- is xg» kkm

'
c!i vilI5kLetr,8ekkm5.Ü38

Vvn gvvkrivn » srr8vbsf1kn von

Olllonburg unä Umgogonä vmpfsklv mkok

rur ttsrsloüung und l-isforung fertigor

vinoro , 8oupon8 , oovkiv vinrolnor ksltor

und wskmor koriokto , gsrniortor

8ekii88sln pp.
DocbachtvnZsvoN

Stempel,
vokonom im 0fiiriorkL8ino

dv8 Oldsnb. orsgansr- Kogimont8 dir. >9.

Um Platz zu gewinnen verkaufe sämtliche
am Lager befindliche

Gaszuglampen , Speisezimmer-
krönen und Leuchter ------
zu und unter Einkaufspreis.

Auf sämtliche anderen AaushalLungswaren
gebe 1ü7o Rabatt bis zum 15. Novbr . 08.

- Beachten Sie bitte mein Schaufenster. -
VdlsO , Haarenstr»

Vei1rickllMv -!iredmui

6 , KnoNß
Lerleburx

Xarlossol - Loriiormaoeklno

Tausenüs geliefert.
1. Preis st. D . ll .- Q. , Ausstellung Nann-
dsim, stüaällch 60 —70 2tr. Iskstsnö.
bleueste / .uskübrung 100—260 2tr.
stünstl-Oeistung, kakrbsrauch kürKrakt.

! b. SSllMSNN. Ns^ lilseii -kslir»!. bÜÜL !. Mehl.
- 4Lt ! vL - <- sssHsoLskt.



246

2 AaLtsmvösIIIon, 7 Koläsnv « vrlsillsn,
10 Liil-snprsisv.

vis veutsoks kiSlimssvkins
in tiövkstsi ' Vollvnilung

ist äis

Ms piiovnix nLKI,
stickt und stopft sm

bvston unä könnt kelnv
-tdnvtrung.

Lite Nasedinen werden in Dansed
gvnoinwvn.

Lei»» LKvnten! Leios 8so »ierer!

reinWecdanisedv S e p s r a 1 a r- Ak e r K s 1 »1t
kör alle 5vstems.

AviariodMMSerloH
Oläenbueg i . 6n„ kaaesnsti '. 52.

Lcl,lömann5 ^ /s5c !i uncl öleickmittel
6 >ftfcei ! f<6in 6lilon ! -zUjjg Lpei^clieWsclibEan!

' i^ pons silst ' WasctinMs ! cissi HIsDrsi
'

l
' ! ? !

I »^ u bsbkki in cjsn Koloni ^ v/Znsn - KsLckMtLN .
'

k »fsbk ' il<snt8N : 6R86 !'!l.WMLLSiOl .vM8MEi8nW

keise -kkeviot.
Ein eleganter Anzugstoff, modern und eckt, reine neue Schaf-

wolle, unzerreißbar , 140 cm breit, 3 Meter kosten 12 MK. franko.
Direkter Versand nur guter Stoß -Neuheiten zu Anzügen, Paletots,
Hosen bei billigen Preisen. Jeder genaue Vergleich überrascht.
Aus über 200» Postorten liegen Nachbestellungenund Empfehlungen
vor . Verlangen Sie Muster portofrei, ohne Kaufzwang.

SostLtcss in vünsir W. KK bei Aachen.

WG- Moderne *WWsD

Mel il. Lelmtirm
i» reicher Auswahl.

» Sttttge . teste Preise , e-

Lldsnd . MSdolwLßSLlu
Heiligrugeiftftra

'ge W.

in. d. 8.
^ksslisn b. Dissen i. Hannover,

> 7 Fernsprecher: Amt Bad Rothenfelde Nr . 4, - -
empfiehlt

I » » LlRLrrolv DoppSlLLlLLlSASl,
LLssvLI » « » - AL . V7v11srLl »oLl2 !lvssi,

SidsrsoLtvLiLLS , Vrs1iLiküLi »sr»
in verschiedenenGrößen re.

Preisliste ««» Probe« gratis und franko.

MSRLl U
'
GM . I

Meine sich so glänzend bewährten

LuftHeizung-Oefen
sind mit der seht von mir eingsführten Verdampfung durch den
Luftkanal das Vollkommenste der Neuzeit.

Doppelte He zkraft bei bedeutender Feuerungsersparnis
Oefen, selbst für größere Zimmer , schon von 32 Mt. an , aus
gemauert und fertig zum Aufstellen. Patentamtlich geschützt, daher
nur bei^mir erhältlich.

VIssiSSrr,v.
Ber Ausblerben der Nlensiruatwn ist nur mem e -
probtes Mittel das einzigwirksame. Warne vor alle:

billig, u. teuer, aber doch zwecklosen Mitteln. Man kaufe nur meim
extra starkenTropfen. Stärket -tt 4.5», Stärke 2 ^ 7 . Diskr. Ver.
d. d. Winterfeld -Laboratorinm .BerlinSS.VLV, ReueWinterkeldstr. !

Fmeil!Bei Storungen der Periooe ist »nln prova es ^ . u ei
^ einzigwirksame. Warne vor allen billigeren und teueren
aber doch zwecklosen Sachen. Stärke l Flasche4.60 Stärke II Fla ckp
8.60 Por o extra. Gegen Nach » . Diskreter Postveriand dürr
Chrm . Laborator. Willy Lehman«, Berlin 33 iV. 38, Maaßenftr. It

» Iiüiüiiim« . WertsI» » »»», »» »»»» »» »V V » rrsetuiLtiD « korto kertrx
»KM SsdrAUvL unter bkrsotis,

Lei» LL»1Lo,
OelL

»»rüeL.
Nr. SS. Lasier » »»««?,

^ dokl Kokisnttskev . . L N.
Nr . Sv . LssLsrMresser,

r/i dokl xesebll^ev . . L N. 2 .SS
Mi. 52 . KLsLeriwevser,

« trs dod! KssodUKsn , L A. S .00

Nr. LVV. LkLHUTseLirelLe»
o»»seL1» «̂ 3,7 u. IVrnm
sodoeiäevä,!» soliäsrXns-
klldrunF . . . ä U. He.2S

Nr. SVV ^s. DieselbeLneevbkvL.
Leio^ terer XnskNdrnvß L Ll. S .SV

AeLLelLe » ALLÜLepsrteren » Lter L » »lLr » e »ser , LlLLruLLser »! »»«» eie . ,
ve » » » » ei » LkleLr von « » » AeL » « tt , proimpt « »ü VUUKsl.

ve - eln » erLSIr Leüsr Mtrs u. Lr^oLro. odvv LvuksvLvs ; a ^rsewv vntdLLt

? I> 2 ! Lrosse ^ nsvnLLio Lssierwessorn , LLsivrdesttro ^ ^ LLLrmLsodin^

^ ssede » , 'I 'LteIi » e« «r » u . S » dvLa, O^meu », Hrubr - n . SokneLäersoderen , Leven - «xt.

6s .r1snsodsres , Sensen , SLrtvsi -Wessern , Lrot - , Sodlsekt - , 6 «wVsv -, ÜLv » - nnä

^VieeemesserM , Dbren . Ilkr - nvä ttklsLettsn , kroseksn , LIvAvn , korrenrvnvLis »,
Vkelkev . SvL^ erstSelL .. k'ernrodr .,x 'e!ä8LeQd., 8 vkv 8S- n . Shiod ^ Lkf., l̂usHrivsirnm .,

rr KLllsdsitvvssLrrLIcslQ, Lroäsr«xjslv»r«o»Odristdaumsetunuotcsie.

MM W . MMvloi

^VeAn ^utzabe äes I-aäenZescliäLk
soll mein großes Lager von

Mel «. lepMeii u. ksrMeii
zu und unter Einkaufspreisen ausverkaust werden und bietet sich
günstige Gelegenheit zu wirklich vorteilhaftem Einkauf. ^

Vorhanden sind in reicher Auswahl:
8a1o » s , äpeise - u . äckIaLLmmer » antrlle äcdrauke,

TruLev » kluksessel u . LLemmüdeL.

ü . ^ 85eier,
KeineEinspritzung! KeineBeurfS-

storungl Garant , unschädl. !
Vv . kkssols „ Oonvlln " .

Bestes Mittel zur radik. Beseitig,
frischer sowieveralt . Harnröbren»
Ausflüsse- Nicht zu verwechseln
mit minderwertigen billigen Prä¬
paraten . Glänz. Tankschr. Nicht-
ersolgundenkbar. Fl. 4,65 frko

Hng. Offizin L.öcirsrl,
« ixdors, Fuldastr. 10.

wenden sich bei ein-
«/nmk « tretender Storung
der Blutzirkutation sofort ver¬
trauensvoll an k1u»cxu5kt i«
Zürich 1 (Schweiz) . Haupt¬
post. Viele Dankschreiben.

Rückporto erbeten.

8ietivi ' v Lxistenr
für Chauffeure!

Wegen Liguidatiow 2 große
Gagaenauer

Alltsmbil -Dmibsft
billig zu verkaufen . Lohe Renta¬
bilität nachweisbar.

Offerten unter M . 3979 an
Wilh . Scheller . A .-Exp . , Bremen.

Ledsttus leicksu, ^« »Süsov,
K88NN0I » . ki-üdreitiAS
lUNIttioil Srdvscdv̂ ustSncke,
uackveisdar « vtolgosioks
äisKreta Nurokus Störungäurck»
m. bevüdrt . Sp« 2!lsI - MtttsI.

V . S1 « vr » P« 1s,
ktüncben , Wittelsbacb-PIstz 3,
vorm . Or. dess . Nvkapotke ^er.

kerga
ist das Veste aller angepriesenen Waschmittel , da es
neben einer wunderbaren Bleich - und Reinigungskraft
den Vorteil besitzt , der Wäsche den erfrischenden Geruch
der Rasenbleiche zu verleihen.

Wer feine Wäsche schonen und sich das Waschen
erleichtern will , mutz nur Z?sr »sa1 gebrauchen.

Wir garantieren für den Erfolg.
Machen Sie einen Versuch.
In den Kolonialwarenhandlungen zu haben.

Svbr. Llbrevdt,
vampfssifsnfsbrilc — Krems».

V« >Mle ich ela
rarniü?

wen ctters llrags ksrantritt . und 8ick vor
Lckaden und Verdruss bewahren will, der ver¬
säume nickt, bei der ^ nswakl unter den vsrsckis-
denen Marken die lldelweiss -stakrräder ganr be¬

sonders ins Hugo rn fassen . Dieselben sind sckvn

über 10 ckakrs in der ganzen Welt verbreitet und

allgemein beliebt durcd idre Vorrüge ( jakrelango
Dauerkakligkell. Solidität , leichten Dank usw .). sie

übertrekken in vielen Verteilungen dis teuersten

Räder , die der Weltmarkt kennt . V/sr gut. prak¬
tisch und billig kaufen will, der wähle sorgfältig,

- und wer sorgfältig wäklt . wird unter 10 verschie¬

denen Narken stets dem Ddelweiss-Vahrrade den

Vorrug geben . Schreiben Sie noch deute , eine
Postkarte genügt , an die lldsiwsiss -pakrrader-
ffabrik Paul Decker in Deutsch-XVartsndsrg 4 und
verlangen Sie Katalog und Preisliste , beides wird

Ihnen Kostenlos und odne jeden Kauirwang gern
rugesandt.

LUt S k̂slrvs

llsdsr erkält , dem meine berühmten Rasiermesser Nil
noch unbekannt sind , 1 lkv «1»«i»»v8S «r , Lei » llli G
LvsoliltLksii , fertig rum Oebraucb in Ltuis , wer " "
und 20 ptg . kür Porto einsendel (dlacdnakme 20 pkg. medrj.
Katalogpreis ca . doppelt . —V» « 8virckv ringen

Kninpl . LasIvrvinrielrtnuL in pol. Noirkasten unü
Spiegel und samtlickisn L » 8ier » tei »8ilivi » nur Mir . 3.- !
in besserer Ausführung nur Mir . 4 .—. Porto extra.

Ikvr 8r »mi » «I ^ » LtrSssi » Lxtrs - Lalbstt!

I « » üWlksM L
OptUl, LindsrspivIwLren , cdristdsuuliscbuauctt gratis u. krlio

LwU Fsussll , Rill -n

Mren- «na Ssiavskr«.
Vert. Sie üosteal guseoU . »,- in«- illu-tr pr»cl»tk»t»log«s
Ld«r 6o >äv ., ScNwvckSLctieii, Nerrev- u . vsmea -viirkettea.
VeekeruNrell , <>. l,S0 18. »». Kemootoirodreu 2,70 14. »».
v »»ien»kire» M Vrlog-

4,S>> 18. »». msselilnva.
tVoocioln -eo
v. >,ös kl. L->-
I8v»IIlIn »tr .,

pliotoxr.
8e0 »rt » »rti >l.,V-tt-n.

» er «iimto
SN«l,r.

8t»lilwea,
Spielvsreo,l^ Uervarea»

Woscli-
MLL - klnea,«Ld-
wssctiloe»,kdono-
V. S W 18.

"rilsclienlitmp.v. SV k>kL-
Ldrirlbaumrcdmuclr . -------

l.vnl -kskrps ^ -« «rks, pi -vnrlsu .kMIi . l8

MW

krieür. Sever
Ü8>sdsiisussn bei Lrewen.

8vd » tMLii.

kepsi 'sklli 'sn i okn«
Vvl -Lnksi 'n > Letrieds-
klitrsdlsits, ' j Körung.

Hevfissenliitkle» krükeu von
LijlLLbieitero s» Svlivra-

»tviuell m»L Liietitül -MeL
bei dMixster verselmllllA.

ü!» wrß SW SsslsülUttül
sowie Osten aller Xrt.

Sämtl. teuerkests Arbeite«
unter Oarantis.

Westfälische -MW

empfiehlt zu billigste« Tagespreise»^ «188, Soiimßr.
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